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BSAlbSCHEK- 

Und umzuſchaffen das Seſcafhne, — ů ů ů 331]»ʒ reinen Sonnen, farbigen Erden; 

Damit ſich's nicht zum Starren walfne, ů * In keinem FaleLe darf es ruhn. 
Wirkt ewiges, lebend des Tun. Es ſoll ſich regen, ſchaffend handeln, 

SWas nicht war, neE Sil es Serden Erſtt ſich geitalten, bann verwandeln. 
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England vor dem Bergarbeiterſtreik. 
Fieberhafte Verhandlungen zwiſchen den Parteien. 

Der Wonnerstag war von einer fleberhaften Serhand⸗ 
Erngstätigkeit erfüllt, jedoch find alle Verſuche bis Don⸗ 
merstas abend erfolglos gereien. Das wichtigſte Ereiants 
Ddes Tages war ber Außerorbentliche Gewerkſchafts kongreß, 
Der von 200 Gewerkſchaften beſchickt war. Der Kongres nabm 
eine von dem bekannten Führer der Eiſenbahner, J. H. 
Thomas eingebrachte Reſolution an, in der die bisherige] 
Vermitilertätigkeit des Generalrats der Gewerlſchaften be⸗ 
Pandi und der Generalrat aufgefordert wird, ſeine Ver⸗ 
handlungen zwecks friedlicher Reglung des Konflikts fort⸗ 
ufetzen, ſofern die Ausſperrung nicht in Kraft geſetzt wird. 
er Kongreß beſchloß, in London zu verbleiben, um an dem 

entſcheidenden Freitag dem Generalrat der Gewerkſchaften 
sur Verfügung zu ſtehen. 

Die letzte Pbaſe der Donnerstagverhandlungen beſtand in 

der Unterbreitung naner urd. wie es heißt, der letzten Vor⸗ 

  

  

ſchläge der Unternehmer an den Miniſterpräſidenien. Dieſe 
endgültigen Vorſchläge gehen nach den Informationen des 
Londoner Korreſpondenten des „Soz. Preff 5“ dahin, 

daß die Unternehmer ſich zu Lohnverhandlungen auf natio⸗ 
naler Baſis und zu einem nationalen Mindeſtprozentſas von 
20 Prozeni über 1914 an Stelle der gegenwärtigen 332 Pro⸗ 

Zent über 1914 bereiterklären, falls die Bergarbeiter ſich 

dazu enlſchließen, täglich eine Stunde länger zu arbeiten. 

Baldwin hat, entgegen der allgemeinen Erwartung, dieſe 

Borſchläge in einer am Donnerstagnachmittag ſtattgefun⸗ 

denen Zufammenkunft mit den Gewerkſchaftsführern nicht 
offiziell bekanntgegeben, ſondern eine neue Zuſammenkunft 

mit den Unternehmern einberufen, die am Donnerstag bis 
in die ſpäten Abendſtunden dauerte. Falls nicht, wie allge⸗ 
mein erwartet wird, in letzter Minnte die Vauffriſt der Aus⸗ 
ſperrungsnokizen verlängert wird, wird im britiſchen Berg⸗ 

bau am heutigen Freitag die letzte Tagesſchicht bei 

Haben. Die Ausſperrung triti in diefem 
um 2 Uhr nachmittags in Kraft. Es iſt beme 
die Londoner Börſe am Donnerstag keinertei à 5 
Nervoſität zeigte und daß die allgemeine Auffaſſung herrſchte⸗ 

daß es nicht zum Streik kommen wird. 

Der Führer der britiſchen Arbeiterpartel. Ramſay 
Macdonald, iſt an einer erniten Influenza erkrankt und 
konnte desbalb an den Verhandlungen der letzten Tage nicht 
teilnehmen. Er mußte auf den Rat ſeines Arztes ſämtliche 
Berpflichtungen für die nächſte Zeit abſagen. 

Nuhihe Auffaſſung über den Berliner Bertrag. 
Die engliſche unp die franzöſiſche Regierung laſſen den 

deutſch-ruſſiſchen Vertrag gegenwärtig durch ihre Juriſten auf 
ſeine Vereinbarkeit mit den Satzungen des Völkerbundes und 
mit den früher von Deutſchland eingegangenen Verpflichtungen 
prüfen. Wir müſſen das Ergebnis dieſer Unterſuchungen ab⸗ 

warten, ſind aber ſchon jeßt überzengt, daß auch ſolche Sach⸗ 
verſtändige, die von dornberein mit dem größten Mißtrauen 
an ihre Arbeit gehen, zum mindeſten nach der formalen 

Seite zu einem dem Palt aünſtigen Urteil kommen werden. 
Selbſt ein Blatt, wie die „Prager Preſſe“, das Organ der 
üfchechoſlowakiſchen Regierung, deren Außenminiſter bereits 

por der offiziellen Bekanntgabe des Textes ſchwere Bedenken 
egte, ſchreibt jetzt: „Ans allen Umſtänden geht bervor, daß 

ſchland den Vertrag im Bewußtſein ſeiner Ver⸗ 
Pflichtungen abſchloß, die aus ſeiner Mitgliedſchaft im 

Völkerbunde, deſſen Mitgiiep es werden will, hervorgehen, und 
daß es die Noiwendigkeit ihrer lovalen Erfüllung eingeſehen 

    

  

   

  

Denn nun in verſchiedenen ausländiſchen Zeitungen ganz 
beſonpers auf die Gefahren hbingewieſen wird, die aus dem 
Artikel 2 des Ablommeus vorgeſehenen deutſch⸗ruſſiſchen 

Fühlungnahme über beide Staaten berührende gemeinſame An⸗ 
gelegenheiten erwachſen ſollen, ſo iſt. auch dieſe Beſorgnis 
gänzlich unbegründet. Eine ähnliche Uebung bat ſchon bisher 
beſtanden, und ſie bedeutet in keiner Weiſc eine Art Ver⸗ 
ſchwörung gegenüber anderen Staaten, mit denen Deutſchland 

in irgendwelchen vertragsmäßigen Beziehungen ſtebt. 

Noch unbegreiflicher iſt eigentlich die Erregung, die hier und 

da durch die in der deutſchen Begleitnote dem Artikel 18 des 
Völlerbundsſtatuts gegebene Auslegung hervorgerufen worden 

iſt. Es heißt den Sinn dieſer Interpretation entſtellen, wenn 
man behauptet, die veutſche Regierung habe ſich ſozuſagen für 

alle Fälle zum Sachwalter Kußland? im Völkerbund gemacht 
und die Bindung übernommen, niemals Rußland als Angreifer 
im Sinne des Vollerbundsſtatuts zu behandeln. Davon iſt 
micht die Rede, ſondern es wird der Sowietregierung nur ans⸗ 

einanbergeſetzt, daß ohne Deutſchlands Zuktimmung im Rat die 

dorgeſehenen Abwehrmaßregeln gegen Rußland nicht in An⸗ 
mwendung gebracht werden können, d. h. alſo, daß Deutſchiand 
nicht verpflichtet iſt. Heerfolge zu leiſten, wenn irgendein onderer 
Staat oder eine Koalitioyn von Staaten die Sowietrepnblit, 
ohne daß ſie durch einen unprovozierten Angriff Grund dazu 
geboten hätte, mit Krieg zu überzie Die Kritik, die vielfach 
geübt wird, müßte ſich in Wirklichleit gegen den Arxtikel 16 

e Le i, Les ctn,. ů man weiß, v⸗ ic 1 
zunſtandegelonnnen isßt⸗ ü 

In den Kreiſen des Bölkerbundes begtunt ſich jetzt elne 
Freiere und obiektwere Beurteilung über den deutſch⸗ 
rufſiſchen Vertrag durchzuſcszen. Sowohl von dem Verirag. 
Wie von den begleitenden Noten wird nenerdings augegeben, 
Dectß ſie Klar und unzveidentig jeien ihr ansdrücklis 2. 
klärter Sweck, dem allgemeinen Frieden zu dichen, Eönne 
micht bezweifelt werden. Dentſchland wirßb zngeſtanden. daß 
es ebenſognt das Recht habe, im Völkerbnnösrat Anwal 
Nußlands zu feirn, wie Frankreich offen änd wiederhult er⸗ 
Aart hat, Laß es die Kechte Polens vertreten müſſe, wenn 
man ihm keinen Ratsſts gebe. Im übrigen werde ſich 
Dentſchland im Bölkerbund Kur folange und joweit zum 

8 Dachen, als das auch feinen eigenen 
Intereffen bient. Die Selbſtündigfeit Deutſchlands önne 
um ſo weniger auarsweifelt werden, els es fic vo½n Nublens 
much nicht abbalten Hes, nach Socarno und Gerf zu ksmten. 
Seszten Endes bringe der Berliner Vertrag eine indtrek'e 
Bindung Kaßlaunds an den Vlkerbund inſsfern, als Ans⸗ 
Land in entſcheidenden Fragen nichts gegen die Stellzag⸗ 
nahme pdes dentſchen Sertreters im Völkerbundsrat werde 
nmiernehmen können. Tas ſei aweifellos ein bedertender 
Sewinn für die Beiriezues Surudas- 

MWabehr bes früderrr NeühbsEAnzlers Wirttz in bie Polinn 

  
    

  

Saßl det Retche miniſters Marx eum Vorfitzenben Per 

N, ſentrum ſeinlich zu vetrachten a rite 
ich zweifellos in dieſer Richtung bemühen. 

Dei Kaupf um die Fürſtenabfindung. 
Eire Borlage des Reichskanzlers Luther. 

Das Plenum des Reichstages wird heute die zweite 
Leſung des Geſebentwurfs auf entſchädigungsloſe Ent⸗ 
eignung der Fürſten mit der Ablehnung des Entwurfs er⸗ 
ledigen und dann den Antrag des Zentrums zur Reglang 
der Fürſtenabſindung dem Rechtsausſchuß überweiſen⸗ 
Damit iſt zunächſt das Ziel des Zentrums erreicht, die Ver⸗ 
handlungen über die Abf ng imn Ausichus wirber auf⸗ 

leben zu laſſen. Es iſt aber noch mehr als fraglich, ob dieſe 
Berhandlungen Uberbaupt noch einen Sinn haben unsd es 
wird ſelbſt in ben Reuierungsparteien angenommen, das üie 

ebenſo ergebnislos verlaufen wie die bisberigen mehr als 
drei Monate dauernden Beratungen. Man fraat ſich des⸗ 
halb innerhalb der Regierungskoalttion mit Recht, warum 
unter dieſen Umſtänden überhaupt noch Erörterungen des 
Rechtsausſchuſſes erfolgen ſollen, und hat bereits am 
Donnerstag von den verſchiedenſten Seiten durch die Regie⸗ 

rung beſonders aber dem Reichskanzler die gleiche Frage 
porgelegt. Den Anlaß hierzu bildete weniger die Sorge um 
eine Klärung der Sache ſelbſt. als die Furcht, daß der Volks⸗ 
entſcheid ohne die Verabſchiedung eines Abfindungsgeſetzes 
durch den Reichstag die erforderliche Mehrheit finden und 
damit nicht nur die Regierung, ſondern auch der jetzige 
Reichstag 8 Swerden könnte. Die „ 

        

  

  

   
   

  

   
    

  

u 
E garg Laß der Sinn des 
Regierung und ber internen Verhandiungen 

ttznerhalb der Regierungskoalittion der iſt. durch ein neues 
Abfindungsgeſetz „eine Gegenparole gegen den Enteignungs⸗ 
antrag“ zu finden. Dies Ziel dürfte rein theoretiſch dadurch 
erreicht werden, daß die Regierung endlich von ſich aus dem 
Reichstag einen Geſetzentwurf vorlegt. enigſtens iſt das 

geſtern in den Verhandlungen über die Abfindung zwiſchen 
dem Fraktionsvorſitzenden der Volkspartei und dem Reichs⸗ 

kanzler Luther vereinbart worden. Die „Tägliche Rund⸗ 
ſchau“ glaubt auf Grund dieſer Vereinbarungen ſagen au 
dürfen: „Man kann hoffen, daß auf Grund der Ver⸗ 

ſprechungen die Regpierung mit einer eigenen Vorlage ber⸗ 
vortritt, die das Problem der Fürſtenentſchädiaung unter 

Ablehnung an den Kompromißentwurf zu löſen verſucht. 
Diefer Entwurf wird noch vor dem Volksentſcheid vielleicht 

    
     

vcon in perbüärtnremmßeu Eurter Zer an Peu Setckänras 

LeiSeön. ab s iſt damit praktiſch erreicht! der un — aber wa V E! 

noch ausſtehende Geſeßentwurf der 119 ben 6 it nach der 
Dangen Sachlage der Materie und n. Granbſäsen der 

Hegterung Luther von vornberein verfaffungsändernd 

zu betrachten. Soll er die notwendige Webrbeit finden, 

daun iſt das nur mit Zuſtimmung der Sozialdemokratie 

möslich. Dieſe Zuſtimmung wird aber von vo erein 

babürch erſchwert, wenn 2 Ru nur verhindert, da5ß die Regie⸗ 

rung nach der „Täglichen Rundſchau“ nichts anderes zu iun 

jebeut, als eiüen Geſetzentwurf auszuarbeiten, der ſich an 

das beſtehende Kompromiß anlehnt. Durch die Anlehnung, 

d. h. durch die Aufrechterhaltung des Sondergerichts in ſeiner 

Zuſammenſetzung, den Verzicht au“ die Rückwirkung und 

andere Dinge wird auch das Schickſal dieſes Resierungs⸗ 
eniwurfs befrimmt. 

Neuwahlen in Mechlenburg. 
Der Landtag von Mecklenburg⸗Schwerin nahm am 

Donnerstag zu dem Riücktritt der Regierung Brandenſtein 

Stellung. Auf der Tagesorönung ftand als erſter Punkt 

die von den Deutſcnationalen beantragte Auflöſung des 

Landtages. Es iſt bezeichnend, daß die Völkiſchen, die als 

Sisberige Stütze der Regierung die Urheber des Sturzes 

waren, während der Vertagung des Landtages, und zwar 

bis zur leöten Minute, unter teilweiſer Wahrung ihres 
Preſtige, verſuchen werden, die ſo ſehr bekämpfte deutſch⸗ 
nationale Regierung zu halten, in der Furcht, eine ſchwere 

Niederlage bei den Neuwahlen zu erleiden. Die Verärge⸗ 

utſchnationalen über die völkiſche Untreue und 

n in: e war aber ſo gros, daß ſie ſich nur 
itierung der b‚ bieſie m einlaſſen 

en die Völkiſchen ab, da ſie wenigſtens 
gur Einſicht beſaßen, daß ihr völliger⸗ 

vem Lande ihre endgültige Niederlage beſtegeln 

würde. So wurde ſchließlich nach heftigen Debatten der 

deutſchnationale Antrag auf Auflöſung des Landtages ein⸗ 

ſrimmig angenommen. Die Auflöſung erſolgt am 0. Juni, 

8 ſte die Neuwahl bereits acht Tage vorher ſtatt⸗ 

    

     

  

    
   

    

  

   

  

  

Hochverratsverſahren segen den früheren ſächſäſchen 

Miniſter Vöttcher. Nach einer Meldung aus Dresden ge⸗ 

nehmigte geſtern der Rechtsausſchuß des Sächſiſchen Land⸗ 

tages die Straſverſolgung des kommuniſtiſchen Abgeordneten 

und früheren Finanzminiſters Böttcher wegen Vorbereitung 

zum Hochverrat im Jahre, 1923. Böttcher ſoll ſich damals in 

führender Stellung bei den im letzten Augenblick abge⸗ 
blaſenen Hochverratsvorbereitungen beteiligt baben, die nur 

in Hamburg zu dem bekannten kommuniſtiſchen Aufſtand 

führten. Nach längeren Darlegungen des Reichsanwalts 

Dr. Reumann, der die Straftaten Böttchers im einzelnen 

ſchilderte, wurde die Genehmigung zu ſeiner Strafverfolgung 

und Aufhebung der Immunität mit Mehrbeit erteill. 

  

Vor den Abbruch der marokkaniſchen Friedensperhandlungen. 
Die Friedensverhandlungen in moſchda ſind auf einem toten 

Punkt angelangt und man rechnet in Paris mit ber Möglichleit 

eines Abbruchs. Aus dem bisherigen Berlanf der Berhand⸗ 
lungen, ſo wird ertlärt, ergebe ſich, daſt die Riſvertreter die für 
das Rif vorgeſehene adminiſtrative Autonomie als effettive 

Unabhängigkeit fordern, daß ſte die Unerkennung der Sonve⸗ 

ränität des Sultens ablehnen, daß ſte über die Entwaffrung 

keine Berpflichtungen eintehen wollten und ſchlieitlich be⸗ 
haupieten, Frankreich und Spanien müſften ſich darüber mit den 

einzelnen Stämmen ſelbſt in Berbindung ſetzen. Auſterdem 

denle Abd el Krim nicht daran, das Rif zu verlaſfen. Man 

habe den Eindruc, daß die Vertreter bes Rifs nicht zum Nach⸗ 

geben bereit ſeien und Abd el Krim ſoll bereits Vorlehrungen 

getroffen haben „um einer eventnellen frunzöfiſch⸗ſpaniſchen 

Offenſive zu begegnen. Da bis gum 1. Mai Waffenruhe ver⸗ 
einbart iſt, wird am Freitag noch einmal eine Zuſammeni. njt 

zwiſchen den Delegationen ſtattfinden, die einen letzten 
Einigungsverſuch möglich machen foll. 

Ausbun des lettiſch-eſtniſchen Bindaiffes. 
Bei der Beratung des lettiſchen Siaatsſekretärs Albats 

mit dem eſtniſchen miniſter in Menal iſt beſchloſſen 
worden, daß Eſtland und Lettland in der Frage des Ab⸗ 
ichluſſes eines Garantievertrages mit Sowjetrußplaud 
gemeinſam vorgeben und ein von beiden Staaten gebilligtes 
Bertragsobiekt vorgellen werden. Die ebenfalls erörierte 

  

  

Begründung eines ſtändigen beratenden Organs in ge⸗ 

Miſchtem Beſonde zwiſchen Eſtland und Lettland, das ſich mit 

Fragen der Innen⸗, Außen⸗ und Wirtichafespoittis der 
beiden Staaten zu beſchäftigen hätte, ſoll möglichſt bald ver⸗ 

wirklicht werden. Nach Meinung Albats könnte dieſe nen 

zu ſchaffende Inſtanz ſich allmählich zu einem oberſten geietz⸗ 

'ebenden Körper beider Staaten entwickeln, da ſie ſich aus 
Vertretern der Regierungen und Parlamente beiber Länder 
zuſammenſetzen wird. ‚ 

Zum Rücktritt der letniſchen Regiernug. 
Die Regierung Ulmanis iſt zurückgetreten, nachbem das 

Staatsbudget im Parlament abgelehnt worden war. Das 
letriſche demokratiſche Zentrum, das durch ſeine Stellung⸗ 
nahme den Sturz des Kabinetts herbeifützrie, ailt als 
Gegner der deutſch⸗lettiſchen Verträge. Die Regierung 
befand ſich ſchon ſeit Wochen in unſicherer Lage, da nach dei 
Begnadigung des ebemaligen Miniſters Reeüra die mit 
dieſem Gnadenakt unzufriedenen Parteien den Kampf gegen 

ſie begannen. Ueber die Neubildung der Regierung in noch 
nichts bekannt. — 

Beſuch Doumergues beim König von England, König 
Georg bat den Präſidenten der franzöfiſchen Republik, 

Doumergue, zu einem Beſuch nach London eingeladen. 

Donumergue hat die Einladung angenommen und wird am 

22. Inni in Begleitung Briands in London eintreffen, im 
Buckingham⸗Palaſt Wohnung nehmen und am 25. Inni 

London wieder verlaſſen. Der König von England wird 

zu Ebren ſeiner franzöſiſchen Gäſte ein Baukett geben. 

  

    

Polniſche Parlamentskriſe. 
Das durch Hinterkaliſſenpolitik vorübergesend bei ber 

Macht verbliebene polniſche Rumpfkabinett mußte vorgeſtern 
in Seim über ſich eine Küge ergeben lanen, welche in den 
parlamentariſchen Gepflogenbeiten zu den änßeriten Selten⸗ 
Heiten gebört. 

Sähbrenk der Kede des BSorſtebers der Banernpartei 
Sanvica erſchten der Ftaanzminiſer 35aiechbmſki 
im Sitzungsjaal und mwurde betauntlich von der Linken mit 
ſehr ben kait⸗ Zurnfen empfangen. Der Reöner. welcher 

Miniſter! Wann werden die von Ibuen genlöeten 
Diebereien endlich einmal anfsören? — Da ließ ſich 
von der Sinken cine Stimme bören: „Der Minigar iß 
einx Dieb! Dararihin fſagte der die Sitzung leitende 
Bigemarſchall Genone Daſainſki: Dem Abgeoröneten, 
Selsele Bs Per Abesvrbncle Peg rahitalen Banern Da 
Seldete Abseerdnete radikalen Barernpartei 
fafker Les 8⸗ Polakieritſch, er ſei ber un der 
aſſer gerügten Zwiſchenraiex. Nach Beendigung 

Debat'r beirieg der Abgevrönete Bryl Ganernpartei rend — 

üives res Sarsmfriſcheftemtaers 
Ansdräcke, für die er einen Irbnungsrrf erhbielt. Im 
Nuemen Rreiner ErER**e ich, daß Wir ans mit 
dem Abgeorbneten Polakicewitich vollhänbig 
iolidariis erklären 
Eeer ſehr Sede bielt in derſelben Sitzung der 
IESiEIiiche Sen. Dr. Hernann Dia⸗ 
mansd. Er begaum daren, daß die Sostialiken in die 
Soslifiun ihnen die Zuſchegarbeit 

  

ügarre entſagen. (Swiſchenruf des- Gauern Wafſiltſchuk: 
Maß der Bauer würde für „Machorka“ überzahlen müſſen. 

Abg. Diamand: „Ich wäre dafür, daß wir von der⸗ Oppoſi⸗ 

tion das Rauchen, und Ihr, meine Herren, das Schnaps⸗ 
trinken einſtellen ſoken.“ Seine Rede beendete Gen. Dia⸗ 
mand, er ſei nicht ſo offenherzig, zu erklären, daß ſeine 

Partei bereits jetzt eine Revolution vorbereite, er könne 

aber verüchern, daß, wenn die Zeit komme, werde man ſchon 
dieſe Leute an der Gurgel packen! 

Pilfrdſtis Steilungaahme zur Kriſe. 
Scharie Kritik des Seims. — Die Diktatur enibehrlich 

Der Kowp Kurier Polſti“ bat den Marſchall Pilſudiki 
über die parlamentariſche Kriſe und das Proplem der 
Diktatur in Polen interzietben kaßſes. Pilisibiki erklärte 
dazu folgendes: Die Grenzen bei der Teilung der Macht 
zwiſchen der Kegierung und dem Seim ſeien in lester Beit 
ganz verwiſcht worden und das habe die Kriſe des Parla⸗ 
mentarismus verichuldet. Die Exekutive müßte wiederum 
ungeſchmälert der Kegierung zufallen, während das Parla⸗ 
krent ſich auf die Kontrolle der Regierung zu beſchränken 
habe. Alle Parteien und Gruppen gleichseitig zufriedenäu⸗ 
ütellen ſei unmöglich. Um zu regieren. brauche man Kraft, 

„die Kraft aber wänſcht ſich ſelbſt verantwortlich zu ſein 
und kann ſich nicht darum kümmern. ob ihr Tun jebermann 
gefällt'. Dem Marſchall wurde auch die⸗ Frage geſtellt, ob 

eine einzelne farke Perſönlichkett in der gegenm 

kritiſchen Zeit Hilfe bringen könnte, doch wich er der Beant⸗ 
Wortung dieſer Frage aus. Ueber ſeine Stellungnahme zum 
Problem der Diktakur ſagte er: vor dieſes Problem ſei er 
Mun ſchon oft geitellt worden, er könne aber die Erklärung 
abgeben, daß die Aufgaben einer ſtarken Regiernna ſich auch 
im konſtitniionellen Rahmen erfüllen laflen. Naur mäßten 
allerdings hie ichlechten pa lamentariſchen Gewobnheiten in 
Polen auſbören, deun ſchlechte Parlamentsfitten feien noch 

ichlimmer als eine ſchlechte Berfaffens- 
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Maifeiertag 1926. 
Freiheit und Friede. 

Von Th. Stauning, 
Miniſterpräſident von Dänemark. 

Der Mattag mit der internationalen Bebeutun „ die er er⸗ halten bat, U ein paſſender Ausgangspuntt für Beirachtungen über die kapitaltſtiſche Geſellſchaftsform und deren notwendige 
bmekrieg gß für Betrachtungen über die Lehre, die der furcht⸗ 
bare rieg uns gegeben hat, und für Betrachtungen über die 
Seße, die zu gehen ſind, um zum ſozialiſtiſchen Ziel de . velSereten WGieß Dü 2 *— — He derr 

er Krieg in Europa, die Kriege zwiſchen ziviliſierten Na⸗ ttionen, waren im Begriff, Geſchichte, böſe Wäumie aus der Aailürmoe il zu werden. als die Völker 1914 von Kriegs⸗ 
erllärungen überraſcht wurden. Der Krieg lam als der Ab⸗ ſchluß einer Epoche in der Entwicklung des Kapitalismus und 
lehrte bie Völker die rbeiendAr für die Umbildung dieſer 
Gefellſchaftsform zu arbeiten ir lernten, daß die Rüſtungen 
nicht zur Sicherung des Friedens tangen, und wir lernten, daß 
der Krieg die Arbeit, die Ceſchlechter für Frieden, Völkerver⸗ 
ſtändigung, internationale Zufammenarbeit und Kultur ge⸗ 
leiſtet haben, zunichte zu machen vermag 

Europas Länder werden lange an den Zerſtörungen des 
Lrieges kranken, aber ſelbſi unter dieſen ſchweren Bebingungen 
muß Wiederholungen vorgebeugt werden und die Arbeiterklafſe 
in allen Ländern hat die Pflicht, ihren Teil für den Wieder⸗ 
auſbau der Kultur und die Wiederaufrichtung des internatio⸗ 
nalen Zufammenwirkens zu tun. Die Arbeiterklaſſe muß alle 
Mittel, die zu ihrer Verfügung ſtehen, benutzen, muß die Wege 
gehen, die zum Ziele führen »nd niemals einen 

demokratiſchen Fortſchritt 
für ſo bedeutumgslos anſehen, ſelbſt wenn dieſer nicht ſo weit 
reicht, wie es wünſchenswert wäre. 

ie Rachkriegszeit zeigt uns eine Reihe von Länbern in 
wirtſchaftlichem Zuſammenbruch, vie Wirklichteit hat die kapi⸗ 
taliſtiſche Wirtſchaft für ungeeignet zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung erwieſen. Größere und größere Teile der Völter er⸗ 
kennen den Zuſammenbruch des alten Spſtems und ſpähen 
nach dem neuen aus, aber es iſt narürlich, daß erſt tteſe Erleb⸗ 
niſſe den Völkern in ihrer Mehrzahl verſtehen machen müſſen, 
daß das durch Jahrhunderte Aufgebaute fallen muß, um Platz 
für das Reue zu ſchaffen. 

ier liegt die Aufgabe der Arbeitertlaſſe. Sie muß mit aller 
Kralt danach ſtreben, ſich für die Rieſenarbeit zu ertüchtigen, 
die Geſeeüatceig in neue Bahnen zu lenken, ſie muß, 
und ſei es Schritt für Schritt ihre hiſtoriſche Miſſion erfüllen. 
Ein wichtiges Gliev in bieſer Arbeit liegt im politiſchen Leben. 
Vor allem muß viel Gewicht auf die demokratifierung 
des öffentlichen Lebens wie der Produktion und des 
Umſatzes gelegt werden. Das iſt unbedingt notwendig, wenn 
man eine geſunde und organiſche Entwicklung will, wenn man 
guf dem Selbſtbeſtimmungsrecht cufbauen und Zu⸗ 
ſammenarbeit an die Stelle von Ausbeutung und Unter⸗ 
drüdung ſetzen will. 

Der Abſchluß des Krieges gab Eurepas Völkern weder 
Frieden noch Frei eit, aber gerade Frieden und Freiheit müffen 
die Forberungen ſein, die von ven Anbeitern aller Länder vor⸗ 
angeſtellt werden. Aueſg Forderungen können wohl durch die 
internationalen Vereinigungen und neugeſchaffenen Inſtituiio⸗ 
nen unterſtützt werden, aber ſie können nicht von dieſen durch⸗ 
geführt werden. 
Die Bevölkerung eines jeden Landes muß ihre Kämpfe auf 
nationalem Boden auskämpfen, die Arbeiterklaſſe eines 
jeden Landes muß ſich Einfluß und Macht in ihrem 
Land ſchaffen, Opfer müſſen gebracht werden und harte Kämpfe 
werden zu führen ſein. Es iſt leider nicht anders, aber auch 
über dieſe Stufe in der Entwicklung müſſen die Völker hinweg. 
v De ſiegreiche Ausgang dieſer Kämpfe aber iſt abhängig 
on dem 

Zufammenhalt und der Reife der Arbeitertlaſſe. 
de Zerſplitterung als Folge nationaler, religidſer oder poli⸗ 

Aſcer Verſchiedenheiten dient dem Vorteil der Anhänger der   

kapitakiktiſchen Geſellſchaft und bewirkt eine Verlängerung bes 
Kampfes, ein Hinausſchieben des Sieges. Der Märmfe uα 
ſammenhalt ſowohl in der Arbeit für die kleinen Fortſchritte 
mie für die fernen Ziele iſt vas erſte und notwendigſte für die 
Klaſſe, deren en bericht ihr eigenes Werk ſein ſoll. 

johl können verſchiedene Mittel in den einzelnen Länvern 
angewandt werden, aber dieſe Mittel müſſen doch ſtets davon 
zeugen, daß die Arbeiterklaſſe zu höherer Kultur und zu höheren 
Geſellſchaft Lenirt hinſtrebt als benen die die kapitaliſtiſche 
Geſellſchaft den Arbeitern zugewieſen hat. Das Ziel muß rei⸗ 
We und Friede ſein, denn über Freiheit und Friede geht der 

eg zu der beſreiten Arbeiterklaſſe, zur Selbſtherrſchaft ves 
Volkes. zum Sozialismus. 

LCLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 
Maifeiertag. 

Heute ſollt ihr die Feuer nicht ſchüren, 
Heute ſoll euch bie Sehnſucht führen 

In freies Land. 
Heute iſt Maitag, 
Heute iſt Frei⸗Tag, 
Knüpfet das Band. 

Nicht in bas Dunkel hangender Schächte, 
Nicht in das Fronen endlofer Nächte 

Ruft heut die Pflicht. 
Heute am Maitag, 
Heute am Frei⸗Tag 
Glänzt uns das Licht. 

Hebt eure Stirnen hoch in das Blühen, 
Laßt eure Herzen die Freiheit durchglühen, 

Fortwerft die Laſt. 
Heute iſt Maitag, 
Hente iſt Frei⸗Tag, 
Freude ſei Gaſt. 

Niemand ſoll heute die Freude uns ſtören, 
Heute wollen wir alle ſchwören: 

Hand in Hand: 
Einſt ſei der Maitag 
Jedem ein Frei⸗Tag 
In freiem Land. 

Erich Griſar. 

LLLLLLLLLLELLLLLL 

Ern Maigruß Macdonalbs. ö 
Der engliſche Arbeiterführer Genoſſe ümerſchcn Nac⸗ 

donald übermittelt der deutſchen Arbeiinehmerſchaft folgen⸗ 
den Maigruß: — 

Ich ſende den deutſchen Geneſſen und der geſamten 
ſozialiſtiſchen Bewegung Deutſchlands nieine herzlichſten 
Grüße zu ihrer Maifeier. Es wird immer deutlicher und 
veutlicher. daß der Sozialismus die einzige Hoffnung des 
curopäiſchen Kontinents geworden iſt. Realtion und Kom⸗ 
munismus bedeuten Untergang. Der Sieg des Soztiallsmus 
mag langſam kommen und es mag ſein, daß wir munchmal 
ungeduldig werden, aber er iſt die einzige ſichere Hoffnung 
der Arbeitnehmerſchaft. 

J. Ramſay Macvdonald.   

Eime Maibetrachtuttg. 
Von Rud. Breitſcheid. 

Soztalismus und Völkerfriede — das ſind die Gebanken, 
die unſere Maiſeier beherrſchen. Sie ſind nicht willkürlich 
nébeneinander Lahre u. Sie ſind miteinander aufs engſte ver⸗ 
bunden. Der wahre und dauernde Friede iſt nur zu errichten 
auf ver Baſis des international verwirklichten Sozialismus. 

Dieſe Erkenninis hat uns nicht gehindert und wird uns 
nicht hindern, jeden ernſthaften Verſuch zu begrüßen und 5 
fördern, der innerhalb der gegenwärtigen kapitaliſtiſchen Welt⸗ 
orbnung zu einem Ausgleich der nationalen Geßenſätze und zur 
Vermeidung blutiger Konflikte unternommen wird. Aber wir 
bleiben uns unſerer letzten Ziele bewußt und werten das, was 
letzt geſchieht, als Ausgleichsmittel, die, ſo erfreulich ſie an ſich 
ſein mögen, doch die Wurzel des Uebels nicht berühren. 

Werſen wir einen kurzen Blick auf die Geſchehniſſe, die ſich 
in dem am 1. Mai abgelaufenen Jahr auſ dieſem Gebiet voll⸗ 
zogen haben. Im Vordergrunde ſtehen die Locorno⸗Verträge, 
die iefervenß, Deutſchlands zum Völkerbund und der jüngſt 
abgeſchloſſene deutſch⸗ruſſiſche Vertrag. Dazu kommen eine 
Reihe von Schiedsgerichtsabmachungen und Sicherheitsvakten, 
die Etuberufung eines Ausſchuſſes, der eine internationale 
Wirtſchaftskonferenz in die Wege leiten ſoll und die Vorberei⸗ 
tung der Abrüſtungskonferenz 

Das ſind ohne Zweiſel erfreuliche und verheißungsvolle 
Anſätze. Indeſſen, wir überſchätzen ſie nicht. Wir ſehen, wie 
die beſtehenden Intereſſengegenſätze, bevient von einer der 
Durchführung neuer Ideen nicht gewachſenen Diplomatie, ſelbſt 
die Anfänge erſchweren. Deutſchland ſteht noch vor ver Tür 
des Wölkerbundes. Die Verträge ſind zum Teil noch Stücle 
beſchriebenen und bedruckten Papiers. Abkommen, die den 
Frieden verkünden, werden von den nicht unmittelbar beteilig⸗ 
ten Staaten mit Mißtrauen aufgenommen. Mit berechtigtem 
und unberechtigtem. Gruppen bilden ſich innerhalb der ſoge⸗ 
nannten Gemeinſchaft der Nationen. Freundſchaftspakte und 
Defenſivbündniſſe werden geſchloſſen. Man garantiert einander 
Grenzen und Veſitzſtand. Man ſucht die Kriegsgefahr mit 
Paragraphen zu bannen, aber deren Menge weckt neue Be⸗ 
ſorgniſſe. Der Eifer, mit dem allenthalben der Friede beteuert 
wird, erweckt faſt Verdacht. Die Arbeit zerſplittert ſich, ſtatt ler 
zu vereinheitlichen. Weil die gemeinſame Baſis ſehlt. Weil der 
Kapitalismus trennend und nicht vereinigend wirkt. 

Dabei reden wir gar nicht von den unmittelbaren Drohun⸗ 
gen. Nicht von dem Kampf im fernen Oſten, nicht von den 
koloniglen Konflikten Frankreichs, nicht von der Unſicherheit der 
Lage im vorderaſiatiſchen Gebiet, nicht von der Brandfackel in 
der Hand Muſſolinis. — 

Das internationale Proletariat muß auf der Wacht bide Es 
hat Gegenwartsarbeit zu leiſten, indem es alle die Möglie 
keiten, die ſich für die Verhinderung neuer ſſiſchem ſpt e 
auftun, auszubauen ſucht. Es hat der kapitaliſtiſchen Diplo⸗ 
matie auf die Finger zu ſehen und ſich vor blindem Vertrauen 
in ihre Künſte zu Lüten. Es ſoll ſeine eigene auswärtige Poli⸗ 
tik führen und ſic der der Regierungen, wo immer es not tut, 
entgegenſetzen. Es ſoll aber vor allen Dingen von der Ueber⸗ 
zeugung durchprungen bleiben, daß nur der Sieg des Sozialis⸗ 
mus den Frieden der Welt verbürgt. 

Maibotſchaft Vanderveldes. 
Der bergiſche Außenminiſter Genoſſe Vandervelde hat 

ins folgende Maibotſchaft übermittelt: 
Die beiden Parolen der internationalen Maidemonſtration 

ſind. Friede und Achtſtundentag. 
Was den letzteren betrifft, ſo ſcheinen die Ausſichten gegen⸗ 

wärtig günſtiger als im vorigen Jahr. Wir kennen und wür⸗ 
digen die Bemühungen, die in dieſer Beziehung von den Ar⸗ 
beiterorganiſationen Deutſchlands gemacht werden. Anderer⸗ 
ſei:s berechtigt die kürzliche Konſerenz der Arbeitsminiſter 
Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Großbritanniens zu 
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eltfeiertag. 
„Alle Räder ſtehen ſtill. 
Wenn dein ſtarker Arm es will! 

Wenn wir uns anſchicken, dieſen Tag jfeſtlich zu begehen, 
dann Nauß Aum vor unſerem geiſtigen Auge auch jene Zeit, in der 
der zum Feiern nur erſt ſchwachen Widerhall fand. Die 
Laut gewitterſchwer und drohenb, von einem unterirdiſchen 

ühlen nach Befreiung von unerträglichm Zwange. durchtobt, 
vom Fieberwahn einer grenzenloſen Bereicherungsſucht ge⸗ 
ſchüttelt, die Zeit, die doch auch in ihrem Schoße die Kräfte 
werden ließ, die zur Sammlung und gemeinfamen Zielſetzung 
drängten. Damals war es noch eine große Tat, ein Aufsſpiel⸗ 
ſetzen der ganzen proletariſchen Exiſtenz. dem Mairuf zu folgen 
oder gar ihn ſelbſt ntszuſtoßen. Viele baben dieſe Pionier⸗ 
arbeit mit Hunger und Elend, mit Haft und wohl gar mit 
ihrem Leben bezahlen müſſen, viele aber auch fanden ihres 

Lebens ſchönſten Inhalt und höchfte Krönung darin, Sämann 
und zualeich Erwecker zu ſein. Uns Spätgeborenen fteht es an, 
in ichweigender Ehrfurcht die Toten und ihr Wert zu ehren. 
Am gemeinſamen Kreuze bekannter und namenfoſer Streiter 
laßt ims einen Kranz roter Roſen aufhängen, Sinnbild der 
au ſch 1 Treue, Gelöbnis, immer von gleichem Geiſt erfüllt 
zu ſein ü 
„Sehen wir ſo zur Feier, wird ſie uns eine bohe Stunde der 
Stide. Vor einem Großen, Gewaltigen ſtehen wir u wortlos und Auit Ddent Teit Ser 
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Der aparte Hut; 
— 10⁵⁷⁵⁸ 

Häkeistumpe, in reizenden 
Farben mit Pompon 

  

12⁷⁵ 
Strohhut mit Bandkopf 

den Sinn beſchwert mit dem Senkblei der Pflicht, dem Dunkel 
verſchworen, dem Werkeln verloren. So tief ſchon ſahen wir 
in die finſteren Gewäſſer der Entſagung, daß wir, in die Helle 
des Evangeliums des Maientages ndelnde; zuerſt geblendet ſind. 
Wom weitweiten und weltwandelnden Inbalt überzeugt. 
kommt's doch wieder wie ſchter up über uns, denlen wir der 
Größe der Idee und ihrer ſchier überirviſchen Schönheit. Zwei⸗ 
fach iſt dieſer Rauſch: einmal vom Blütenmyſterium und Blau⸗ 
gvold draußen in der Natur und zum andern von der tiefen 
Menſchlichkeit der Maienbotſchaft. Mit ihr iſt das uralte Recht 
des Menſchen auf Leben wieder aus dem Sumpfe profitgieriger 
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u unerkunnt billigen 
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15⁰⁰² 
Piketiorni mit Blumênrand 

Nützlichkeitspolitik gerettet worden; der Menſch als das Maß 
aller Dinge iſt wieder in den Mittelpunkt alles Geſchehens 
geßtellt. Vom Druck und Zwang entwäsſt unſer Gefühl zu be⸗ 
freitem Verſtrömen in den Gärten der Freude, die Begeiſterung 
jiaggt ihre leuchtendſten Farben daruber hin. Gemeinſamkeit 
des Wollens und Handelns fült alle Becher mit ſchöner Be⸗ 
friedigung: ſo feiern wirn — 

Es iſt eine ernse Feier, die wir begehen. Eingekeilt — — 
ein. unerbittliches Müſſen, umbrandet von einem Wutmeer ber 
Neider und Widerſacher, iſt bieſern Tage der. Mollklang einer 
tiefen Verantwortlichteit Gfterr och ift ver Weg weit bis in 
den Garten Eden des Sozialismus, und wir alle wiſſen, daß wir 
jeine Pforten nur aus eigener Kraft erſchlleßen können. Noch 
ſtehen viele abſeits mit Hohn auf den Lippen und dunller Ver⸗ 
zweiflung im Herzen. Trotzalledem hegen wir die ſtolze Hoff⸗ 
Uung auf den Sieg, weil mit uns d 
würde und Meufchkichteit hrißt.   
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Weltfeiertag! Feiertag der Arbeit und der Arbeiter! Ihr 
Wille Weißelte ins unaufhörliche Auf und Ab des Schaffens 
dieſen Tag. Nie mehr iſt er wegzuwiſchen. Er iſt gleichſam mit 
der Arbeit geboren und gibt ihr Sinn und Inhalt, Farbe und 

ü Röüvthmus, Alle Räber ſtehen ſtilll Der Spinnereiarbeiter in 
den Fabriken von Kalkutta iſt vom gleichen Wollen beſeelt wie 
der Sergmenn in den Kohlengruben an der Ruhr und in Bel⸗ 
en, der Gießer am Hochofen, der Tiſchler in der Werkſtatt, der 

Eingeborene in den Goldminen Afrikas und der Kuli auf den 
chineſiſchen Reisfeldern. Der Fanfarenſtoß des Maientages 
läßt alle die Namenloſen, die Erniedrigten und Beleidigten 
nobeneinandertreten. Der Maſſenſchritt der Millionen zittert 
über den Erdball: die Gemeinſamteit des Wollens gibt ihnen 
ihre Unüberwindlichteit. So weitet ſich der Maiemag zum Tag 
des Kampfes und der Sammlung. An den Quellen unſerer 
ewigen Ideen wollen wir heute neue Kräfte in uns äanfnehmen. 

um den Weg durch die Wüſte der Stumpfheit und Indifferenz 
fortzuſetzen und ſo lange am Bau einer bürgerlichen An⸗ 

ſchanung zu rütteln, bis alles zufammenſtürzt und aus den 
Trümmern ein Genoſſe heraustritt. Jedes Steinchen zum 
großen Hauſe-des Sozialismus iſt für alle eine Verminderung 

der zen Zauſenß jeder neue Kämpfer potenziert ſich ſelbſt zum 
Wirken Taufender. v 

Weltſeerlan: ein Tag der Arbeitsruhe aus unſerem eigenen 
Willen, ein ernſter und würdiger Feiertag, voll Stolz und Zu⸗ 

verſicht. ein Tag der Erfriſchung und Stärkung zu neuem 

icht iſt, das Neuſchen⸗ Kaunpfe, ein Lag ves Gelbbniſſes, der Menſchiichieit Wad Licbei  



ver 
ommens in dieſen vier 

Hoffnung, daß die Ratiftzierung des Waſhingtoner Ab⸗ 
Ländern binnen kurzem erfolgen wird. 

Was Belgien Verkeritd wo die Regierung ent 

auich 
gehe 
eine 

Leiber fönnen wir, 
nicht mit dem glei— 

Seit dem Sonnenſtrah 

Ktmoſphäre Europas, bereck 
wenigſtens was die allernächſt 

gebniffe erzielt werden. Der myerialismus und vie koloniale 
nde Haltung ein. Wir Expanſionspolitit neh 

e denke nicht nur an den 

ohne vorherige 
in, iſt vie Eröffnung 
Frage von Tagen. 

en auf verſchiebenen Seiten — 
Eeutſch⸗ruſſiſchen Vertragsentwurf 

ſener abſe 
Militärbündniſſe, die 

Das ſind natürlich leine Grün 
die breiten Maſſen wollen trotz all⸗ 
diejenigen, die die Verantwo 
dlind oder wahnſinnig, 

Krieg das Ende Europ 

jeulichen P 

wenn 

dedeuten würde⸗ 

Aber es ſind entſcheidenve Gründe dafür, daß die ſoziaciſti⸗ ů 

er die Grenzen hinweg mebr 

k pie Hände reichen unp den Krieg und die Kriegstreiber 
Der 1. Mai bietet uns die Gelegen⸗ 

die uns beſeelen, zu be⸗ 

ſchen 
meh 
gemeinſchaftlich bekämpfen. 

ůeit, 
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Ardeiter ſich ü 

men eine drũ 

hinausgeſchoben. Die 
ferenz teilzunehmen, 

rtung 

vie gemeinſchaftlichen Gefühle, 
en. Laſfen wir ſie nicht ungenützt. 

machung mit dem Beiſp 
der Debatte im Parlament nur noch 

was die Frage des Friebens anbetrifft, 

ſchen Optimismus ſprechen. ů 

Lvon Locarno haben ſich manche 

Wolken am Horizont angeſammett. Der Eintritt Deutſchlands 

in den Völkerbund iſt 
Sowjets, an der Abrülſtungskonf, 

nungsverſchiedenheiten zwiſchen den anderen Siaaten füber das 

Programm dieſer Konferenz, die ganze gegenwärtige politiſche 
hiigen kaum zu der Hoffnung, daß, 

e Zukunft angeht, große Er⸗ 

  

Sozialiſtiſche Friedensarbeit. 
Von Pierre Renaubel (Varis), Mitglied der Kammer. 

Friede, geſtützt auf Ardeit. Arbeit, ermöglicht durch Frieven, 
das ſind die beiden Leitgevanten, d 
Arbeitertlaſſe aller Länder in Verſammlun, 
Kundgebungen, in denen 
zur 
ſtändig erneue 
üiger 
haben, beginnt ſich wie ein 
falten. 

Die noch allzuſe 
jenigen, denen der 

Hindernis. Troß 
dieſe 
Vertrauen, das die 
wird die Anſtrengungen 

und 

ůů 

Geltung bringen will. 
t, 

und der Heim, 

Unwiſſenheit durch 

wird ihm erlauben. 

ich ihre ſtets wa⸗ 

ſe Organiſation in größerem 
des Proletariats unwiderſieblich machen 

die Methoden ſeines Kampfes und 

ie in dieſen Maitagen die 
len 

ſo fühlt ſich das Proletariat jed 
den die Väter des Sodiali 

Baum mit weitem Gezweig zu ent⸗ 

r verbreitete Unwiſſenheii gerade der⸗ 

Sieg des Sozialismus Nutzen bringen ſoll, 

bedeutet das Wecghe und bas am ſchwierigſten zu üderwindende 

em gelingt es der Arbeiterſchaft allmählich, 
ihre Organiſation zu beſeitigen. Das 

Maße erwirbt, 

ſeiner Aufbantätigkeit zu bervollkommnen. Die 
dem Gebiete der iniernation 

Sozialismus bekämpfen, 
der uns dem Verderben 
nrotten. Man ſei auf der Hut! Es genügt n 

em 
und 
blutige Sturm ausbris 

Fammmmmmm EAIIIEEEA ELLLLEA 

Meine billigen Ungehote 
von Bedeutung, Sie passen sich der heuligen Wirt⸗ 

Warenmengen von nur guten Qualitäten und Mustern 

um 

Kriege zu haben. Abͤſcheu vor. 
bekundet jeder. 

sind für jeden wirischaitlichen Kunden 
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Weigerung der 

ein Wiederauferſtehen 

olitik der Staatengruppierungen und der 

vor 1914 ſo viel Unheil angeltiftet hat. 

de, um zu verzweifeln. Denn 
ledem den Frieden, und ſelbſt 

der Macht tragen, wären 
ſie nicht begriſſen, daß ein neuer 

as und der europäiſchen Zivilifation 

ſende Kraft zeigt. 

Wie ſich in der Natur der Saft 
5 Jahr kräf⸗ 

olitit vor alem muß der 
den blinden Nationalismus, 

und dem Tode ncn uichn. würde, aus⸗ 
icht, Abſcheu vor 

dem Kriege empfindet jeder 
Aber wenn der Krieg da iſt, wenn der 

icht, iſt es zu ſpät zum Handeln⸗ Schon 

ů — —W— * 
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keinstes Gewebe, in Sratlschen SaisonFarber, 
reine Wolle ü 

n-Stoffe 
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wenn die Wolle ſich Zulamutenieg muß man die nötigen 

Vorkehrungen treſſen, um ſich in Wf. de zu bringen und 

veshalb iſt vielleicht der größte Dienſt, den man ber nach 

Frieden vürſtenden Menſc heit erweiſen kann, ihr in den ſchwie⸗ 

rigen Stunden das zu geben, was ihr nach den Worten Jean 

Jaures im Jahre 1914 ias di die Zeit zum Denken! 

Aus dieſem Grunde ſind die Einrichtungen ſo wichtig, b'e 

die Gegner zwingen, ſich an einen Tiſch zu ſetzen und ihre An⸗ 

Löſie und Rechte zu begruünden und die ſie verpflichten, zur 

böſung ihrer, Konflikte die Wege des Rechtes einzuſchlagen, 

bevor dven Mitteln der Gewalt greiſen. Deshalb unter⸗ 

ſtützt der Sozialismus den Völkerbund, deſſen Ziel und Auf⸗ 

gabe es iſt, die Völter auf dieſen Weg zu führen. Die Sozia⸗ 

liſten geben ſich zwar davon Rechenſchaft, daß die wiriſchaft⸗ 

lichen und Wöſaten Gegenſätze und daß der Kapitalismus, Det 

ſtets neue Abfatzmärkte und Rohſtofflager zu erobern ſucht, 

aß dies alles kaum den Gedanken auftommen läßt, daß die 

Kriege ſchon jetzt endgültig verſchwinven, werden, bevor die 

kapitaliſtiſche Geſenſchaftsordnung elbſt verſchwindet. Aber der 

Sozialismus weiß auch, daß beute ſeine Kräfte groß genug 

nd, um auf vie Exeigniſſe unß Mechte Durch Aufllärung der 

ölter über ihre Pflichten und Rechte durchlreuzen bie ſozia⸗ 

Sses ssSee-eeer- 

rbps war 
lel voranzu⸗ 

ꝛe zu 

vie Mei⸗ 

         

    

und 

und großen 

mus geſadt 

Relchskonferenz der Stants⸗Bund Geneiudeerbeiter. 

Auf der Reichskonferenz der Gemeinde⸗ und Staats⸗ 

arbeiker berichteten am Sonntag Behrens⸗Brake und Tab⸗ 

bert⸗Berlin über die Tätigkeit der Hauptbetricbsräte. 

Solche beſtehen im Reiche bisher bei der Reichswafſerſtraßen⸗ 

verwaltung, bei dem Reichskinanzminiſterium und dem Mi⸗ 

niſterium für die beſetzten Gebiete. In der Ausſprache 

wurde die Frage aufgeworfen, ob es nicht beſſer wäre⸗ die 

Wabl der Bezirks⸗ und Hauptbetriebe nur alle zwei Jahre 

vorzunehmen, damit ſie ihre Erfahrungen beſſer verwerten 

au können. Bemängelt wurde, daß bei dem preußiſchen 

Juſtizminiſterium noch kein Hanptbetriebsrat beitebt. Ge⸗ 

ſorbert wurde n. a. eine Zuſammenfaſſung der Hauptbe⸗ 

triebsräte aller Miniſterien eines Landes. 

Unwiſſenheit   
Line-Ponsline as 

MRlern züha 115 chm berir. 

vei-Veile 

10 
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2 
auus der Stoffe 

V Parteien das Spiel ber Staatsmänner und Diplo⸗ 

matnen die in erpreſſeriſcher Einbildung noch an der Auf⸗ 

faſſung ſüruncier daß die großen Lebensprobleme der Völker 

nur mit brutaler Gewalt gelöſt werden können. 

Das iſt die Parole der organiſterten Arbeiterſch aller 

Länder an dieſem 1. Mai, an, dem, ſie in der ganzen jelt ihre 

Friedensideale vertündet. Allmählich räumt die Unwiſſenheit 

das Feld. Die Proletarier überbaſſen es ihren Herren heute 

nicht mehr, das Schidſal Sie brin⸗ 

gen es ſertig, das Spinnetz ver routinierten Diplomaten zu 

durchblicken und die Rüſtungsgetüſte der rohen Militärs zu 

durchkreuzen. Sie wiſſen heute beſſer als ſe, daß G⸗ eim⸗ 

diplomatie und Kriegsrüſtungen keine Cewähr für ven Frieben 

darſtellen. Für das Proletariat kann ſich der Friede nur auf 

der Arbeit gründen, der Quellée des ohlſeins und alles 

Lebenz, Nur wenn Friede auf Erden, herrſcht, kann bie Ar⸗ 

beit ſich entfalten, können die Proletarier als freie M⸗ 

leben, Kre und brüderlich. Das ift vbie wahre Bedeutung 

1. Mail, an dem wir die anderen heute doppelt üidt Grnt, 

Worte von Jean Jaures wiederholen: „Seute iſt bie Ent⸗   uuf inung der Völler bie höchſte Aufgabe, vie dem Proletariat 

zufällt. 

  

Del Kampf um den 1. Nai, 
riag der Arbeiter, wird auch in 

55 uk der ganzen Linte entbren⸗ 
Internationale Arbeiterkon⸗ 

gareß non 18835 die Feier des 1. Mat als Kund⸗ 

gepung ber Arbeiterſchaft ſür die Kiaſſenior⸗ 

deruns des Proleteriats und den Weltfrie⸗ 

den beſchloß, haben die kapitaliſtiſchen Kreiſe 

alles verſucht, um die Feier des 1. Mai un⸗ 

möglich zu machen. Auch in der ſo Afreien“ 

Schweiz it das angebliche demokratiſche 

Bürgertum der Feier des 1. Mal feindlich 
geſinnt, weshalb unſer Schwetzer Genoſſen 
dieſen Tag mit beſonderer Weihe begehen., 
Unſer Bild zeigt Züricher Schulkinder mit 

ihren wirkungsvollen Plakaten bei dem 
Zuge durch die Stabt. 

   

    

  

  

    

  

Ueber organiſatoriſche Zukunktsaufgaben ſprach Scharlau⸗ 

Berlin. In den Verwaltungen der Länder ſei die Organi⸗ 

ſation. ſehr gut, nicht aber in denen des Reiches. 20 000 un⸗ 

organiſierte Reichs⸗ und Stactsarbeiter könnten noch für 

die Reichsſekkion, die jetzt 27 000 Mitglieder zählt, gewonnen 

werden. In der Haltung des Verbandes zu den chriſtlichen 

Gewerkſchaften gäbe es kein Kompromiß. Scharf kritiſiert 

wurde die Abſicht der Heeresverwaltung, 50 Prozent ihrer 

Arbeiten durch Gefangene ausführen zu laſſen. 

Einſtimmige Annahme fand eine Entſchließzung, die den 
weiteren Ausbau der Betriebsräte in allen Reiche⸗ und 

Staatsverwaltungen verlangt und ſich insbeſondere für die 

Bildung der noch feblenden Hauptibekriehsräte einſetzt. Eine 
weitere Eniſchließung ſpricht ſich für die Einbeitsorganiſa⸗   

in den allerneuesten Modefarben 
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Die Hellſeherin Reichert. 
Ets kritiſches Nachwort zum Münchener Gankeleivroäeß. 

Von Leonhard Adelt. 
Claire Reichart, vormals Verkäuferin und Tän⸗ 
ökrin, ledig, Muiter eines Knaben, iſt heute 96 Jabre 
ne , 0 Hat das hinter ſich, was man ein bewegtes Leben 

int. 
München in kleinem Bezirk, deßen räumliche Enge ſich in 
ihzem geiſtigen Geſichtskreis ſpiegelt. Claire Reichart iſt 
ungeblldet und ihr Geſicht eher leer. Aus blutloſen, hageren, 
zerwühlten Zügen, denen die ſtets leicht geöffneten Lippen 
etwas verwundert Fragendes geben, brennt ein graues 
Augenpaar. Von dunklen Brauen überwölbt, ſticht es umſo 
auffallender gegen das gelbgefärbte Wuſchelhaar ab. Sie 
ſpricht mit verhaltener Stimme, ein leidenſchaftlicher Unter⸗ 
ton ſchwingt mit. Ihr ſprachlicher Ausdruck iſt phroſeuroich 
Uund vage, von Uebertreibungen nicht frei und ohne lygiſche 
Diſaivlin. Das Bebürfnis nach geiſtlger. Vertiefung erſent 
lich bei ihr durch die Ueberzeugung einer Berufung. in die 
ſie ſich aus pſychvpathiſcher Anlage heraus autoſuggeſtiv hin⸗ 
eingeſteigert hat. Beſeſſen von Geſichten, fühlt Claire Reichart 
ſich berufen, Mitmenſchen und Vaterland prophetiſch zu war⸗ 
nen. Der Krieg beſtimmte ſie zur Kaffandra von München. 

Nun gilt in Bayern ein Polizeiſtrafgeſettbuch aus dem 
1861, deſſen Paragraph 54 „Wahrſagen, Schatzgraben, 

umdeuten oöer andere derartige Gaukelei“ 
ſie gegen Lohn betrieben werden. Da Claire 

Fällen 

        

  

   
   

gen Sutgelt genomm 
EiSSter za einer Beſt; 

te kommen. Für die wiſſenſchaftliche Wertung des Jalles 
ie Taifache der Verurteilung belanglos, bemerkeuswert 
Saß die eidlichen Zeugenausſagen für oder gegen die 

lfeheriſche Begabunt ergeben haben. Der Richter hat die 
Beweisführung gefliſſentlich auf das Delikt des Wahrſagens 
gegen Lohn beſchränkt und die in den Zeugenausſagen be⸗ 
rührten Gälle keiner ſachlichen Nachprüfung unterzvgen, gibt 
aber in der Urteilsvegründung die Wahrſcheinlichkeit zu, daß 
ein gewiſfer Teil der Vorausſagen eingetroffen int. 

Die kritiſche Betrachtuug 

kann ſich mit dieſer allgemeinen Formulierung nicht zu⸗ 
frieden geben, weshalb die gerichtliche Feſtſtellung durch den 
perſönlichen Eindruck nach Möglichleit ergänzt und bexichtigt 
ſei. Auf der Zeugenbank unterſchieden ſich deutlich zwei 
Latenorien: die der Intellektuellen, die das befriedigte Be⸗ 
dürfnis nach ſeeliſcher Senſation mit kleinen Geſchenken 
oder gar nicht bonorierten und, ſoweit meiblichen Geſchlechts, 
dem Gericht die indiskrete Frage nach dem Alter mit ſtumm 
esücktem beantworten, und die der kleinen Leute, die 
räulein Reicharts Konzentration auf die Handfläche als 

Chiromantie mißdeuteten, die pekuntäre Gegenleiſtung als 
jelbſtverſtändlich betrachteten und ihr eben dadurch vor 
Polizei und Gericht zum Verhängnis wurden. Beide Kate⸗ 
gorien ſtimmen darin überein, daß Fränlein Reichart ihnen 
ohne Kenntnis threr Perſon zutreffende Einzelheiten aus 
ihrem Leben wahrgeſagt hat, während die Prophezeiungen 
zum Teil noch der Erfüllung harren. Die beſondere Be⸗ 
fähigung ſenſitiver Naturen, aus dem perſönlichen Eindruck 
eines Unbekannten Menſchen gefühlsmätzig auf deſſen 
Lebensumſtände zu ſchließen, geht mit den erfahrungs⸗ 
gemäßen Folgerungen der intellektuellen Logik manchmal, 

aber durchaus nicht immer Hand in Hand. Es veiteht kein 
Aulaß,ihre vft nerblaffend zutreffenden Dentungen in Frage 

„zu ſtellen. Ueberſchritten wird der Bereich der aefühls⸗ ider 
verſtandesmäßigen Kombination erſt mit der Mitteilung 
einmaliger Geſchehniſſe veriraulichen Chaygkters aus dem 

Leben des fremden Klienten. Vor dem Mänchenee Gericht 
haben ans der Gruppe der Intellektuellen Zeugen die be⸗ 

   

  

kannte prodentſche Agitatorin Miß Beveridge, ihre Schwe⸗ 
ſter, eine Bildhauerin, und der völkiſche Redakteur Maurer 
ſolche Mitteilungen aus ihrer Vergangenheit bekundet, wäh⸗ 
rend die der zweiten Zeugengruppe berufsmäßig gemachten 
Wahrſagungen mehr ſchematiſcher und vager Art blieben. 

Eine telepathiſche Begabnug 

das heißt eine ungewöhnliche Befähigung, ſich durch inten⸗ 
ſive Verſenkung in das Gegenüber eindrucksvolle Einzel⸗ 
heiten aus deſſen unterbewußtem Erlebnisſchatz zugänglich 

zu machen — iſt Fräulein Reichart alio nicht wohl abzu⸗ 
ſtreiten, und zwar ſcheinen die poſitiven Ergebniſſe zu der⸗ 
„medigien“ Dispoſition des Pariners in entſprechendem 
Verhältnis zu ſtehen. Die Fähigkeit des Telepathen nähert 
ſich dabei der der ſogenannten rechnenden Pferde und Hunde, 

ſich vom Partner ſelbſt durch deſſen unwillkürliche und guch 
für ihn unmerkbare Beſtätigungen auf den richtigen Wea 
weiſen zu laffen. Wieweit auch das hellſeheriſche Erraten 

des Täters in einigen Diebſtahlsfällen in dieſe Rubrik ein⸗ 
zureihen iſt, entzieht ſich ohne genaue Kenntnis der vor dem 
Münchener Gericht nur beszeugten, aber nicht detaillierten 

Fälle der Beurteilung. — 
Die Skeyſis der nüchternen Vernunft jedeufalls braucht 
ihr großes Fragezeichen erſt beim Kapitel der remen Pro⸗ 
vhetie aufzurichten. In dieſer Prophetie ſieht Claire 
Reichart — ſehr zum Aerger der klerikalen Kreiſe — oie 

ihr von Goti zugewieſene Aufgabe. Ihre Prophezeiungen 
betreffen zunächſt dus zukünftige Schickſal der ſic Befragen⸗ 
den. Ein Teil der Vorausſagen iſt eingetroffen: in dem 

  

einen Fall beiſpielsweiſe Ueherführung des ungetreunen 
Gatten und Scheidung von ihm; in einem andern Schwan⸗ 
gerſchaft, Geburt und. Säuglingstod, ſchwere Erkrankung 
des Gatten „an der Seite“ (Nierenleiden) und glückliche 
Heilung; in einem dritten Fall ein glimpflich ablaufender 

Autvunfall Das Eintreffen derartiger Vorausſagen ver⸗ 
blüfft die Betroffenen, denen nicht zum Bewufßtſein kommt, 
daß es wefſentlich wohl ihre eigenen Befürchtungen und 
Ahnungen waren, die ſich der Hellfeherin übermittelten. 

Claire Reichart bat aber den Ehrgeiz, die Prophetin ihres 
Vaterlandes zu ſein, und gerade 

ibren volttiſchen Proyhezelungen 
rühmen ſte nud ihre Anbängerſchaft die ſtärkſte Beweiskraft 
für ihr Hellſehertum nach. Ich, ganz im Gegenteil., ſebe 
hier die Grenze und Beſchränktheit ihrer pſuchiſchen Ber⸗ 
anlagung. Vage Vorausſagen des Weltkrieges, der Revo⸗ 

lution, des Hitlerputiches — alfo von hiſtoriſchen Ereigniſſen, 
die ſchon „in der Luft lagen“ — fallen nicht in das Geviet 
wirklicher Pryphetie. Auch eitr Attentat auf den Sosialiſten⸗ 
führer Aner vorauszufagen hielt umſo weniger ſchwer, alt 
Fräulein Reichart, im ſelben Haus mit Auer wohnbaft, ſei 
Tagen einen verdächtigen Menſchen das Haus umlungern 
ſah. Die vorausgeſagte Ermordung des Generals Epp, die, 
nach den ganzen Umſtänden ihrer Vifion zu ſchließen, für die 
Hitler⸗Periode gedacht war. iſt nicht erfolat. und ebenſowenig 
ſind beim Hitlerputſch Leute an den Münchener Bäumen 
aufgehängt worden. Gerade auf ſolche; Einzelbeiten aber 
kommt es an. Frappant allerdings das Zutreffen einer 
andern Einzelheit: 1816 ſah Claire Reichart die Bruder⸗ 
kämpfe in München voraus, bei denen ſich die Parteien durch 
Armbinden unterſcheiden würden — wie das deun gelegent⸗ 

Dieſes Leben pendelt zwiſchen Regensburg und 

für ihre Wahrſagerei notgedrun⸗ 
nn hat, mußte der Münchener Einzel⸗ 
taung der über ſie verhängten Polißer⸗ 

Zugegeben alſo⸗ daß für den kritiſchen Betrachter hier ein 
ungelöſter Reſt bleibt, jo überwicat doch im ganzen der 

Eindruck, daß Claire Reichart ſich mit ihren pylitiſchen 
Prophezeiungen auf ein Gebiet vorwagt, dem ſie intellektuell 
nicht gewachſen iſt. und das andererſeits auch über den Be⸗ 
reich ihrer viſionären Fäbigkeiten hinausgeht. 

Erhärtet wird dieſer Schluß durch ihre eigene Ausſage 
vor Gericht: daß ſie nämlich ihre politiſchen Vorherſagen 
nach intenſipſter Konzentration auf einen individuellen Part⸗ 
ner in Form von Wachträumen und bildhaften Geſichten 
einzuſtellen pflegen. Der vielleicht vorhandenen Prädis⸗ 

Looo Merſchen am Verhunger. 
Kohlenarbeiter, die nihts zu eſſen haben. 

Auf der Strecke von Salgokarjan nach Paſzto, alſo auf 
dem Wege nach Budapeſt. liegen jetzt über 8000 Perſonen auf 
offenem Felde. Den Bergarbeitern, die ſich Dienstag auf 
den Weg nach Budaveſt machten, ſchloſſen ſich ihre Familien⸗ 
mitglieder an. Sie verbrachten die Nacht im Freien und 
erklärten, daß ſie unter keinen Umſtänden nach Salgotartan 
zurtickgehen, ehe ihre Abordnung von Budapeſt mit Brot 
und Arbeit, zurücktkommt. Eine kleine Gruppe von kränk⸗ 
lichen und älteren Arbeitsloſen, einige Hundert an der Zahl, 
mieteten ſich auf dem Hauptplatz von Salgotartan und auf 
den Straßen der Stadt ein. 
2 Heite erſten zwei Tage ihres Kampfes verbrachten die 

rbeiter 
mit ihren Kindern und Frauen ohne Nahrang. 

Frauen und Kinder ſammeln in den nahen Wäldern jetzt 
friſch knoſpende Blätter, um ſie zu eſſen. Faſt alle haben 
keine ganzen Kleider. Fetzen dienen ihnen notdürftig zur 
Bekleidung. Der größte Teil der Kinder geht ſplitternackt 
herum. Sie ſehen wie Skelette aus. Ste haben ſich gelobt, 
daß, wenn ſie kein Brot und keine Arbeit bekommen ſollten, 
ſie ihre Abſicht, nach Budaveſt zu⸗ziehen, durchſetzen werden, 
vertt wenn es Blut koſten ſollte, ſie haben nichts mehr zu 
verlieren. 

Die Nachricht von dieſem Ereignis verbreitet ſich wie ein 
Lauffeuer in allen Bergwerksgebieten. Die Leute haben 
ſich in ihrer größten Verzweitlung dazu entſchieden, die 
äußerſten Schritte zu ergreifen, unbekümmert um die Fol⸗ 
gen. In der Umgebung von Budapeſt und in den Kohlen⸗ 
werksgebieten wurde die Gendarmertie und Militär zuſam⸗ 
mengezogen. Es ergingen ſtrenge Befehle, im Falle der 
maben Ruheſtörung von den Waffen Gebrauch zu 
machen. 

Neun Fiſcher getötet. „Times“ berichtet aus Jeruſalem, 
daß bei einem Streit zwiſchen kurdiſchen und tſcherkeſſiſchen 
Fiſchern an den Ufern des Sees Genezareth, wie gemeldet 
wird, neun Fiſcher geiötet und verſchiedene verwundet wurden. 

  

  
SSSQS ů 

Eine vichige Reuerung ſür Me Schiſfahrt. 
Die Internationale Nautiſche Handelsgeſellſchaft, Sitz 11. 

Gravenhage, Holland, hat eine neue Erfindung in Dienſt 
geſtellt, die einem erheblichen Uebelſtande vorbengt, insbe⸗ 
ſondere bei in Seenot befindlichen Schiffen. Daburch. daſß 
bei hohem Seegang das Schijf vit ſehr ſeitlich tiegt. ergeben 
ſich beim Herablaßen der Retiungsboote meiſt große Schwie⸗ 
rigkeiten, da die Infaſſen Geſobr lanfen, heraus zn kallen. 
Die neue Erfindung in A eines ſchlittenartigen Ge⸗ 
kielles, läßt das Hoot nunmebsben Schiftsrumuf glatt unh 
aufrecht binabgleiten, ſo daß ſede Gefahr ansgeſchloſſen iſt. 
Unſer Bild seigt oben: Das Herablaſſen eines Rettungs⸗ 

Pootes in früherer Methode.   
Uik der Befreiuns Müänchens von der Kätediktatur geſchah. 1 Unteres Bilb: Die Anwenduma des neuen Schlittengeßelis. 

L Beiblett ber varzitet Voltsſtinne    

    
1   
nen Profeſſorxen vor und 

ſie wieder zu teueren 

Freitag, den 30. April 1925 
  

poſition für politiſche Zeitſtrömungen ſucht alio ein unan⸗ 
gebrachter Ehrgeiz nachznhelfen, der ſich damit in den 
Sumpf der Charlatanerie zu verlieren droht. Wo dagegen 
die Vorherſagen im Zuſtand der Inſpiration erfolgten, er⸗ 
gibt ſich aus dem Münchner Prozeß, daß ſie mitunter ein⸗ 
trafen, mitunter aber auch fehlgingen oder bisher unerfüllt 
geblieben ſind. Claire Reicharts Prophetengabe ſtellt ſich 
in ihrer günſtigſten Form ſomit als ein intutives Erraten 
bevorſtehender Ereigniſſe dar, das ohne die Annahme über⸗ 
natürlicher Kräfte zu rechtfertigen doch für die außerordent⸗ 
liche Steigerungsfäbigkeit des menſchlichen Ahnungsver⸗ 
mögens ſpricht. 

  

Seseeeere 22 

Im Zeichen der großen 
Wohnungsuot. 

Eine Wohnkolonie aus Eiſenbahngüterwagen 
in Hannover. 

Um der dringendſten Wohnungsnot zu 
ſteuern, hat die Stadt Hannover eine Reihe 
alter Eiſenbahngüterwagen verſuchsweiſe zu 

nawecken einri Dadurch ſind 
Düngelegenheiten 8 

pielen alten 

    

    
   

   

  

ichtige Straßenzüge und Höfe hat, ein 
nettes Geſaimtbild. 

Unſere Aufnahme Lanemibaulicht die „Sied⸗ 
ö‚ lung. 

Ein grauenhafter Fund. 
20 Leichen in einem Kohlenbunker. 

Das „Petit Journal“ berichtet aus Marſeille, daß auf dem 
Paſſagierdampfer Sidi Ferruck, der von Algier geſtern in Mar⸗ 
ſeille eingetroffen iſt, im Kohlenbunker vie Leichen von 20 
Marokkanern entdeckt wurden, die, um die Uaserſehre umſonſt 
zu machen, dort von einem Unternehmen untergebracht wor⸗ 
den waren, der unter den Heizraum Höhlen gegraben hatte, 
uune iüe der Kontrolle zu entziehen. Eine Unterfuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

  

Ein ſenſatnoneller politiſcher Prozeß vor Gericht. 
Die „Großmutter“ der Ochrana vor Gericht. 

In Moskau findet in dieſen Tagen ein großer volitiſcher 
Prozeß gegen zine Frau Serebrjakowa ſtatt, die in der 

Zarenzeit einten volitiſch⸗literariſchen Salon hatte, in dem 
die revolutionären Kreiſe verkehrten. In Wirklichkeit war 

ſie aber Mithlied der Ochrana und es wanderten durch ſie 
viele Revolutionäre in die Verbannung. Unter anderem 
wurde auch Lunatſcharſki in den neunziger Jahren durch ſie 

verhaftet. Auf Befehl des Zaren bezog ſie ſpäter eine lebens⸗ 

längliche Penſton. Jetzt hat die politiſche Poltzei ibre Be⸗ 
ziehungen aufgebeckt, und es ſteht ein ſenſattoneller Prozeß 

bevor. Unſere Aufnahme zeigt Frau Serebriakowa als 
Angeklagte vor Gericht. 

Der falſche Arzt. 
Betrügereten eines Schneivergeſellen. 

Eine überraſchende Aufklärung fanden Maſſenrezepte auf 

Narkotika, die den verſchiedenſten Apotheken von Groß⸗Berlin 
»vorgelegt und von einem prakt. Arzt Dr. Klaeden ausgeſtellt 
waren Die Häufung dieſes Namens machte die Beamten der 
Kriminalinſpektion ſtutzig. Sie gingen den Dingen auf den 

Grund und ermittelten in dem Ausſteller der vielen Rezepte 
einen 38 Jahre alten aus Lübben gebürtigen Schneidergeſellen 
Robert Klaeden. Die Wirren der Revolution benutzte er, uin 
den Fliegeroffizier zu ſpielen. Später ſprach er bei verſchiede⸗ 

bat ſie, da er approbierter Arzt ſei, 
ihm bei der Beſchaffung einer Stellung behilflich zu ſein. 
Vor einigen Monaten empfahl ihn ein bekannter Arzt au 

einen ausländiſchen Profeſfor, der in Charlottenburg ein Am⸗ 
bulatorium betreibt und —— 

zu feiner Unterſtützung einen in Deutſchlanv approbierten 
— Arzt brauchte. 

Klaeden wurde angenommen und arbeitetie ſeitbem in dem 
ſ. Ambulatorium. Wenn er auch ab und zu nicht alles ganz ein⸗ 

ſo vermied er doch Mißgriſſe, die einen pe⸗ 
grüundeten Verba „Dr. Klaeden“ be⸗ ündeten Verdacht hätten erregen können., 

Wurtte aber die Gelegenheit und Zeit ſehr eifrig, um in ſeine 
Taſche zu Anbß and Er ließ A Kiengen arictfſa und Weit auſte 

ſelbſt und anderen große Mengen Narkotika u 5 
ſie wiebe Hreiſen. Der Inhaber des Ambulato⸗ 

als die Kriminalbeamten ri icht wenig erſtaunt, iums war nicht g erſtaunt, mehr aber'er⸗ 
ſeinen entlarvten Aſſiſtenten feſtnahmen. No⸗ ber e 

Ichrer die Frau des Schwindlers, die mit ihen noch in den 
Hiitmerwochen lebte. Sie hatte ihn erſt von 14 Tagen ge⸗ 

ſeiratet, ohne im geringſten daran zu zweifeln, daß ſie einen 
Mebser hn Mann bekomme. * — 

Prozeß teßen einen Branbffifter. Unter großem An⸗   

  

drang der Bevölkerung hat Mittwoch der Proses geger 
alter Faffe in Berlin begonnen, der angeklagt iſt, die 

Maßlenwerte von Hennersdorf bei Görlitz in Brand ae⸗ 
kteckt au baben. 

ů 
ů 

 



    DB——— 
Schweres Unglück auf der Stettiner Vnlkanwerfr. 

Geſtern nacht ereignete ſich vor der Stettiner Bulkan⸗ 

werſt ein Unfall. Der auf der Vulkanwerft erbaute neue 

Bäderdampfer „Cobra“ der Hamburs⸗Amertka⸗Linte batte 

feine Probefahrt beendet und wollte wieder an der Werft 

feſtmachen. Hierbei lief die „Cobra“ gegen ein vor der Werft 

liegendes Schwimmdock; die eine Seite des Docks lief voll 

Waffer und ſenkte ſich nach der Seite. Dadurch bekam auch 

das im Schwimmdock liegende Fährſchiff „Preußen“, das 

zwiſchen Saßnitz und Trelleborg verkehrt, 25 Grad Schlag⸗ 

ſeite. — Nach einer weiteren Meldung wurden vier Mann 

der Beſatzung verletzt, zwei von ihnen erlitten Armbrüche. 

Auf der Jagb erſchoſſen. 
In dem Forſt von Haſenſier, Kreis Neuſtettin, waren der 

Süie0 deriHi Neitzte aus Hafenfier und ſein Förſter Buch⸗ 
Holz in der Dämmerung auf der Pirſchiagd nach Kot⸗ und 
Schwarzwild. Neitzke glaubte ein Stück Schwarzwild vor ſich 

u haben und gab Feuer. Es ſtellte ſich heraus, daß er ſeinen 
—. — der beim Auusweiden eines erlegten Stüces Rotwilb 

geweſen w' ar, getrofte t harte Vet angs⸗ 
cht 5 len. 

  

           
   

    
bi 5 Jelless. 

uchung iſt eingeleitet. Der unglückliche 
Schötze wurde einßtweilen auf freiem Fuß gelaſſen. Schuitze wu⸗ 

Untzis. Bauamfrevel. Darzlubie im Kreiſe 
Pußig wurden in der ſtaatlichen Waldbaumſchule von ver⸗ 
brecheriſcher Hand etwa 100 000 Baumpflanzen im Werte 
von 10 000 Zlotg vernichtet. — Die ſtaatliche Fiſch⸗ 
bzutanſtalt in Putzig hat in dieſem Jabre eine Millton 
Brut der Wandermaräne in das Wiek gelaßen. Da die 
Unterſuchungen ergeben haben ſollen, daß zwiſchen deu 
Lebensbedingungen der Wander⸗ und der Teichmaräne keine 
nennenswerte Abweichung beſteht, bat man auch Teich⸗ 
maränenbrut ins Meer gelaſſen. 

In In 

Dirſchun. Eine eigenartige Exekution wurde bei 
einem hieſigen Autotaxenbeſitzer vorgenemmen. Wegen 
reſtierender Steuern in Hoͤhe von 300 Zlotiy hatte ein Sieuer⸗ 
beamier ihm laut Auftrag ein Auto gepfändet und verlangte 
von dem Befitzer dazu auch noch ſoſortige Zuführung des   

auf Verlangen der 

rts dem Steneramt Da ſich der Beſttzer hierzu 

weigerte, Iuuiüe ein anderer Chauffeur hinzugerufen, doch 
wußte dleſer anſcheinend mit bieſem Typ nicht recht Beſcheid und 

brachte das Gefährt daher nicht von der Stelle. Man wußte 
bie nun keinen anderen Rat, als zwei Pferde zu beforgen, um 

ieſe dann an den Wagen zu ſpannen und ihn ſo zum Steuer⸗ 
amt zu ſchaffen. Der Vollziehungsbeamte. ein uniformierter 

Steuerbeamter und zwei Pelizeibeamte, Sturmriemen unter 

dem Kinn, gaben dieſem Tranaport das würdige Gelelt und es 

war nunmehr dem Recht Genüge getan. 
  

Die Auleihererhaubltugen ber Statt Menel. 
Oberbürgermeiſter Dr. Grabow iſt am 2. b. M. von den 

Anleiheverhandlungen aus London zurückgekehrt. Vu Ver⸗ 

handlungen, die natürlich wegen der wirtſchaftlichen und 

politiſchen Verhältiſſe im Hiten ſich recht ſchwierig geſtalten. 

bieten, wie man uns mitteilt, troßdem Ausſichten auf Erfolg. 

Vor allem macht die Höhe des in — 10 0 genommenen An⸗ 
leihebetrages kelne Schwierigteiten. Die Situation der Stabt 
Memel und bes autonomen Memelgebietes iſt auch Londoner 

Finanztreiſen wohl bekannt. Die, Entwicklungsmöglichteiten 

Memels in der Zukunft werden nicht ungünſtig beurteilt. Sie 

finden eine nicht unerhebliche Stütze in dem Umſtand, daß die 

Verwaltung der Stadt Memel geordnet iſt, vaß der Beſitz der 

Stadt an Liegenſchaften und werbenden Unternehmungen, daß 

endlich ihre ſteuerliche Selbſtändigkeit im autonomen Memei⸗ 
gebiet Gewährlelftung für eine ſichere und nutzbringende 

Kapitalsanleihe bietet. 

  

Königsberz. Streik im Metallgewerbe. Die 

Königsberger Klempner, Inſtallateure und Heizungsmonteure 
ſind am Donnerstag in den Streil eingetteten, nachdem 

rbeitgeber der Schlichtungsausſchuß die 
Löhne um 10 Prozent abgebaut und weitere Verſchlechterungen 
des Manteltarijs Leſchioſſen hat. 

Königsberz. Heimreiſe der Wolgadentſchen. 
Auf Grund der Verordnung des Zentralvollzugsausſchuſſes 
und des Rats der Volkskommiffare der Autonomen Soz. 
Räterepublik der Wolgadeniſchen van 5. April 1924 können 
wolgadeutſche Flüchtlinge, die während der Hungersnot 
1921/22 das Gebiet der jetzigen Wolgarepublik ohne behßörd⸗ 

liche Erlaubnis verlietzen, amneſtiert zur Rückkebr in die 

Heimat zugelaſſen werben, wenn ihre Anträge um Rückkehr⸗ 
erlaubnis bis 9. Mai bei der Botſchaft der U. d. S. S. R. in 
Berlin eingereicht werden. Neuerdings erklärte die Wolga⸗ 
republik ihre Bereitwilligkeit zur Uebernahme auch aller 

anderen Wolgadeutſchen, ſofern ihre Rückwanderungsgeſuche 

bis zum b. Mai, der Ablauffriſt dem Amneſtie⸗Verordnung   

eingereicht werden. Ale in Dentſchland lebenden Soort 
deutſchen, die in die Heimat zurückkehren wohen, müffen 

daher ſofort Rückwanderungsgeſuche unter Beifügung von 

drei Paßbildern für jede Perſon von 16 Jahres and darüber 

einreichen, und zwar vein: Verein der Wolsadentſchen, 
Berlin, Schloß Bellevue, der für die Weiterleitung der Ge⸗ 

ſuche und etwalge Ergänzuns der Unterlagen ſorgen wird. 

Mohruugen. Verminderuna der wilden 

Schwäne. Merklich zuſammenaeſchrumpft iſt die Zabl der 

wilden Schwäne, die vormals in erheblichen Mengen 

unſere zahlreichen Waldgewäſſer bevölkerten. Selten trifft 

der Naturfreund dieſen ſtolzen Vogel an? auch er 

zwelfellos ein Opfer der Kriegs⸗ und, Nachkrieassett ge⸗ 

worden. Zügelloſe Schießluft hat die Reiben des Voaels 

geli⸗tet. 
Stettin. Ein erſchütternder Unglücksfall treug 

ſich im Hauſe Stoltingſtraße 6 zu. Dort ſand man geſtern abend 

gegen 7 Uhr den ciwa 18 Jahre alten Lehrling Herrgut mit 

einer ſchweren Schußwunde am Kopfe ſterbend auf. Als er ſich 

einen Revolver, den er für ungeladen hielt, an die Schläfe 

gehalten und abgedrückt hatte, war ein Schuß losgegangen und 

in den Kopf gedrungen. Der Verletzte verſtarb auf dem 

Transport in das Krankenhaus. 

Konik. Das hieſige Zollkorps bat im Nianat 
Januar insgefamt 1128 Perſonen für unlegale Grenzüber⸗ 
ſchreitung angehalten, die einen Geſamtwert von 42 580,00 
Zloty mit ſich führten. 

Beranſtaltungen der Inhend. 

805 Arbeiterjugend Danzig. Heute, abends 7 Uhr: Ruſtk⸗ und 
rettſpielabend im Heim (Wiebenkaſerne). onnabend, 

1. Mai: Teilnahme am Maiumzug, Treffen 3 Uhr am Danſa⸗ 

laz. Muſttinſtrumente mitbringen. Sonntag, den 2. Mai: 

rt nach Kladau. Treffen um 6 uUhr am Hauptbahnhof (Zug 

um 6.40 Uhr nach Zipplau). Muſilinſtrumente mitbringen. 

Spielfahrer für Maijeier Kladan. Anſchließen an die Donziger 
Arbeiterjugend. (Siehe oben.) 

Soz. Atbeiteriugend Laugfuhr, Heute: Generalprobe fürs Nai⸗ 
üpiel und Eprechchorübuntßz Arſang vüatilts 7 Uhr. 

Sozialiſtiſche Arbeiteringend Heubude. Mußte den 20. 4., 
abends 7 Uhr, im Heim: Lieder⸗ und Muſtikabend. Sonn⸗ 
tag, den 2. Mat, morgens 3756 Uhr: Treffen am Heim zur 
Tour nach Bohnſack. 

Sozialiſtiſche e Bürgerwieſen. Sonnabend, den 

Monat 

1. Mai: Treffen 1) Uhr am Werdertor zum Maiumzug. — 
Sonntag, den 2, Mai: Trefſen zur Tour nach dem Quellbers 
um 7 Uhr am Werdertor. 

  

  

* 

  

Satiriſcher Zeiiſpiegel. 
Wir es bei der Hiilersgebyrtstagsfeier zuging. 

Was deutſch und echt, wüßt kein — 
gäb's nicht die die Venthch0 a1 Ale Beürl- 

Talmud. 

Die deutſchſoziale Partei (3Zweigniederlaſ 
Danzig), deren idealer Lebenszweck zwar nicht in Borken⸗ 
vieh und Schweineſpeck, hingegen in der Ernenerung 
des alten Geiſtes auf zooßlpgiſcer Grundlage —., Fluch 
den ſchwarzborſtigen Schweinefleiſchverächtern! — veſtebl⸗ 
baben letztens bas Wirgenfeſt ibres aus Krvatien nach 
Bayern eingewanderten Germanenſpröhßlings Adolf Hit⸗ 
ler (geb. um 400 n. Chr. lebt der Sage nach noch imnter) 
ſowohl in Zoppot wie in Danzig begangen. Ganfüri 
Sohbnfelsöt, Dekaunt wegen feiner Antipathie gegen den 
⸗Fröblichen Weinberg“ und andere alloholiiche Getränke, 
Datte durch ein pockenbes Injferat in den Keneſten 
Kachricten“, dern Bundesvrgan, jeine MNannen ein⸗ 
berufen und alle, alle fkamen, nur das liedbe Gebarts⸗ 
Suchekinen in Oütentrrf81W als Geichenk ein fanſtes 
Ruhektfen im Ha kenkrensdich mii der Aufichrift „Sär 
Sich! müßſelig geitickt batte, teßlte leider 

Trotz Sieles bedanerlichen Mißgeichickes wickelte ſich das 
zaunfangreiche Feſtrprogramm auf erbebende. dnurth 

Dnnenwendslunden Teilnehmer Iagerien im Sani 
F Leing irn Soaafe 2— Dahrs 2 Wes23 die fe ßich 
gegenfeitig m Lanfe der Jahte anfgebanden peßen, 
And tranken aus mäüchtigen Saßergläiern unvezſchnit⸗ 
tenen Kognak., basſelbe Gebrün alio, das umiert ehz⸗ 
nelrs uad gled Iizerweüse eunt als Met bezeich⸗ 
neten und gleich Weiſte heruntergoßen, was einmal 
wirder die Borzüge der gaten. alten Zeit kraß Seleuchtet 

Suase nach 8 Uör ‚üärzie ein KNudel gräßlich henlender 
Bersölfe „esrin, die ſich aber veich als barmlofe Partei⸗ 
Eri EiägerEnnises Süül anffäbrteu, wabei fe 205 Eesth⸗ 

Altgéermaniſcen Stil affüährten, wobei fie Bbiche 

ſo ermm Ganfärf HohnjfelbDt jelber, von Pegeider⸗ 
Eu Srei⸗-Puiich,⸗Rajen jeiner wahrhaſften Ghernsfer 

⁴S SE Einczt erreiüſchen Alyck gebildete Posin 
uns felgende zeifellos zändenze Anↄgracbe 

  

Leute, Leute, Sentel 

SWir ßaben uns verſammelt, um den Geburtstag 
unſeres bebren erſten Borſitzenden Adolf Hit⸗ 
Ier gebührend zu ſeiern, der bedanerlichermeiſe ſeit 
längerer Zeit verſcholllen iä. (Zurufe: Pini! Daran 
ſtad die IJuden ſchuldtih) Solange unſer geliebter 
Katſer (lames SStüssten im Saell es uns durch ſein 
unbegreiflich langes Fernſein erichwert hat, ſeinen Ge⸗ 
burtstag ordentlich zs begieken (Stimme von binten: 
Wir tun es aber dochl), ſind wir verpflichtet, wenignens 
Adolf Hitlers, unſeres nugekrönten Kaiſers, Ge⸗ 
burtstaa würdig zu begehen Ber Adolf Hitler iſt 
brauche ich euch niußt Es fagen. (Serſtändnis loſes Haunen 
im Saal. Er iß der Maun, obne den wir nicht bier 
wären und dem ſchen Kancher Putſch im Keime erſtickt 
wurde! Bas will Adbolf Gitler? FJor braucht 
euch nut ſelbit nsnſeben, aus zu erkennen, was er an⸗ 
gerichtet bat. — Jyr ſeis die ungeabnte Erfüunng 
ſeiner ibenlen Sehniucht. lErriiicher Tumult unten) 
Desbalb ſtimmt mit mir in den Barbenræf ein: 
Xbdolf Hitler, unſfer erbabenes Bertands- 
mitaglies — Frei Puffcll Frei Putfchll! 
Frei Putſchlilr 
Auf allen Sieren ſftehend wurde im Anichluß au bieſe 

Kede die Kattsnalfoazialebynmne „Heil dir, im 
Hillerkraus“ vielkiin Setsniert. Später bielt dann 
noch der Ksaiasberger Sasfüärtt eiren belebrenden 
Sortras Bber das Thema Waes Mefloltai von Hitler 
lernen kann!“, wäbrend liebliche Wunſchesmäßcßhcn in 
der nagemeln klekdlemen Balkärentracht miidlätige 
Saben in nirblien Stablbelmen einſemmelten. 
Speermerfen krens uns auer Sen Seaal und 
Wiſde Schwerftänze märzten die en mit nateren 
Daffentsnen und das Abschicken eines GIü& wunnich⸗ 
telearsnn en Hitler ſcheiterte lediglic an dem Feblen 
Ser augenbricklichen Adreiſe des Fühnen Rertken.. 

Als mart AnsSeinanderging. grante Prreits ber Rorgen— 
usDes nich manchem anss „enßt grante?! 

Heffen wirs! HKater Murr. 

leder: Die Hotichul 2usd Der Eatl., Vie ceßßden mächtäs aftl) 
Alie wes Olins ‚chen für GSeſchichten neſferen, da 

nicht Rehr recht hin, und beionderß die 
Herren Stubenten ſcheines es 

8 ſehen zu hapen, Dielen jumpathiſchen Kurktilecken 
eu einem wäfen Aitiess nnd Känberneß in besra⸗ 
Keren. Stritzen 5a ührer rei früth vnd fröhhn eine   

fremde Wohnung, benehmen ſich wie verufsmäßige 
Strauchdiebe, bauen wie beſeſſen um ſich, zwei von 
ihnen rücken zum Schluß aus. — „Was wollt denn, un⸗ 
gebildetes Pack, wir können uns das leiſten, wix beſitzen 
die verbriefte akademiſche Freiheit, das Ganze iſt 
doch bloß ein Ulk, anſere beſondere Art von Ulk aller⸗ 
dings, davon verſteht Ihr nichts, Philiſterſeelen miſerablel 

Fraglich bleibt nur, ob der Staatsanwalt, trotzdem 

er ſicher irgendwo „alter Herr“ iſt, auch für dieſe Art von 
Ull das nötige Verſtändnis aufbringen wird — täte ers, ſo 
Eönnte es unter Umſtänden paſſieren, daß ein Meſſer⸗ 
ſtecher ſich vor Gericht mit ber gleichen „ulkigen“ Ent⸗ 
ſchuldigung berausredete, und dies mit vollem Recht oder 
etwa nicht?! 

Soll etwa der Stuüudentenausweis einen 
Jagdſchein für akabdemiſches Rowdüptum bar⸗ 

ſtellen?? 

Exeigniſfe der Woche. 
Vom Bajazöo. 

«„ Anß der Polemil über die Obergerichtsentſcheibung 
alliſierte ſich bie Spiette 8i Peltels on aller Parteien heraus, 
jedenfalls nur Sbjekte, die jemals einen Wert beſaßen, auf⸗ 

Kevemnriterurg der Dan icer Volt — * der Eine: zur 
Neor umĩſierurig * E ſer Polizei en: ießen. Auf⸗ 

werkm Lommi nämlich wicht in Frage, ſie muß radikal 
reorganiſiert werden⸗ 

* Das Obergericht, maun Sie ſcheinbar die Faſſung ver⸗ 

loren hat, Hammiert ſich an die Verfaſſung umd will des⸗ 
Falh Her bie 5e als ammlr Kingreiſen. — ch85 
wird hier die Handelslamm etztere 

nämlich mit dem Schaffen neuer Be⸗ 2 un Steie ber vis⸗ 

herigen Forderung einer produktiven Vervendung der 

Arbeitsloſenſürſorge wil ſie jetzt wert Vn even Segeiff 
e egriff 

  

  

  

  
vab- Bielleicht ſchafft neuen 

en. Stelg der vom S. Merich. Derlbrenen S. ung, damit man 
die Verfafſung in Ich würde vorſchlagen: ⸗Hönde 
weg, nicht anfafſen!“ — ů‚ 

*Nach dem diplomatiſchen Kunſtftück“, bas der polniſche 

Kisif 2 Skrzyuſki bewies, 
Austtitt der ſogtaliitt Miniſter 

Lenten herbeilahrie, hat man in Lari⸗ 

ſen an Sae ßerſonen 

während Lorne (m Seim) dreht, unten (im Hel⸗ 
vedere beim 8 Seh Austfeht und Perlunen hwürlt 

Berde aber laſſen einen Gect. zurük 

  

  

 



M. 10%0 — 17. Zahrzang 3. Beihlett ber Lirziger Seltstinne 

Det Vollstag für ein Sperrgeſez in der Hypotheterfrage. 
Eine Erblärung des Senatsptüäfdenten. — Der Kammpf um die Aufhebung der Alkoholſperre. 

f Die geſtrige Volkstagsſitzung beſchäftigte ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit dem Geſetzentwurf der Deuiſch⸗Danziger Volks⸗ 
partei zu der Entſcheidung des Obergerichts über die Ungül⸗ 
tiakeit des Paragraphen 12 des Aufwertungsgeſetzes. Der 
Geſetzentwurf will, wie bekannt, eine Sporrung der gericht⸗ 
lichen Klagen aus Aufwertungsauſprüchen von bereits ab⸗ 
162% ten oder gelöſchten Hypotheken bis zum 31. Dezember 

Die Abgeordneten wären nahezu vollzählig verſammelt 
als Abg. Dr. Blapier (Deutſch⸗Danz.) das Wort gur Be⸗ 
gründung ſeines Geſetzentwurfes ergriff. Er erklärte zu 
Beginn ſeiner Rede, daß, mit Ausnahme der Gläubiger 

wohl alle Kreiſe ſich darüber einig ſeien, 
daß der Zuſtand, der durch die Entſcheidung des Oberaoerichts 
berbeigeführt, worden iſt, ſchnellſtens abgeändert werden 
müſſe. In welcher Weiſe datß zu geſchehen habe, darüber 
müſſe der Ausſchuß in eingehende Beratungen eintreten. 
Man habe in der Oeffentlichkeit ſchon die mannigfachſten 
Vorſchläge für eine Aenderung gemacht: dazu Stellung zu 
nehmen, ſei jedoch im Augenblick nicht möglich. Deshalb 
müſſe unbedingt ein Sperrgeſetz erlaſſen werden. 

Das Zuſtandekommen der Obergerichtsentſcheidung ſei 
unerklärlich. Es ſei aber aus verſchiedenen Auheltspuntlen 
zu ſchließen, datz Beziehungen zwiſchen dem Gläubigerver⸗ 
bande und dem Obergericht beſtehen, Sehr eigenartig ſei 
auch der Standpunkt des Obergerichts inſofern, als ein 
Shergerichtsrat erklärte, die wirtſchaftlichen Folgen der Ent⸗ 
ſcheidung ſeien nicht ſehr groß. Alles in allem müſſe man 
gegen die Rechtſprechung ſchwerſte Bedenken haben. Es gebe 
unmöglich an, daß ſich das Obergericht elne Dittatoren⸗ 
ſtellung anmatze und ſomit die Souveränität im Staate 
vorſchiebe. Feſt ſtehe, da5 

eine Berfaffungsänberung nicht mehr an umgehen 
ſei 

Abg. Dr. Bumke (D.⸗N.) erklärte, auch ſeine Fraktion 
ſei der Anſicht, daß ſchnell etwas geſchehen müſſe, in welcher 
Weiſe, bleibe allerdings dahingeſtellt. Die Deutſchnationalen 
ſeien einverſtanden damit, daß der Geſetzentwurf an den 
Hauptausſchuß gehen ſolle. Die Aenderung müſſe jedoch der 
Verfaſſung und den Intereſſen der Wirtſchaft entſprechen. 
Eine Kritik an der Rechtſprechung lehne er ab. Auch müſſe 
her gegen die und länbt Dr. Blavters, daß zwiſchen dem 
Obergericht und Gläubigerverband dunkle Beziehungen 
exiſtieren, eneraiſch proteſtieren. 

Abn. Gen. Fvofen 
ſprach im Namen der Sozialdemokratiſchen Fraktion. Selten 
noch habe ein Urteil ſo viél Erregung und Unordnung in 
der Wirtſchaft angerichtet wie das des Obergerichts zum 
Paragraphen 12 des Aufwertungsgeſetzes, Die Folgen, die 
ſich aus dem Urteil ergeben, ſeien für die Danziger Wirt⸗ 
ſchaft untragbar. Wiederholt habe die Landwirtſchaft erklärt, 
daß für ſie eine weitere Belaſtung untragbar ſei. Wenn 
man zugeben muß. daß es in gewiſſer Beziehung ſo iſt, wohin 
ſolle denn der Weg führen, wenn noch die Hypothekenauf⸗ 
wertung hinzu 5 ungtiüblath naiin Falle würden ſich die 
Berhältniſſe noch ungiint geſtalten. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit auf dem Lande werde noch ſchlimmer werden. Die 
gleichen Folgen würden aber auch im ſtädtiſchen Grundbeſitz 
Unerträglich wirken und ſicherlich zu einer neuen ſchweren 
Belaſtung der Mieter führen. E 

Die burch die Entſcheidung berbeigeführte Rechtsunſicherbeit 
muß ſo ſchenll wie möglich beſeitiat werden. 

Das Urteil gehe von dem Grundſatze aus, daß alle Bürger 
vor dem Geſetz gleich ſeien, vergeſſe aber dabei, daß von einer 
Gleichheit keine Rede ſein kann und daß das Geſetz keine 
Gleichheit berbeiführen könne. 1000 Mark der Vorkriegszeil 
könnten unmöglich 1000 Mark der Rachkriegszeit gleichgeſetzt 
werden. Das neue zu ſchaffende Geſetz müſſe ein Geſetz 
des wirtſchaftlichen Ausgleichs ſein, bei dem Recht als 
Grundlage die Beurteilung der wirtſchaftlichen Verhältniffe 
wieder herzuſtellen, ſei notwendig. 

Was könne man aber im Augenblick tun? Der erſte Leit⸗ 
gedanke müſſe ſein, die ſich aus dem Urteil ergebenden Pro⸗ 
beiſe zu verhindern. Der Paragraph 12 müſſe umgearbeitet 
werden. Die Zeit, die diefe Arbeit aber erfordere, ſei un⸗ 
bedingt zu lang, denn viele werden jetzt ſich beeilen, auf die 
entſtandene Geſetzeslücke in Anſprüche zu erheben und For⸗ 
derungen anzumelden. Dieſe Lücke müſſe ausgefüllt werden, 
und aus diefem Grunde jet 

die Sozialdemokratie für das Sperrgefes, 

da es die beſte Löſung darſtelle. Das dürfe jedoch nicht be⸗ 
deuten, daß der Zuſtand auf längere Zeit hinaus verzögert 
wird. Man müſſe vielmehr beſtrebt ſein, ſo bald wie wög⸗ 
lich einen Zuſtand der Rechtsſicherheit wieder zu ſchaffen. 

Aba. Raßn (wild) ftellte ſich auf den gleichen Standpunkt. 
Ueber die Wege, die zur Rechtsſicherheit führen, könne man 
verſchiedener Meinung ſein. Von einer Befſeitigung des 
Nachprüfungsrechts der Geſetze durch das Obergericht rate 
er ab, da in demokratiſchen Staaten ein ſolches Recht not⸗ 
wendig ſei. Geändert müſſe der Zuſtand jedoch werden. In 
dieſer ſpeziellen Frage, in der die Richter verſaat haben, 
müſſe ihnen das Recht der Rechtſprechung epis Mae werden. 
Genau ſo müſſe man verfabren, wenn ſich die Rachprüfung 
auf ein Geſes, an dem die Beamtenſchaft intereſſiert ſei, 
beätehe. Es wäre ratſam, die Zuſammenſetzuna des Ober⸗ 
gerichts zu verändern und äwar 

unter Berückfichtiaung des Lateuelements. 

Die Anſicht des Obergerichts, daß bei der Inflation eine 
Gnteianung vorliege, ſet durchans abwegtg, die Inflation 

ſei vielmehr eine böhere Gewalt. Auch das Reichsgericht 
ſei mit dem bieſigen-Obergericht durchans nicht einer Mei⸗ 
nung. Fürs erſte ſei ein Sperrgeſetz unerläßlich, ſodann 
miiſſe ſchnelle Arbeit geleiſtet werden, um einen Rechts⸗ 
zuſtand wieder herbeizuführen. 

Fitr die deutſchliberale Fraktion erklärte bierauf der 
Abg. Robert Schmidt, daß auch ſie für bas Sperrgeſetz ſtim⸗ 

»men werde. Die gleiche Erklärung gab Aba. Nenbauer für 
das Zentrum ab. 

Im Namen des Senats aab 
Senatsprãſibent Sabm 

hierauf folgende. Erklärung ab, bie das Haus mit großer 
Ruhe entgegennahm: ů 

„Mit ſämtlichen Rednern, die beute gelprochen haben. 
iſt ſich der Senat einig, daß es ſich bierbet um eine CFrage 
handelt, die für das Wirtſchaftsleben des Freiſtaates von 
gans außerordentlicher Bedeutung iſt. Ich möchte bingu⸗ 
fügen, daß dieſe Frage nicht eine politiſche ißt, londern daß 
an ihr aach meiner Anficht fämtliche Varteten des Hauſes 
in aleichem Maße zuſammenarbeiten mũüſſen, 

rm Unbeil von Daunia abzuwenben. 
Die Publiaität der Fälle bringt es mit ſich. daß gleichzeiti 
im Deeitſchen Reiche — zwar nicht durch Entſcheidung einel 
Gerichtes, ſondern durch eine Agitation von Freunden einer 
höberen Aufwertung — eine ähnliche Sttuation entſtanden 
iſt. Es iſt mir außerordentlich intereſſant in der Begrün⸗ 
dung des Entwurſes eines Geſetzes im Deutſchen Reich 
über die Aufwertung der Verfaſſung binſichtlich des Volks⸗ 
entſcheides eine Begründung zu leſen, die auch für Danzig 
Geltung haben kann. In dieſer Begründung wird geſagt, 
da die für die Aufwertung aeſeslich geſchaffene Reglung 
die Grundlage bildet für die geſamte öffentliche Wirtſchaft, 
für die Staatsfinanzen, für den Hausbalt des Staates, der 
Gemeinden und für den Finanzausgleich zwiſchen Staat 
und, Gemeinde und ſchließlich auch die Grundlage für die 
Wäbrung. Wenn man dieſes vergleichsweiſe anwendet auf 
Danzig, dann ergibt ſich baraus, welche ungebeure Be⸗ 
deutung dieſe Frage für uns bat und man wird es auch 
verſteben, daß in dieſer Frage beute bier eine nicht allzu 
häufia beobachtete Einmütigkeit bervorgetreten iſt. 

Der Senat iſt gleichfalls der Anſicht, daß zunächſt 

eine proviſoriſche Maßnahme 
zu treffen iſt, nämlich eine Art Sperrgeſetz. Unb es liegt 
Hereits dem Senat ein Referentenentwurf vor, der am 
Dienstag vom Senat in erſter Leſung behandelt worden iſt. 
Der Entwurf wird wahrſcheinlich in der Freitagſitzung des 

  

Der ſchweigſam geworbene Absg. Rahn 
ſprach geſtern zur Aufwertungsfrage⸗ 

Senats verabſchiedet werden, ſo daß die Möglichkeit beſteht, 
daß er dem Volkstag Anfang nächſter Woche zugeht. Ein 
ſolches Sperrgeſetz iſt notwe aus-Dens GSründen, die heute 
ier ſchon einmal zitiert worden ſind, nämlich um Raum und 
eit zu ſchaffen für eine recht ſorgfältige Arbeit, die ſich mit 

den Vroblemen zu befaſſen hat, die beute ſchon hler geſtreift 
worden ſind. Es iſt mir heute nicht möglich, zu den Fragen 
die Stellungnahme des Senats. zu bekunden, weil troßz 
eifriger Beratungen es dem Senat nicht möglich geweſen iſt, 
zu einer Klärung zu kommen. Es kann nur angedeutet 
werden, in welcher Richtung die Wege gehen. Man kann ſich 
entweder damit befaſſen, durch eine Aenberutg der Ver⸗ 
fafſſung den Zuſtand zu beſeitigen, wie er durch das Urteil 
des Obergerichts geſchaffen worden iſt, wobei es wieder 
möglich iſt, dieſe Aenderung radikal zu ſchaffen, daß man den 
Gerichten das Nachprüfungsrecht entzieht, oder daß man eine 
mehr kaſuiſtiſche Reglung trifft. Wofür ſich der Senat ent⸗ 
ſcheiden wirb ſteht noch nicht feſt. Sollte eine Verfaſſungs⸗ 
änderung nicht beabſichtigt ſein, ergibt ſich die Notwendigkeit, 

eine Novelle zum Aufwertungsgeſetz einzubringen, 

die einmal der Entſcheidung des Obergerichts Rechnung trägt 
und ferner einige ünebenheiten und Unklarheiten, die ſich 
gezeigt haben, beſeitigt, wobei ich darauf hinweiſen muß, daß 
in einzelnen Beſtimmungen ſich eine Reform⸗Notwendigkeit 
des Geſetzes herausgeſtellt hat. Ich bin mit dem Hauſe in 

  

fältig gemacht werden mögen. Abs, Gobnſeibt nct-o5) 

Als ketzter Redner ſprach noch Abs. Hobnfelbt (nat⸗ſoz. 
Er erklärte, daß nach ſeiner Anſicht das ganze Aufwertungs⸗ 
geſetz verbeſſerungsbedürftig ſei. Gerade die vermögenden 
Schulbner wollen heute der Aufwertung entgeben. Das zu 
verhindern, müſſe in der geſamten Aufwertungsrrage Wan⸗ 
del geſchaffen werden. 

Die Rebnerliſte war ſomit erſchöpft. Das Haus beſchloß, 
den Geſetzentwurf dem Hauptausſchuß zu überweiſen. 
Zur erſten Beratung ſtand ſodann ein Geſetzentwurf des 
Abas. Harnan (ötſch.⸗ſos.). zwecks Abänderungs der 
Wohnungsvauapgabe, den dieſer bearündete. Der 
Geſetzentwurf will die Hausbeſitzer von Hänſern, die Ein⸗ 
zimmerwohnungen enthalten, von der Wohnunasbanababe 
für dieſe Wohnungen befreien. — Abg. Frau Kreit (Kom.) 
wiberſprach dieſem Geſetzentwurf und erklärte, daß ihre 
Partet dem Geſetz ihre Zuſtimmung verweigern werde. — 
Im Namen der Deutſch⸗Danziger Volkspartei ſyrach bier⸗ 
auf Abg. Dr. Blavier für das Zuſtandekommen des Geſetzes. 
— Abg. Mrocäkowfki (Mieier) ſchloß ſich der Anſicht der 
Kommuniſten chub Ubern Eienwürt wurde bierauf dem 

Siedlungsausſchu erwieſen; 
Die Deutſch⸗Danziger Volksvartei hatte nun noch einen 

Antrag aeſtellt, in dem ſte 

Aufhebung der Alkobollperre für Sonnabend und Sonntas 

forderte. Abg. Dr. Blavier (Diſchᷓ⸗Dans.) erklärte, baß es 
ſich für ſeine Partei hierbet um eine Prinzirienfrage 
haudle, da der Polizeipräfident kein Rech: babe, eine Ver⸗ 
ordnung wie die Alkoholſperre zu erlaffen. Dieſer Su⸗ 
ſtand ſei verfaffungswibrig. Außerdem verfehle die Ber⸗ 
brönung ihren Zweck, da ſie das heimliche Trinken be⸗ 

günſtige. — Wäbrend der Rede des Abg. Blavier wurden 
von ſozialdemokratiſcher Seite mannigſache Zwiſchenrufe 

und Widerſprüche laut. Nachdem der Abg. v. Malachtafki 
tbais an Sus 25 amieies itte, wurde dieler dem Wirt⸗ 

0 ſchuß überwieſen. 
Bei der zweiten Geratuns üßer den Seſetzentwurf zur 

Abänderung des Ausführunssseſenes bum 
Gerichtsverfalfunssgeſes, der der   
Dienen lall. lprack Woe Dr. Bumke D⸗R.] Seine Graltton 
werde bem Geiete zaffimmen, Wohl man über die Art 

dem Wunſche einiga, daß dieſe Arbeiten ebenſo ſchnell wie ſorg⸗ 

Keutz, ben 20. Apr IDD 

unb Weiſe, in der man ben Richtermangel beſeitigen wolle, 
verſchiedener Anſicht ſein könne. Das der Richtermange 
ſo groß ſei., daß heute die Richter die iünen übertragenen 
Arbeiten kaum mebr leiſten können, ſei bekannt. Man folle 
ſirb tedoch nicht der Hoffnung hingeben, daß durch eine 

»Mebrſchaffung der Richterſtellen bereits etwas geleiſtet ſei, 
vielmehr müßten auch die Kräſfte in den Büros vermebrt 
werden. Die erſte Bedinaung ſei jedoch, mit dem Abbau 
Schluß zu machen. 

Abg. Liſchnewſki (Kom.) entgegnete den Ausfübrungen des 
Vorredners und erklärte, daß die höheren Juſtizbeamten 
nichts zu tun hätten. — Der Geſetzentwurf wurde hier⸗ 
auf in zweiter Leſung angenommen. Der dritten Leſung 
wurde widerſprochen. 

Zum letzten Punkt der Tagesordnung, zweite Beratung 
eines Geſetzentwurfs betr. Rechtsanwaltsgebühren 
in Armenſachen ſprach noch Abg. Liſchnewſti (Kom.) 
gegen den Geſetzentwurf. Dieſer wurde hierauf in zweiter 
Leſung genehmigt. Damit war man am Schluß der Tages⸗ 
ordnung. Schluß der Sitzung 574 Uhr, Die nachſte Sitzung 
findet Mittwoch kommender Woche ſtatt. In dieſer Sitzung 
ſoll bereits der neue Volkstaaspräſident gewählt werden. 

  

Für den Bruder zum Brandſtifter geworden. 
Die Zoppoter Brandſtiftung vor den Geichworenen. 

Mildernde Umſtände für die Angeklagten. 

Swei in Zoppot ſehr bekannte Perſönlichteiten, der Kauf⸗ 
mann Herbert Ekrut und ſein um mehrere Jahre älterer 
Bruder, der Bauunternehmer Georg E. hatten ſich geſtern 
vor dem Schwurgericht als die Urheber des Brandes zu ver⸗ 
antworten, der in der Nacht zum 6. März auf demn dem 
älteren der beiden gehörenden Grundſtück Königſtraße 2 in 
Zonwot entſtand. Auch zu dieſer Verhandlung war der An⸗ 
drang des Publikums ein ſehr großer. Um jede Verdunk⸗ 
lungsgefahr zu vermeiden, wurde der ältere der Brüder 
während der Vernehmung des anderen auf Antrag des Ver⸗ 
treters der Staatsanwaltſchaft aus dem Saal geführt. 

Die Angeklagten ſind die Söhne eines verſtorbenen Bau⸗ 
unternehmers, der es zu einem erheblichen Wohlſtand ge⸗ 
bracht hatte und eine Reihe von Grundſtücken beſakß. Nach 
ſeinem Tode wurde Georg E, der mit ſeinen anderen Ge⸗ 
ſchwiſtern, mit Ausnahme des mitangeklagten Bruders, öfter⸗ 
Differenzen gehabt hatte, abgefunden und erhielt u. a. das 
in Frage ſtehende Grundſtück. In den letzten beiden Jahren 
geriet Georg E. dann 

mehr und mehr in Vermögensverfall. 

Kurz vor dem Brande kamen die Geräte des Baugeſchäftes 
zur Verſteigerung. 

Die Pfändung der Wohnungseinrichtung wurde immer 
durch die Intervention der Ehefrau des Georg E. binaus⸗ 
geſchoben. Als dann weiter auch die Verſteigerung des 
Grundſtückes unvermeidlich ſchien, entſtand in dem älteren 
Bruder Anfang Februar der Gedanke der Brandſtiftung, 
den er auch ſeinem jüngeren Bruder mitteilte. Einige Tage 
ſpäter ließ Georg E. ſeine Wohnungseinrichtung in den⸗ 
jenigen Teil des Grundſtücks ſchaffen, der leerſtand und von 
dem anderen Teil durch eine feſte Mauer getrennt war. Die 
Möbel uſw. wurden nach dem erſten Stockwerk hinauf ge⸗ 
bracht und dort über die drei Zimmer und den Korridor ver⸗ 
teilt. Darauf ließ Georg E mehrere Ballen Stroh dorthin 
ſchaffen, das er gleichmäßig über die Fußböden der Woh⸗ 
nung etwa in 20, Zentimeter Höhe verteilte und die Möbel 
daraufſtellte. Seiner Ausſage nach bat ſich 

ſein Bruder Herbert, dem er als Knabe einmal das 
Leben gerettet hat 

und der ſich ihm gegenüber aus dieſem Grunde ſtets dankbar 
und anhänglich zeigte, ſich ſelbit dazu erboten, die Brand⸗ 
legung vorzunehmen. Da die mitliche Vermögenslage des 
älteren bekannt war, ſo hielt er es für geraten, um jeden 
Verdacht von ſich abzulenken, an dem der Brandlegung vor⸗ 
angehenden Tage eine Reiſe nach Elbing zu unternehmen. 
Das Geld zur Fahrt und der fälligen Feuerverſicherungs⸗ 
prämie wurde durch den Verkauf eines Teppichs erztelt, für 
den Herbert E. einen Käufer beſorgte. Am 5. März fuhr 
Georg gegen Abend ab, nachdem er ſeinem Bruder den 
Schlüſſel zu dem Grundſtück in einem Reſtarrant in der 
Nähe des Danziger Hauptbahnhofes übergeben hatte. 

Herbert E. machte dann bei Bekannten eine Geburts⸗ 
tagsfeier mit und begab ſich gegen 7—12 Uhr in ſeine Woh⸗ 
nung in Zoppot, die er mit zwei Schweſtern teilt. Er 
babete dann noch, ſtieg gegen ½1 Uhr nachls beimlich durch 
ein Fenſter auf die Straße und begab ſich in das Haus 
Königſtraße 2, wo er in das unter den Möbeln im erſten 
Stockwerk befindliche Strob erit 

zwei angebraunte Zündhölachen 

und dann die ganze Schachtel warf, nachdem er ſie anose⸗ 

zuindet. Die Flammen griffen ſo ſchnell um lich, daß er 
ſchleunigſt das Haus verlaſſen mußte. Er kebrte dann auf 
dem gleichen Wege in die Wohnung zurück, wartete etwas, 
kleidete ſich an und begab ſich zur Braudſtelle, an der in⸗ 
zwiſchen die Feuerwehr erſchienen war. Das Feuer wurde 
nach einer Stunde etwa gelöſcht Die Brandlegung geſchab 
zum Zwecke der widerrechtlichen Erlangung der Verſiche⸗ 
rungsfumme der Möbel, bzw. des Grundſtückes. Die An⸗ 
geklagten waren geſtändig. Ihre Ausſagen wichen nur un⸗ 
weſentlich voneinander ab. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantraste für 
Herbert E. der bis zu einem gewiſſen Grade 

unter dem Einfluß teines Bruders aeſtanden 

habe, bei Bejahung der Schuldfrage mildernde Umſtände in 
Betracht zu ziehen. Die Geſchworenen ſrrachen beide An⸗ 
geklagte unter Berückſichtiauna mildernder Umſtände 
ſchuldig. Unter Anrechnung der ſeit dem 14. März er⸗ 

littenen Unterſuchungsdaft wurde Georg E. zu einem Jahr 
und fein füngerer Bruder zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt. Beide wurden aus der Haft entlaſfen. 

  

Das Ende der „Gazeta GSdanſha“. 
Die ſeit 36 ren in Danzig beſtehende polniſche V„ 

„G leis banftadeiſ mit dem heutigen —— in den Veis des 

Ger lages des noch nicht zwei Jahre alten Konkurrenzblattes „Echv 

„Gdanſtie“ übergegangen. Bis zum 1. Juni wird die „Gazetä⸗ 

Weiter erſcheinen, während dann nur noch eine Zeitung unter 

dem Titel „Iagehn Gdanfla — Echo Gdanſtie erſcheinen wird. 

Unſer Wetterbericht. 

Borberſage: Heiter bis wolkig, dcwuchment bis   ſüsöfrliche Winde, warm. Folgende Tage zunebmendé Be⸗ 
Wölkung. Möximum: 9,2; Minimum: 6.4. 

Verbfrentliäung des Obſervatortums der Fr. Stadt Danzig. 
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Mumalluriſe ber ümichen Sezelſhfe. 
Die finniſche Segelſchiſſtonnage iſt bekannilich beinahe 

ebenſo groß wie die von Schweden, Dänemark und Norwegen 
zuſammengerechnet. Für die Oitſeefegelkrachten piert ſie dem⸗ 

nach eine geradezu entſcheidende Rolle. Obgteich der Segel⸗ 

ſchifverein Schwedens ſchon ſeit 20 Jahrxen auf die Auf⸗ 
ſtellung eines Minimaltariſes für Segelſchiffe hingewirkt hat, 

konnten dieſe Beſtrebungen kei Erfolß erzielen, ſolange die 
große finniſche Tonnagße un ies. Da die A⸗ 
turen auf dem Markte der Segell 
ſtark verſchlechterten, hoffte man in Echweden, daßz vie finn⸗ 
ländiſchen Reeder zur Eröffnung der Segeiſchiffahrt des Jah⸗ 

res 1920 endlich den Zuſammenichlußz beſchlteßen iverden Zu 

dem Zwecke beſuchte der Vorſitzende des Srgelhohn 
Schweden im März d. J. Finiland, um Verhan 

einen gemeinſamen Minimaltariſ einzuleiten 

Glewicht war es, daß die Segelt)nnag⸗ der 

ven bedeutendſten Teil ves finnlä 
ausmacht, einer Zuſammenarbeit get 
1926 wurde der Segelſchifſoe Land 3 

Gtanolſeße Kurze Zeit varauf traten dem Verban 

aläͤndiſcher Tonnage bei. 
Die vorgeſchiagenen einheltlichen Tariſe bauen ſich auf den 

ſchwediſchen Minimaltariſen des Jahres 1926 für die Oſtſee⸗ 

und Kattegat⸗Fahrt auſ. Der Grund'os if pi 
Gewicht berechnet. Hierauf wird eine Erhöhut 

Prozent in wachſender Skola für verſ⸗ 
Selluchen, Korn, Birretts, Kois, Knochenmebl. E 
uUſw. berechnet. Beſondere Holzwareniarije für 1. Hallauds⸗ 

Häfen—DHänemark, 2. Norlar9e.Oäfen—Stocholm, 3. füd⸗ 
ſchwediſche 

    

    
   

  

Secetſchübrtrins oon 
lungen über 
   

      

   

   

  

be 50 000 Ngt. 
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ſchwediſche Häſen—Dänemart-⸗Deutſchland. 2.ſe 
Häfen—Finnland ufw. ſinb aufgeſtellt Schon Ende 

Lus Trisch, ve r Konkurrens. 

  

März brachen, anger 
20 der gräßeten ſchwediſ⸗ 
für Halland in skraft blieb. 5 ů — 

den gemeinſamen ſchwediſch⸗finniſcen Tarifß auß orventlich 

erſchwert, bzw. gegenſtandslos gemacht. Ke es den finni⸗ 

ſchen Segelſchiffsreedern. nicht gelingen ſollte, im April eine 

einheilliche Front zu bilden, zum Sommer auf dem Holz- 

Segelfrachtenmarkt der nordiſchen, Gewäſſer ein Chaos zu be⸗ 

fürchten, das ſür die Segelſchiffahrt einen ernſten Schlag be⸗ 

deuten würde. 

Erhebliche Ueberzeichnung der Schatzanweiſungsanleihen 
der Reichspoſt und Preußens. Nach dem vorliegenden Er⸗ 

gebnis ſind ſowohl die 6/6 prozentigen Schatzauweiſungen 

der Deutſchen Reichspoft, wie auch die des Freiſtaates 

Preußen erbeblich überzeichnet worden. Bei der aanz über⸗ 

wiegenden Mehrzahl der Zeichnungen haben die Jeichner 

ſich einer Sperre von 6 Monaten unterworfen. Die Zu⸗ 

teilung wird in den nächſten Tagen erfolgen. 

Aktive Handelsbilanz Litauens im März. Im März er⸗ 
reichte die litauiſche Ausfuhr 25.3 Mill. Lit, d. ſ. 0.5 Mill. 

mehr als im Februar und 5 Mill. mehr als im Januar. 

Die Einfuhr ſtellte ſich im Berichtsmonat auf 19.5 Millionen 

Lit ( 3/ bzw. 6( Mill.). Mithin war die litauiſche Handels⸗ 

vilanz im März mit 5,8 Mill. Lit aktiv. Die XAktivität der 

Handelsbilanz im 1. Quartal d. J. erreicht 21 Mill. Lit. 

Die amtliche deutſche Indexziffer im April 1926. Vom 
A bis zum 28. Äpril iſt die Großhandelsindexziffer um 

0,½2 Prozent von 123,2 auf 1234 geſtiegen. Die gleiche 

Steigerung weiſen die Agrarerzeugniſſe (122.7 und die 

Induſtrieſtojfe (134,7) auf. — Die Reichsindexziffer für die 
Lebensbatungskoſten (Ernährung, Wobnung. Heizung. Ve⸗ 

Leuchtung. Bekleidung und „ſonſtiger Bedarf') belief ſich 

             
    

  

   
nungasmieten. 

  

poach, den. Feitſtellullgen des Statiſtiſchen Neichsamtes für 
den Durchſchnitt des Monats April auf 139,6 gegen, 1383 im 
Vormonat. Sie hat ſich ſonach um 0/0 Prozent erhöht. 
Ausſchlaggebend hierfür war die Steigerung der Wob⸗ 

  

Eruſte Lehe im eagliſchen Kohlerberaban. 
Geſtern vormittag berleten in London die Vertreter von 22 

großen Gewerkſchaften über die zur Uiterſtützung der Berg⸗ 

arbeiter he betreibende Politit. Die Konferenz beſchloß, die 

Bergarbeiter zu unterſtüsen, ſaßte jevoch leinen Beſchln⸗ 2 

einen Generalſtreit. Die Heratungen ſollen heute fortgeſetzt 
werden. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß vie 
Arbeitgeber bereit ſind, auf der Grundlage einer einheitlichen 

Reglung für das ganze Land höhere Löhne zu hieten, wenn, die 

fianben ind mit einer Verlängerung der Arbeitszeit einver⸗ 
tanden ſind. 

Nach Schluß der langen Beratungen in dem induftriellen 
Ausſchuß des Geweriſchaftstongreſtes und den Bergarbeiter⸗ 
führern, die unter dem ſenbah⸗ aldwins geführt wurden, 
erklärte der Führer der Eiſenbahner, Thomas, die Lage ſei ſehr 

ernſt. Tie Warteten ſelen weiter vonetnander rmiernt, als irtzie 
Nacht. Man könne mit 1000: 1 darauf rechnen, daß es zu einer 
Stillegung der Kohlengruben kommen werde. Um Mitternacht 

erhielt die ſich im Parlamenisgebäude auſhaltende Exelutive 

des Bergurbeiterwerbandes die Aufforderung, Premierminiſter 

    

       

       

Balbwin in ſeinem Privatzimmer aufzuſuchen. Dieſe Zu⸗ 

ſsſammenkunft wurde um „1 Uhr auf heute vormitta, 211 lihr 

vertagt. Dann werden, wie vatinuiei, vie “. reles in der 
ge zu unterbre 

uſen verlautet, ſol Baldwin infolge 
Verhanblungen den Wunſch 

Wie in politiſchen Krei 
des geringen Fortſchreitens der 
geäußert haben, die Regierungszuſchüſſe einige Tage über den 

. April hinaus zu zahlen, um auf dieſe Weiſe eine Fortſesung 

der Verhandlungen zu ermöglichen. 
  

      

Land. Nach Angaben der Zen⸗ 
— —* uß öer Sowietunion iit der 

Stand der ruſſiſchen Winterſaaten günſtig. Im Nord⸗ 

kaukaſus jſtehen die Winterſaaten über mittel, desgleichen 

in den Gouvernements des Zentralen Schwarzerdegebiets. 

Die European ſhares Ce. bat einer Funkmeldung aus 
Nenyork zufolge ein Aktienpaket der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 

Elektrizitätsgeſellſchaft (R 3 E.) erworben. Wie es heißt, 
will das R. W. E. die durch den Aktienverkauf erbaltenen 
Mittel zum Ausbau feiner Intereſſen im linksrheiniſchen 

Gebiet und im nrödlichen Weſtfalen benntzen. Es fragt ſich 
immerhin, ob dem R. W. E. für ſeine gewiß ſicher rentablen 

Pläne keine inländiſchen Geldmittel zur Verfügung ſtehen? 

Bei der Neigung vieler Stellen in Deutſchland, Elektrizitäts⸗ 

wirtſchaft zu treiben, Hätte ſich die Beſchaffung von flüſſigen 
Mitteln durch Aktienverkauf an das amerikaniſche Konſor⸗ 

tium doch ſicher vermeiden laßſen können. 

Bevorſtehende Ansgabe einer nenen inneren Anleihe in 
Slußland. Das Finanzkommiſſariat der Sowietanion hat 

der Sowjietregierung den Entwurf einer neuen Sprozentigen 

inneren Unleibe vorgeliegt. Die Anleihe ſoll im Betrage 
von 100 Mill. Rubel auf ſechs Jahre ausgegeben werden. 

Sie wird aus 10 Serien zu je 10 Mill. Rubel beſteben, 

wobei die Obligationen auf 50, 100, 500 und 1000 Rubel 

lauten werden. Die Zinſenzablung ſoll zweimal jäbrlich, 

beginnend vom 1. September 1926 an, erfolgen. Der 

Emiffionskurs iſt an 96 Prozent feſtgeſeözt. Die Obligatio⸗ 

nen der Anleihe werden von allen Sieuern und Abgaben 

befreir und als Kaution bei ſtaatlichen Licferungen ange⸗ 

nommen. Die Tilgung erfolgt im Laufe von vier Jahren, 

beginnend vom Jannar 1928 an. durch jährliche Ausloſungen 

im Betrage von 25 Millionen Rubel. 

  

deutſcher D. „Käte“ nach Gent mit Holz: ſchwediſcher 

  

Verhehr im Haſen. 
Eingang. Am 29. Aprik: Däniſcher D. „J. E. Jacobſen⸗ 

(740) von Kopaihagen mit Gütern für Neinhelg“ Haſentanal; Let⸗ 

tiſcher D. „Kuldija“ (1187) von Gent, leer für Danz. HK., 

Weſterpliatte, ſchwediſcher Schl. „Virger“ m. d. Tantl. s⸗ X* 

(296) von Nort öving, leer für Behnte & Sieg, Schellmühl; deut⸗ 

icher Schl. Widder“ m. d. Tankl. „V“ (654) von Reval, leer mit 

leeren Eiſenfã für Norddeutſchen Lloyd, Schellmühl; ſchwedi⸗ 

ſches M.⸗S. „Per“ (84) von Memel, leer für Behnke & Sieg, 

eſterplatte; ſchwediſcher D. „Dagfrid“ (409) von Stockholm, leer 

für Behnke & Sieg. Weſterplatte; lettiſcher D. „Winden 79⁷ 

von Memel, leer für Bergensle, Weſterplatte; ſchwediſcher D. 

„Spen“ (181) von Gotenburg mit Gütern. für Reinhold, Frei⸗ 

bezirt, däniſcher D. „Energie“ (685) von Kartebäksminde, leer für 

Behnke & Et Holmhafen; ſchwediſcher D. „Viola, (704) von 

Flite, leer für Behnte & Sieg, Weſterplatte; deutſcher D. „Trutan“ 

(120) von Läbeck mit leeren Fäſſern für Norddeutſchen „ 

Schellmühl; ſchwediſcher D. „Patria“ (1108) von Malmöß, leer für 

Behnke Sieg, Weſterplatte; deutſcher M.⸗S. „Erna“ (22) mit 

Sprit für Grabs, Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Hild“ (720)/ von 

Riga, leer für Behnke & Sieg, Strohdeich. Danziger D. „F.-G. 
Reinhold“ (206) vor ondon, leer für Reinhold. Weſterplatte: 

jchwediſcher D. „Lndia“ (545) von Riga, leer är Behnle E Sieg, 

Kaiſerhafen; deulſcher D. „Reval“ (575) von Riga, leer für Len⸗ 

czat, Marinekohlenlager. — 

Ausgang. Am 29. April: Deutſcher D. „Claus- (153) nach 

Stettin mit Zucker; finniſcher D. „Frey“ nach Helſingfors mit 

Gütern; deutſcher D. „S. W. Fiſcher“ nach Svanſea mit Holz; 
„Vellis 

nach Flite mit Kohblen; deutſcher D. Hermann 

Weſthartleppol mit Holz; ſchwediſcher D. „A. K. Fernſtröm“ nach 
Helſingfors mit Kohlen; däniſcher D. „Smut“ nach Kopenbagen 

mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Barbara“ nach Oxelöſund mit Kohlen; 

deuiſcher S. „Agnes! nach Kopenhagen mit Holz: din Mich 
D. „Lyfaker“ nach Goole mit Holz; deutſcher D. „Biktor“ nach 

Tyne Bock mit Holz; däniſcher D. „Niord“ nach Aarhus mit Gütern. 

    

      

     

    

   
   

  

  

Einc gewiſſe Velebung käßi ſich im Lodzer Indußtrießediet 
feſitellens SoVorbeiten ſechs Tage in ber Woche 129 Habrilen 
mit 7602 Arbeitern, fünf Tage in der Woche 28 Fabrilen mit 
796 Arbeitern, vier Tage in der Woche fünf Fabriken (165 Ar⸗ 
beiter), brei Tage fünf Fabriken (300 Arbeiter). Insgeſamt 

ſind 155 Fabriken mit 8864 Arbeitern tätig. Dieſe Zahlen ſind 
nur für die Induſtrie mittleren Umfanges maßgebend. 

Stapellauf eines Rotorſchilfes. Von der Weſerwerft in 
Bremen wird dieſer Tage das für die Reichsmarine und die 
Hamburger Reederei Rob. M. Sloman fun. erbaute Rotor⸗ 
ſchiff zu Waffer gelaſſen. Mit dem Bau des Schiſſes iſt im 
vorigen Sommer legonnen worden. Es wird. „Barbara“ 
heißen und ſoll Mitte Juli nach Hamburg zur Ablieferung 
gebracht werden. 

  

Amtliche Börſen⸗Motierungen. 
26 Danzig., 29. 4. 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

1 gloty 0,51 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 29. Aprxil 1926. (Amtlich!) 
Weizen 1425 G., Weizen, geringer 13,%5 G. Roynsen 930 
bis 0,75 G., Futtergerite 8,50—8,75 G., Gerſte 895—5,25 G., 

20. 75 W., tegr Lrene 2, 0 G. Lorcshenbeis. ‚ 5 G., Weizenkleie, grobe 725.— roßhandels⸗ 
breiſe für 50-Kilsgramm Wat Daseis)S — 0 

  

  

WERRBE-WOCH 
Vom 30. April bis 7. Mal 

8* 

77³ 
II 
U* 

Damen-Leinenschuhe 
in weiß, gran und beige, moderne Form. mit 

amerikanisch, und framösisch. Absatz 8.80, 

Demen-Spangenschuhe 
in schönsr, Tunder Form 
mit amexikanisckem Absatz. 

Damen-Chevr.-Spangenschuhe 
mit Verzierung, Mollerne Form, 

Tranzösischer Absaak... 

Dam Ee 15 
draun, hübsche, runde Form, 

smerikanischer Absargzg.. ů 

Damen-S Schuhe 15⁵ 
Praun, echt Boxkalf, Kiormn 
Fremösischer Abss- anE.ʒ.. *„ * 

Damen-Lack e 
in spitz und rund, mit amerikanisckem unũd 

FTFam5sischen ASI A 

Herren-Stiefel und-Halbschuhe 
echtb Boxkalf, 
*n belisbter Ferr „ „ „ ⸗““„ 2 

— Enmnrtſrr.. 

EE Bo. odere 
EiESte Rahmermare 

        

Exira billige Preise 

  

Segeltuchschuhe 
in grau, braun, schwarz, m. angenäht. Gummi- 7 3 

Ssohle, die billigste Fupbekleidung-.„ 2 
42204 35741 2803 21H＋¹ 
2·75 8.50 2.25 

Sandalen 1a Rindleder, elastisch 59 
21⁷³ 2230 2/2. 23/24 21/27. 

7⁴ 0 8. 5⁰³⁵ 

Damen- ů ö 2* 
Stoff-Hausschuhe 

Damen- 6⁵⁰ 
Leder-Niedertreteenr 

Kinder-Spangenschuheecht Boskalf, 
sehr billig, gute Form se 2½0. as S2 1821 

1280 10.50 6.50 B.50 

K 

Kinder-Stiefel ESU0 
braun, echt Boxkulf, UV 

habeche Foran. . 25½6 698 28/24 

Kinder-Spangenschuhe 7* 
brann, Boxkalf, 

erstklassiges Fabrikat . 51/34 8., 27/80 

Kinder weifß Leinen- 

Spanganschuhe-5-W0-A88 
Schmlstiefel öů 

echk Borbali, 
Sute FPaßform . Größe 31/5 1250, 27/80 

Knabenstiefel 4 
eeht Boxkal 
besonders gvie Qualitat Gröge 35/39 

Danzis 
Kr. Wollusbergasse 2- 

UnssräsOO 8-16 
Langiuhr, Haustetr. Hl- 

TZenpet, Sässtrüe - 

 



Bekanntmachung. sSenn. as unngsi, , Stkuermanns⸗Sterbekaſſef 
Herſtellung einer weiteren Hochſpanneengsleitung 
Lom Woſſerkraftwerk Gr. Bölkau nach dem im 
Bau befſindlichen Werk Lappin. Für die Aus⸗ 
führung dieſes Unternehmens iſt vorausſichtlich 
eine Enteignung vom Grundeigentum erforderlich. 

Owedis endgültiger Planfeſtſtellung gemäß § 18 
und 19, des Entelgnungsgeſetzes vom 11. Juni 727 8 287 ib Sleſes Niternehmen mii bein Hinweis 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Pläne 
während 14 Tagen in der Zeit vom 1. Mai bis 
15. Mai 1926 zu jedermanns Einſicht in den 
betreſfenden Guts⸗ bezw. Gemeindedezirken 
offenliegt. 

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte 
im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen 
gegen den Plan erheben, die bei dem Herrn 
Landral. des Kreiſes Danziger „Höhe Ichriſtlich 
Einguręicken Oder mündlic zu Drotahen gzui ge. Singergichen oder mündlich zu Protokoll zu Se⸗ 
ben ſind. (22108 

Der Seuuat der Jreien Stadt Danzig. 

Freie religiöſe Gemeinde. 
Senntag. den 2. Moi. 71½ Uhr., Petriſchule (Singſaal) 

Oeffentlicher Erbauungsvortrag. 
Johs. Keuchel: Der Buddhismus. 

Eintrilt frei. 124064) Eintritt frei. 

Kurhaus lleubuce 
Iahader: E. Fiach Geschäftuleltung: K. VSchmldt æ Komy. 

Morgen, Sonnabend: Maifeier 

Sonutag. den 2. Mat, ab 4 Uhr: 

Tant im oroßen Saale des Rurhauses 
mit der beliebten Jazzband-Kapelle Gursłke 

Sepflagts Gotranke Klelne Preise 

Neidhardt's 

   

  

      

Damenputz! 
Cul 21 Johpraguſſe 21 ꝛ166 

SBillige Butter 

  

       

     

  

    

— in meinen Geschllten. MHundenarze 99. Langiuhr, 
urve 2²⁰οι 

Feinate S-aitäts-Butter. Pfd. 2.00 
Feinste Taielbutter .. „ 1.8) 
Koch- und Bachbutter „, 1.40 
Ia Schweizerkäse.. „, 2.40 
In Tilsiter Volliett.. „ 1.40 
Schlaßsahue ** . Lir. 2.30 
Kaifeer und aure Sabne 

— Eir Wiederveskiäaler und Hoiels amt 
Sutter-Mertrieb 

F. Rauh 

   

  

Kaſſentag: Sonntag, den 2. Mal 1926 
nachm 1—5 Uhr, Hintergaſſe 16 

Enthegennahme der Beitrüge 
Aufnahme neuer Mitglieder von der Geourt bis 

Entgevennahme der Beiträge und Aufnahme neuer 

garien 2 ſtatt. Auberdem finden Kaſſentage in 
de⸗ Vororten ſtait, und zwar Zoppot und Oliva am 
Sonnabend jedesmal vor dem Kaſſentoge in Danzin. 

Neufahrwaſſer, Heubude, Langfuhr und in Schidlitz, 
am zweiten und in Neuſchottland am dritten Sonntag 
nach dem Kaſſentage in Danzig. 

Der Tot tritt häufig ſchnell und unerwartet ein, 
daher Kaufe ſich jeder ſchnell ein und bewahre ſeine 
Angehörigen vor bitterſter Not. 2⁴07⁷ 

OSsterr. SUES SWEIN 5⁰ i Fl. 
Franz. ROTIWEIM la [ inkl. 
fk. BOWILENWEINK Steuer 
Kaslno-Welnhandlung, Melzerg. 7/8 

x 

Villiger als Bügelmufter 
ſind Lera, J Wu Re 'en aller Ärt nach meinen 
Muſtern, Taſchentuch 0.10, Machttiſchvecke 
000, Kiſten oeod, Deds 0 Lüdde. Kaffeewärmer 

— * aradel aitein 0.80, Aachesgeunte (;teil.) 
ufw. Billi aſbe Wuſ elchn. u. Kus nhrungv 

Keibersigere ten in Hand⸗ u. üüiA 
Stickerel. Anketteln von Spitzen uſw. p. m U. 

Kunſtgew. MDeraſtätten 

F. Beyer, Hinibegaſſe 28 ll 

    
  

   

—
 

—
 

  

  

EEEEEEE 

Leinschl. Glas unt Steuer per Liter L.60 

„Likörwetzel“ a, Lsar- b 

  

  

keines Grundſfüch 
[in od. bei Danzig zu kauf. 

ſucht. Ang. u. 5075 a. d. 
bev. v. „Voitsjt.“ 

  

e---ve-Dee-eeeHUAneiee 
  

Aee, ee asch- und lätt⸗Anstal 
„Zur Eitelkeit“ 

Mitglieder ſinden auch iäglich Dfarrbet? und Neu⸗ WVäsche aller Art wird zum Wascher und Plätten 
bei billigster Preisberechnupg angenomwen. 

seferung in 2—3 Tagen. 2³864 

am Sonntag nach dem Kaſſentage in Danzig, in OIn Lauiien, anzis, Rähm T. 

Mietshaus 

  

wenn möglich mit (jarten und sonstigem 
Zubehör bei angenehmen Bedingungen zu 
kaufen GSül.. E umer 800 an 
cie Expeufion der Danziger Volksstimme 

Wir zuhlen hohe Provifion 
. Nachweis od. Vermittl. elektriſcher Anlagen. 
acg, Behandlung. Wo unter 5932 an 
die — der Danziger Volksſtimme. 23872 

  

  

é Kein Lad. Keine Unkolt. 

Mrlolg Spottbinig 
Blaue Kam 

  

   
    

Gassner's Gab Dm an f 
17 ummi⸗Mantel Weese 

Waldemer Oassner P 60 9988 
Denzig ArAbAn Wqflape⸗ ſe 1, pt., rechts. 

Nähe Hopfengaiſe.   
  

  

Achtungl Achtungl Schwanendrogerie 

Schwelnefleiscch... Von 70 FP an Teigteilmaſchine, 
Kaibfelszen.. 35—30 Pld Plerüehäcksel Wiaſchmaſchine 
20 haben a Sonnabend. d. i. Mai, Markt Langgarten. doppelt geslebtl pillig zu verkaufen. 

Für Vorrat ist reichlich gesorgt- 2.8 Ia U◻¹ Prelstroh Hirſch Aichlergaßte 34. 

August Gock v0ie sämtliche 00 S. 7100 85 
H Speé ſe⸗ un ů —— Lutter mittelucb, d. Piaſchl. 10, 

— Korbmöbel/ Kinde réẽWagen 
Kinderkorbsessel — 
Korbhocker . 
Korbtische . ů ‚ 
Korbsessel mit Wulst ů 

Reisekõrbe/ Marktkorbe 
Sportliegewagen / Promenadenwagen 

Wellmarke Brennabor) 

Größte Auswahi « Enorm billige Preise 

Emil Pöthig 
Korkenmachergasse 35/6 

am Marienturm 
1 Minute vom Bahnhof. 

  

Libt laufend billigst ab Shebeer 55 G., nußb. 
Gustav Dahmer (Kleiderſchrank, Vertiko Iu 

Lager Hoplengasse 43 Perlaufen. Hundegaſſe-G. 

SüEasSASaDDElen. Dam.-Mäntel 
und Koſtüme von 25 bis 

Kinderwagen 5 ith b0n N Gserinen 

Deimeßeut⸗ Nähmaſchinen, reitgaſſe Ar. 6o, * 
itgeſtelle f. Kinder und 

Schwarzberg. 

Erw., Korbmöbel kaufen [Eleg. Stroh⸗ u. Crope⸗de⸗ 
Sie am beſten u. billig⸗ Chine⸗ Hule Umarb- von 
ſten bei (22 009 fämtl. Hüten z. bill. Prei⸗ 

K. Brauer, ſen. Hüke z. Umpreſſ. wer⸗ 
jetzt Faulgraben 18, [den angenomm. Seiden⸗ 

Bortenhüte, Form u. Ar⸗ 
beit 5 G. Neumann,   Auch Teilzahlung.   

  

   

In mein. Kolonialwaren⸗ 
geſchäft findet 

Lehrling 
mit guter Schulbildung 

ſofort Aufnahme 
Robert Krüger, 

Neuſchottland 19a. 

Tüichtige 

Hubſhneidern 
f. 2—3 Tago ſof. geſucht. 
Ang. u. 5970 a. d. Exp. 

Suche für meine Tochter, 
14 Jahre, Stelle bei einem 
Kinde. Ang. u. 5968 a. d. 
Exp. d. „Volksſtimme“. 

Tauſche 
Stube, helle Küche, groß. 
Boden (Altſtadt) gegen 2 
Stuben od. Stube u. Ka. 
binett. Ang. u . 
Exp. d. „Volksſt 

  

    

Saub. möbl. Zimmer 
gute Penſ., i zu ver⸗ 
miet. Lavende Aalt 2/3, 
, rechts, a. d. Markthalle. 

Gut möbl. Zimmer 

  

an Herrn zu vermieten 
Schichaugaſſe 17, 

2. Türe links. 

  

     
inng. Der 

Breit⸗ 

Klein. ſepar. Zimmer 
zu vermieten 

Töpfergaſſe 27, 1 Tr. 

G. Z., 2 Bett. 0 man, 
zu verm. Handeg. 90, 

Irdl. moöbl. Iumet 
mit elektr. Licht, Bad, bil⸗ 
lig zu. vermiet. Machwit 

Mattenbuden 30. 

  

Möbliertes Vorderzimmer 
beſ. Eingang, mit Balkon, 
zum 1. 5 zu vermieten 
Schüſſeldamm 41, 2 r. 

Junge Leute finden 
kaubere Schlafſftelle 

Baumgartſche Gaſſe 15, 2. 
  

Stube, Kab., Küche mit 
Zubehör, pt., groß. Hof, 
Opitzſtr., geg. größ. Wohg. 
„ b.uehs Ang. u. 5971 

. Exp. d. „Volksſt.“. 

3 junge Leute finden ſaub. 

Schlaſſtelle 
bei Frau Wenzel, Peters⸗ 
hag hint. d. Kirche 4, 1. 

  

Tauſche 

3⸗Zimmer⸗Wohnung mit 
Bad, 15 7 Mädchenſembe 
uſw. in 
m. 4 od. 5 Zimm. Whg. in 
Danzig. Zu erfragen bei 

Schul⸗Colin, 
Lange Brücke 41. 

Möbl. Aimmer 
vermieten St.⸗Katharinen⸗ 

Gut möbl. Zimmer 
vom 1. 5. zu vermieten 

Kamradt, 
Paradiesgaſſe Ga, 2. 

Möbl. Zimmer an lod. 
2 Herren zu vermieten 

Möbliertes Zimmer 
Nähe Bahnhof, vom 1. 5. 
an Herrn zu vermieken 

Pfefferſtadt 4, 2. 

Möbl. Zimmer   Ziegengaſſe 12. 
  

meine ſehr ſchöne, ſonnige 

an berufstätige Dame zu 3 

Kirchenſteig 12, 1 Tr. 

Schmiedegaſſe 3. 1. 

Kine ÜW/ Linderwagen⸗ 
Verdecke 

werden neu überzogen 
Lastadie 7, part. 

LLDELEAAMMMM 

Monogramme 
u. Buchſtaben werd. ſchnell 
geſtickt, ſow. jede Hand⸗ 
arbeit preiswert gearbeitet 

'opengaſſe 31, 3. 

Wãäſche 
wird ſauber u. billig ge⸗ 

waſchen. Madeia, 
Hälergaſſe 43, 2 Tr. 

  

Zi Damen⸗ u. Kindergarde⸗ 
Herern unch Ehepugte u robe wird billig u. ſauber 
vermiet. Pfekferſtadt 47. angefertigt. Fr. E. Kaiſer, 

Kötſche Gaßſe 6, Hof, park. 

Mode⸗Alelier 
Ketterhagergaſſe 15, 2 Tr. 
fertigt Damengarderobe 
eleg. u. geſchmackvoll bei 
herabgeſetzten Preiſen. 

Kind 
Junge, w. in liebev. Pflege   bei einzelnen Leuten zu genommen. b. 09 u. 5963 

vermieten Schild 5, 2 r. la. d. Exp. d. .„oits. 
  

„Baltic-Radio- 
— 

OeuereLerdlebr Austro-Daimler-Motorenbau G. m. b. H. 
Telephon 6664 — DANZ2zIG — Kohlenmarkt 

Besichtigung und Vorfiührung der Apparate während der Kochkunstaisstellung im Ausstellungsraum Stand Nr. 64. 
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Beachten Sie unsere Fenaterl 

alt 
  

Pfiingst-Ver 
TDD Sißäkapnnspsgpßsäaönddgäpiptsdöswwisddslomnögee 

Zu gewaltig bllligen Preisen 
bringen wir in allen Abteilungen unseres Hauses 

grogse Posten vorzüglicher Waren. 
die in Anbetracht ihrer großen Preiswürdigkeit eine 

  

E &. 
  

wirklich gunstige KaufseÆ legenhelt bedeuten 

ee⸗ 
    
  

Beachten Sie unsere Fenster! 

    

   



   
    

Sgortygroln Bürnerwlesun 
Aun Soonabend, den 1. Mal ieiert der Verein 
im Lokale des Herrn Otto Vriedt nein 

5. Stiftungsfest 
Freunde und Gönner des Vereins aind 

hberelich willommen 

      

   
    

  

LCamnger Marfrf E. Eluee 
ist die vorteilhaite — für vornehme 

EII. Monſestion 
Muhumubiisen      

    

    

    

Kostüme bae Mb. .34.00 39·⸗ x 
Kostüme Suun-.. .4. „ 5.0 750 
Frauenlłcostüme gahr aintst, tic.h S& 
Kostlime - Subulrt- ——— Aake — Seide 80.06 720 

Jugendl. Mantel W- 35 
Fauenmantel aun vergehiedenen Sollen. ES 

in MerUie fFrmen 

Vornebhmer Tuchmantel n E,⁰ι 

     

  

Nach vollſtändiger Renovierung werden die geſamten Räume der in allen 

Kreiſen des Danziger Publikums beliebten Vergnügunge-und Erholumgeſtätte 

Küichans Brüſen 
aumn Sonnabend, den 1. Mai, erüſfneit 

Meine E urgabe E 
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Deſeen „e as Nuche und 

Keller bietet, zu Rulanteſten Preiſen, mir die Anerkennung und 
Bufriedenheit meiner Gäſte zu erwerben. 

Aus Anlaß der Eröffnung ab b Uhr Komegent mit gamg beſfonbeuen 
Einlugen der ab 1. Mai für die Salfon taglich verpflichtsten Kepelle 
Bruno Otto Klewer lehem. Mitglied des Berliner Blüthner⸗Orcheſters) 

Abends Feſtveuniom im großen Saale unter Mitwirkung 
erſtklaſſiger Künfler, wozu ich freundlichſt einlade 

       

  

I am reinnollenem Rips, L Mantel Inte Eleine, G . 65 
SL- aus Musseline, in neren Derzins v. relrenden F&ꝰ/ 

SE erᷣennnnnnnt 

Nleider Z le. e,s 35% 
Strickjacken rLe. is 22%0 
Strickmäntel bür Elauschansat⸗ ( „* ES 

Einsegnungs-Kleider é 
is Vollvolle, mi reicher aus weiller Wolle, mit St 

Verzierung neuesten Plissees 

     

  

‚
     

              

      
   

         

8 — Mid bund Sperxlalitkt: 
EevS Mütsen, Schweden- und Sportwütren in nen Preislagen 

A. Baner 
Eie, Siee 21 

Das Spezlalgeschâft für vornehme 
Bacſisch- und Damen- Honfektion 

      

     
     

    

    

  

——— 

DAERZIe 

      

        

   

   
  

   

   

  

   

   

    
     

  

   

IEP 

      

    

Cenurtstass. 
    

      

u Bekanntmachung ůů ů 
ů vieltachen Wunschen unserer verehrten Verlobungs- * 

EMdschalt entsprochend erönnen wir Hochzeits- ö 
n Sbeud. a— L. L., ent der Geschenkel 

      

Langen Brücke Nr. 32 
am Krantor ein 

Ameigesdhhft 
in dem wir unsere beknnnten Buürsten- 
und Seilerwrren sowie Hausstands- 
srtikel genan wie in unsetem Hanpt- 
geschäft, Kohlenmarkt 20, fuhren werden. 

Unsers Seit Uber 50 Jahren bestehende 
Firms bietel der Seiur verehrien Kund- 
schalt dis beste Garantie far 
guie Were 2u8 billigen Preisen 

— Balzer & So. 
Mohleumarkt Nr. 20 

     
  

ORIENT-ZIGARETHCEN 

Sind besser 
3 Senmite 

  

     

      

   

  

bungst bei 

bchne, 
Spesialgeschuft für Geschenkartikel 

Portedinisengasse Nr. 6a 

    
    

    
  

   

   
   

        

   
Beamte wost Muatteitin — EAAAAE 

und Angestellte — — betrt s Of ur / Telephon 8776. — — —— Eund Kallee Pens üur 
8. N. h. Hl. — ů Earrenaasüge, Wäische. Betzen vnd — 

täleke jeder Art. 

    

EH oden ů ö ö Zum neuen Frühiahrshut 

— — — ü 2 der fesche Bubikopf 
ö — — — —.—— öů ö individnell geschnitten und elegant frisiert im 

ů ů — 8215 ů Salor Boltz, i. Damm 16 
* —5 RSR— — —— EKopfvische mit Oodulstkon 200 C 

    

  

   
  

         
       

   
  

  

—— ů Fraur mit Ondulntion- . . 1.0 G 
Herron- unnd Damen-Fahrräder — EEE E B'ereuin Koppetsche ————— öů 
5D — &r mere bee x — ů — —— ů —— — — —— — — Eiſerne Bettgeſtelle 

vtem. u. Auflege⸗Matratzen 
i jeder Ausführung — 
Walter Scmidt, 

  
Süüe MüSee 12 

  

 



  

  

  

   

    

    
   

   

,. Poueh Hausfranenl 

ů Fneonich-Ullhelm.- Sciüteenhaus Bertentehtene. ö 
3 6 —— alle U5 

0 Mittwoch, den 5. Mai, abends 7½ Uhr Dfen 2 g ban 

  

  

D Mel 5—02 

Leffentlicher Eortra G 88 
LiCIICE i 2 5, 0 es Süün 

h. Wtreiideſe e 8, 
eitgaſſe u. eil.⸗ 

Das Hkahalverhat in Emerlkæn und selne felgen 2Oel-Saſe. (29. Mantel 24 

aus Siolf englischer Art, moderne Form. 4650 
Der Kammt um uas emelndehestimmungsrecht 
InDeutschland u. seine Muswirkungen ſür Danzig Aühliüums- 

‚ Mantel aus prima Tuch, reine Wolle, in verschie- 2 

denen modern. Farben, m. seitl. Falten, 47. 50, U 

      

   
        

  

    
    

   
      

     

Sondar-Verkaul! 
Rednrer SSDDD———— 
KsSans? v- Snre 

Studiendirekktor i. R. E. Paarmann, Oranienburg Herten-Ansd a1 Güües 

Eintritt irei Eiutritt irel ꝛs-38228488· 
DEEWeleungen der Saalordner ist Folge zu geben 22083 18•62 

   

    

   
    

       
  

  

2 
Mantel aus Rips, beste Oualität, flotte jugendliche 64³⁰ 

Form, in vielen neuen Farben 

    

   

  

Bl. Kammpat 

48•55 6 18 
e, 

  

      Mantel aus rsinwon. mod. Diagonalstoff, in schtnen 7 

Farben, mit relzender Carnlerung. eleg. Form 

Q Ce aus extra schwerem, gutem Rips, mit ele- V 

MWan 

—
5
 

D
 

Elen. Gabardin-Anzüge 

6355 68 75 33 
Sommer-Anzuge 

H 
Das Neueste der Saison b 

35• 45,57 50W ü85» 

üC 

u 

  

    
      

  

    

EA
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E
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1 ganter Plisseegarnierung, vornehme Form, 2 
la Verarbeltunçng. Gewerkvereinshaus 

Hintsergasse 16 

Sonnabend und Sonntag, den 1. und 2. Mai 1026; Ense — G 

Große Maifeier mit Ball . . 
Sonnadend Antang 8 Uhr Sonntag Antsages Unr , Dommib. Wirs elaus 

D⁰ 

  

   

     

              Osfüme 
LE 

Kostüm aus Stolt englischer Art, solide Form, Soo 
aut Futteeer. 

— EY 

Kostil M aus prima teinwoll. Cheviot, reizende Maci- IOo0o 

art, mit Knoptgarnitur, auf gulem Futter 

Eröffnung 
ů der Likör-, Bier- und Frühstücksstube 

„ZUm Danziger Ratsherrn“ 
ů Langer Markt 27-23 — Telephon 818 

am Sonnabend, den 1. Mai, vormittags 10 Uhr 
unter Leitung des bekannten Fachmannes Herm Paul Patzer. 

Reichhaltiges kaltes Büfett sowie sämtl. Getränke zu billigsten Preisen 

Flaschen-Verkauf auch aufer dem Hausel 
————22m2m2m.m—...——....ñ..m.K.8.m.m2.2.7.8.8... 

Fruhstucks- Sperlalliät: 1 Tanse Flelschnruhe. à halhe bel. Erötchen 1 Guidlen 

   ve /, 

        
               

  

     

     

  

EV 

Kostuù IM aus Stoff englischer Art, la Oualitüt, fesche 695⁰ 

Sporttorm. beste Verarbeitung. auf Futter 

K tum aus Gabardine, prima Ware, in allen mo- . 
0O08 um dernen Farben, flotte jugendliche orn. HV 

aut Seidensereeee”ns 

K til aus Kammgarn — Herrenstoff — erst- 

08 Um klassige Ware, elegante Form, la Ver- 0⁰0 

arbeltung, aut reiner Seiddde 

    Germanila- 
Räder 

sind weit übetlegen in- 
tolge ihrer Qualität und 

Leistung 
Allelnverkaut: 

C. m. b. H. 
Danxig, Langgasee 50 

ViSüm Mßdd Won N.S 
Ein zeitgemäßes Oesellschafts-Drama in 6 Akten learserniier in PIiſch 

Hervorragende Ausstattungl // Erste Darstellerl Se 
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Stàrke und spannende Handiungt ifezimm. 850 G., 
In ihren glänzenden Bombenrolen: öů 50 Himmner 800 G., div. 

Adolphe enlou und Mary Car 0 e, — 2 
42 5.„. ů ee — 33 Lloyd Mill als Wohltäter nhe u Beckeaßt Een Eiacder Kontan 

    

Ein wirklich herzertrischendes Lustspiel in 2 Akten (auch Teilzahlung. (23.946[ Backfisch- und Kinder-Konfektion 
Hell.Weiß. Vniſe 92, 

Blllies Großbkampftag re — banzig., Erobe Wolwebergasse Nr. -10 
   

Humor über Humor in 2 Akten re (. ff. gerig⸗ 

öů Terra-Gaumont. Woche Nr. 16Escheüerwücelelſen     Neueste interessante Begebenheiten aus aller Welt Dampftiegel. SSchüſſel⸗ 
ů Eldamm 35 pl., v. 12—A Uhr.    

   
   

  

  

  

    

  

   

  

   (iln Mein Spezlalangebot Möbel 
— „ ü ů in garnierten Damer- und Kinder-Hüten 

soll jedem die Anschaffung ermöglichen. Eillider! Vudchennüte fesch getriert. . . . von 8.80 an öů U * 
Damenhüte für Bubikopff . 8.50 10.50 12.50 Schlakimmer 
Damenhüte junge Form ſlotte Bandzarnitur. .. 10.50 12.50 14.50 Spelssrimmer 
r meen elekante Crepe- de-Chine-Vererbeltung mit Blumenga:mitur Küchen 

meinen bekannt billigen Preisen. Florentinerhute sowie ů 
Filent O in allen modernen Farben, aroße Ausuchl neu eingetroſfen ů alle Elurrmöbel 

serliner Hut-Industrie uripta. 8 
Altstäcdtischer Grab- 9091 / Telerbon 3064 / Holxmarkt 2¹ 

    

            

     

    

  

     

   
    

    

Programm, das bisher über die Leinwand gini ů 

bleses Programm wird Tagesgesprüch werden 
    
    

     

      
     

uEv. 

Polstersaren Nocch nie wurde 80 viel felncht und gacbrep. 2 Sahweme 2chlungsbedind. 
I wie bei diesem besten aller Lustspiele: 

Deee MRe, ů x ü ü Dſbahheas enacldl 
Das Wiegenlied — ü Uust enss Lre. 

ů —— 
QDSSrreee 

(Mutter und Kind) æie Mod. mußb. Seilneheüle 
Stark dmmatisches Filn:. Mietsterwerk, welces au den allsebesten Lageru Auntrage, 8 25 Ce, müßß. 

der Füm'usst gehört L. Maschinen, HMöhbein, Mussen-f Sertitnb u. miüö Schränlt 
Leder Besucher wird voa diesem Programm begieistert sein üterm uller Ir. Vehellun 1 1— ganze Wohgs⸗Ein⸗ 

Vorzugs-, Frei- und Ehrenkarten zu diesem Programm 2 2 —— ö ö tumd u. Küt aur æur 4.Uir-Voratellxag MKatenumachlun, Bueiührung ö‚ — Preiſen. Auſchel, 
SSreeeeeeeeeee= lompletfur Eüimüus überuimunt Vorstädt. ſiraben GEL e⸗ e 88. 

Gegr. 1867 KUiSFiiCifsPiELEEIEEE Waicte nues „ Hrhue Die Rönigin des waldes b. 3 Uhr: 
IL. Teil Per Kappt EuA gr. EEE neve Sendun, 

Velägediel⸗ um das Pai und Patachon — billigft. Dreiſen, 4 

Oonbwe Fiſchmarkt 7. 

Saulicßevöben wierräbe neu, m. Kaſten Sportlit 
W 

      

        

  

   
   

    

    
    

  

    

      

   

   
     

   

   
     

    

     
   

  

      
     

         

  

     
   
       

      
    Spoclklaummagen 

Hoderne Ehen aut Mang — egerlappwagen, 
Der große deutsche Uis-Film 

Berd., gut erh., billig        

   

    

       

  

   
mit der großen Besetzung. mit Freilauf f. 40 G., (Brennab.) f. 30 G. zu 5 Bettgeſtell mit u 4 neu. Räbern m. Ge⸗Im 

Damt . Keßler, b. — * ſtell zu verkauf. b—5 u. zu verfäufen. Wa* 
e 0 bEl SSStasste 8. 2 Aertt Ll. B. (507s 'a. b. Err. b. S.I. ancgafſe 48. ·-  



12 Ahre em Flatz 
Vergebung von Krantungsarbeiten. * * S e, awhiercmie Praig pomt 2, 

Die Krautungsarbeiten in den von dem 4 Operstlonszimmer. Eig: Laborstorium 25 
Danziger Deichverband zu unterhaltenden VE Ciur Zahneraatz und Rösigenaufnahmen 8? 
Borfluten ſollen aufs Fahre, vom 1. April 1926 * Beigestellung v. Zahnęraatz Zahnriehen kostenlos 
bis 31. März 1952, an den Minbeſtfordernden En allen Spttemev, natmtetren und kest⸗ 
vergeben werden., Hierzu ſteht Termin auf ů A Lahnersatr Aurade, M Seli-ung Kaleelud, 

Mittwoch, den 5. Prai, vormittags 10 ubr. ü Sp-hliul: Pixttentener Zuhnsrustz. Bin 10 flbr. Camntle 
imendemie Gungsvertra Hochzei Ki Piomblarer — üut ben Laes 

e dem Krautungsvertrage zugrunde lie⸗ ombieren Mmgedesrten Leparettt marct 
jenden Bebingungen werden in dem Termin anet, Eeut in n: Eüten an, 2 Ceiiss gen üingung Tanmriehen seteeten len pu 2 

bekannigegeben werden. f 
Unternehmer, die Krautungsarbeiten über⸗ Die Prelss „eie, Aun pes — 2 tMla 

H. n nehmen wollen, werden zu dem Termin ein⸗ ‚ Pionben von 
geladen. (22080 ů Auswurtige Fatienten w. möfl.an 1 Tage hebandelt 
Danzis, den 27. April 1026, — 

x Der Deichhanptmann ů Sfeershad7 
‚ des —3525 5 Eerrfen. KI. ů Sotreæchstfdꝰ/? Son— EEED 
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negen — — Wohuung 1 x Mn ufupſbeßnboſ. 
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loch, den 5. M. — — b —555 —— — 
meiſtbietend gegen 

Barzahlung verſteigern: 
1 eles. Alt⸗Danziger Herrenzimmer. 

beſtehend aus grotßem Schrank, Schreibtiſch 
mit Stuhl, 2 Seſfeln, 4 Stühlen, achteckigem 
Tiſch, Rauchtiſch, Standuhr, Klubgarnitur 
(Leder), Eckſchrank: 

desgl. 1 Alt⸗Danziger Speiſegimmer, ů „ 
beſtehend aus groß. Büfett, Kredenz, Aus⸗ ů 
ziehiiſch, 8 Stühlen, 2 Seſſeln, 1 Standuhr, ů 
2 Hockern, 1 Paneel; ——— ů ů 

1 Dieleneinrichtung, 
1 Alt⸗Danziger Truhe, 1 Nockhauſner 
Schreibtiſch, 1 Rauchtiſch, Paneelbrett, 
Rauchgarnitur; 

1 kompl. Biedermeierzimmer, 
1 Glasſchrank, 1 Kommode mit Spiegel, 
1 Schreibſekretär, Spinett, Vitrine, Sofa, 
4 Stühle, 2 Seſſel, runder Tiſch, kl. Tiſch, 
11 Hocker, 2 Stehlampen, 1 elektr. Kriſtall⸗ 

one: 
1 kompl. Schlafzimmer, weiß Elfenbein, 

beſtehend aus großem Ankleideſchrank, 2 
Bettſtellen m. Matratzen und Kyotseken, 
großer breiteiliger Friſtertotlette m. Hocker, 
2 Stühlen, Bettſchirm, Schweizer Nößtiſch, 
Chaiſelongne: 

1 japaniſches Zimmer, 
Haſtehend aus einer Seltenbeit japaniſcher 
Sammlungen; 

1 kompl. Kücheneinrichtung. 
mit ſämtlichen dazugebörigen Wirtſchafts⸗ 
ſachen, ſowie vierflammigem Gasherd mit 
Bratofen: 

ferner: erklaſſige Perſer⸗Teppiſche, ⸗-Läufer n. 
Brücken, hochwertige Gemälde eu. Beleuch⸗ 
tung (Weudrich, Kalbach. Wernerh, verſch 
erſtkl. elektr. Kronen, hochwertige Blei⸗ ů ö 
kriſtalle, Nömer, Wela- uns Likörgläfer. Der hat den 182 Aul Gen Kopt geiroflen, 
tßaler Eyß ierr 4 antti Kbürt echt Roſen⸗ BerEII 21 VL 
äbaler Eßſeerter, antir. Tbürmnger Kafleen Eenmetemn2 Ischine: Giekt, allKemelne Adge- 
ſervice, 1 Schrankgrammophon mit ca. 30 
Platten, verſch. Bilder und Spiegel, Stepp⸗ ree eistens 
dere Geprauch 5—— acdt und viele an⸗ —. Gle. E Auteinen Elutes, 
dere rauchsgegenſtände. Stuvk amp-ð alz 

Die Sachen ſind gebraucht. Beſichtigung an 
beiden Auktionstagen nur von 9—11 Uhr. Eikt auit nutüriiche Welse das Bint von Sehlacken 

und Ablagergen relnigen uad ELEEt somit dem Paul Schwohl, geannden Mensches AEEEEEEDien-e ais 
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Die gleichen Preise 

Wie in Deutschland 
lür 

&ꝙYee 
— 

  

  

Original amerikanische 

MODELLE 
mafigebend für alle 
Modeschöpfungen 

an Sitz und Bequemlichkeit von 
keinem Fabrikat der Weit erreicht 

für Starke foer Schlanke 

Alleinverlcauf für den Freistaat: 

Korsett-Koss 
etet⸗ 

Prolle Wolkerbergnsse 13     

  

   

  

Khaus Komet 
HERMANN STUPEl. 

Telephon 3223 Wreilfasse 130 
EIlll. 
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           „niriffSAInIiIAN 

Purch besonders fünstiges Einkaui bin ich 
rurzeit in der Lage. 

einen grofnlen Posten 

Sprechapparate 
Tischapparate u. Salonschränlte 

mit erstklassigen Werken und Ia Tonlührung zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen zu verkaufen 

Bequeme Teilxahlung ohne PreisaufschlagD“F] 

1000 iache Auawmabl. 

Parlophon- und Beka-Platten 

  

alle Neuavinahmen au haben 

Mandolinen, Lauten, Gitarren, Zithern, Geigen 
Handharmonikas, beste Fabrikate 

Mundharmonikas 
Eeparatur-Werltstatt und Apparate-Einbauanstalt im Hause 

    

     
    

  

    

    

   
  
  

   

  

  

Sbt. Danzig, Vorſtädt. Graben 85. Hof. 
Stuvkamp⸗Salz 

G 450 und 3400 in alien Apetheken erhäftlick. Folsfermöpel Senerai-Vertheh Ur Danzig und Polen: 

  

   

  

Sosd SafünmDFfUDIHE Sciaehe 
Leberall erhiłitlich. Fubrik: Julius Gosda, Hdkerg.5 

  
   Au Hokeraum 19, Pel. 3957 / Verkungen Sie Pruspckt 

Exrzmlessiges Materinl / Billige Preise 2 

  

    
  

  

  

   

   

  

Beste Verarbeitung 

Von uns selbst hergestett   

  

vorzüglich, preiswert. 
   

Artstüdtieaer 8 Sehhen* uem, uum, Denzng, Rehdahn 3, Telerhen 2318 

          

   

  

Tiemamm æà MasterfEICHT. Hnlagen a eeng vu Reivat Kildarsnü —    Ini Mbden in Töpſe, Füleg, ocka, EribegRfe, 
Alfred Postell Kschinsky, 

   
  

Lenner Markt 23. 1. 
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ö Auns auſſer LWWeſt 

Das Baunuglick in Nummelsburg. 
Die lange Arbeitszeit als Urfache. 

Wie die Blätter melden, wurde Donnerstag vormittag 
von der Staatsanwaltſchaft die 20 Mann ſtarke Belegſchaſt 
vernommen, die mit der Aufftellung des abgeſtürzten 
Kranes beſchäftigt war. Die Arbeiter bekundeten überein⸗ 
ſtimmend, daß die mangelhafte Beleuchtung und die all⸗ 
zulange Arbeitszeit als Haupturſache des Unfalles anzu⸗ 
ſehen ſeien. Von den Arbeitern ſeien täglich Ueberſtunden 
gefordert worden, ſo daß Arbeitszelten von 14 und mebr 
Stunden herausgekommen ſind. ‚ 

Der. Vorwärts“ teilt mit, das die ſozialdemokratiſche 
Stadtverordnetenfrattion einen Dringlichkeitsantrag einge⸗ 
bracht hat, in welchem der Berliner Magiſtrat erſucht wird, 
unverzüglich alle erforderlichen Maßnabmen zu treffen, um 
die fortgeſetzten ſchweren Unfälle bei dem Neubau des 
Großkraftwerkes Aummelsburg zu verhüten, insbeſondere 
für die ſtrikte Einhaltung des achtſtündigen Arbeitstages 
zau ſorgen. Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge ſollen auf 
dem Neubau bisher insgeſamt über 300 Arbeiter verun⸗ 
alückt ſein 

Auf Antrag des Oberbürgermeiſters Dr Boecße, der in 
der Stadtverordnetenverſammlung die von der Arbeiter⸗ 
ſchaft angegebenen Gründe bezweifelte, wurde ein Ausſchuß 
gewählt, der Freitag die Unſallſtelle aufſucht, um dor über 
die Vorgänge Klarheit zu ſchaffen. 

     

Großfener in einer Klavierfabrik. 
Die Braunſchweiger Pionofßortefabrik Grotrian⸗Steinwen 

abgebrannt. 

Die Gebände der Pianofortefabrik Grotrian⸗Steinweg 
ſtehen ſei! Dounerstag morgen in Flammen. Das alte 
Fabrikgebäude iſt vollſtändig ausgebrannt. Auch das neue 
Gobände iſt bereits von den Flammen ergr'iſen. Es konnte 
nur ein kleiner Teil der Klaviere gerettet worden. Neben 
den Bernjsfenerwehren ſind die freiwilligen Feuerwehren 
tätiga. Das Feuer droht in bedenklichem Mahe auf die be⸗ 
nachbarten Wohnhänſer überzugreifen. 

Der Brand Deae vormittags gegen 9 Uhr in einer der 
Werkſtätten des Oſtflüigels aus. Das ganze Dach ſtand bald 
in Flammen. Es iſt zum Teil bereits eingeſtürzt. Gegen 
10 Uhr vormittags mußte auch die freiwillige Feuerwehr 
glarmiert werden. Zwei Feuerwehrleute wurden infolge 
der Rauchentwicklunga bewußtlos. Die lirjache des Brandes 
konnte noch nicht feſtgeſtellt wephen. 

Die Fabrikanlagen der vom Brande betroffenen Firma 
ſind zienilich ausgedehnt, denn das Unternehmen beſchäftigt 
ſonſt annähernd 1000 Arbeiter⸗ 

Deei Schiier Eberſahren. 
Einer tot, ein anderer ſchwer verletzt. 

Drei Schüler, die zuſammen auf einem Fahrrade ſaßhen, 
wurben in Sondersbauſen an einer Straßenecke von einem 
Vaſtkraftwagen erfaßt und zu Boden geſchleudert. Ein 12⸗ 
jähriger Schüler namens Lauer war ſofort tot. Ein zweiter, 
It Jahre alter Schüler, wurde ſehr ſchwer verletzt, während 
der dritte, ein Sjähriger Knabe, der ſchnell abgeſprungen 
war, unverletzt blieb. 

Surhiberes Brüclenmelüdi bei Lerlagred. 
30 Perlonen vermißßt. 

Durch das Hochwaſſer der Ochla wurde Donnerstag eine 
Notbrücke bei der Station Murino, 16 Kilometer von 
Leningrad, zerſtört. Die im Augenblick des Einſturzes auf 
der Brücke befindlichen Paſſanten, deren Anzahl über 50 be⸗ 
trug, ſtürzten ins Waſſer. 20 wurden gerettet: die Auf⸗ 
ſuchung der Vermißten wird durch die reibende Strömung 
des Fluſſes erſchwert. 

Unter dem Verdacht des Berſicherungsbetrages. Ein 
Berliner Kaufmann, der Inhaber eines Stoffgeſchäftes in 
der Schützenſtraße und der in Zehlendorf eine Vills und ein 
Anto beſitzt, iſt von der Kriminalpolizei unter dem dringen⸗ 
den Verdacht des Verſicherungsbetruges verhaftet worden. 
Ende Oktober v. J. war in ſeine Geſchäftsräume ein Ein⸗ 
bruch verübt worden, bei dem für 28 000 Mark Stoffe ge⸗ 
ſtohlen worden waren. Es hat ſich nunmehr herausgeſtellt, 

daß, dte Einbrecher von dem Geſchäftsinhaber gedungen 
worden waren, der ihnen die Schlüſſel zu den Geſchäfis⸗ 
räumen ausgéehändigt hatte. Als der Verhaftete geſtern in 
das Polizeigeſüngnis gebracht werden ſollte, vorſuchte er zu 
flüchten, wurde jſedoch von den verfolgenden Beamten bald 
wieder ergriffen. ů 

Schweres Eiſenbahnenglüm in Spanier. 
—5 9 Tote, 20 Verletzte, 

Sie Havas aus MRödrid berichtet, iſt Donnerstag vor⸗ 
mittag auf der Strecke Aſtorga—Plaſencia ein nach Madrid 
fahrender Perſonenzug bei Hervas entgleiſt. 9 Reiſende“ 
wurden getölet und 20 verletzt. olein be 

Ein rumimiſches Vorf eunenaen 
Auf bisber unbekannte Weiſe entſtand in der Ortſchaſt 

Raſeſti, 15 Kilometer von Huſi, ein Feuer, das ſich ſchnell 
verbreitete und die gauze 70 Häuſer umfaſſende Oriſchaft ein⸗ 
äſcherte. „ ů‚ ů 

In den Morgenſtunden brach in dem Güterſchuppen des 
Bukareſter Südbahnhofes ein Brand aus, deſſen man erſt nach 
mehreren Stunden Herr wurde. Der Schoden wird auf 
100 Millionen Lei geſchätzt. 

  

Die Leichenfunde im Kohlenbunher. 
Die Unterſuchung der Hafenpolizei von Marſeille in der 

Angelegenheit der Veichenfunde in dem Kohlenbunker des 
Dampfers-„Sidi“ dauert an: nach den Zeugenausſagen der 
überlebenden Araber iſt ihre geheime Einſchiffung mit Hilfe 
einiger Mitglieder der Beſatzung vonſtatien gegangen. Jeder 
der auf dieſe Weiſe an Bord gebrachten Äraber hat 200 
bis 500 Franken bezahlen müſſen, während der regelrechtie 
Ueberfahrtspreis kaum 1600 Franken beträgt. Da aber eine 
Fahrkarte nur nach Vorlage von Perſonalausweiſen und 
eines Arbeitsvertrages aüsgehändigt wird, haben die 
Araber, die ſich dieſe Papiere nicht hätten beſchaffen können, 
den verlangten erhöhten Preis bezahlt. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die Ausfahrt des Dampfers bis nach Beendigung 
der polizeilichen Unterſuchung des ganzen Schiffes verboten. 

  

Schwere Grubenenglüche. 
Auf dem Carmenſchacht bel Myslowitz wollte ein Spreng⸗ 

Moeiigsehante geviſche zutage fahren. Er geriet aber beim Betreten 
er Schale zwiſchen dieſe und die Schachtwand und wurde von 

der Schale buchſtäblich in Stücke geriſſen. 
„Auf der SLoßlennaſſen wurden geſtern zwei Bergleute von 
abſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet und getötet. 

ein Duppenurd. 
Donnerstag mittag wurden in Breslau in der Kaiſer⸗ 

Wilhelm⸗Straße der dort als Aftermieter wohnende 73 Jahre 
alte Joſeph Kochmann und ſeine 24 Jahre alte Tochter 
ermordet. Anſcheinend liegt ein Racheakt vor. 

Berurtellte Räuberbande. Die fünfkövftge Räubervande, 
die wochenlana Raubzüge im Erzgebirge unternahm und 

täter Poller wurde zu acht Jahren Zuchtbaus verurteilt, 
die übrigen Angeklagten erhielten zweieinbalb bis ſünf 
Jahre BZuchthaus. ‚ 

Zugentgleiſung in Darmiſtadt. Mittmoch adend um 9 Uhr 
43 Minutén entgleiſten im Hauptbahnhof Darmſtadt die 
mittleren drei Perſonenwagen des einfahrenden Perſonen⸗ 
zuges 2893, der von Worms kam. Der mittlere der ent⸗ 
gleiſten Wagen legte ſich auf die Seite. Sechs Perſonen 
wurden leicht verletzt. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle. 
Die Urſache der Entgleiſung ſteht noch nicht feſt, die Unter⸗ 
ſuchung iit eingeleitet. — ů 

Der Scharfrichter von Cbicago ermordet. Bishber un⸗ 
bekannte Mörder töteten am Dienstag den Henker von 
Chicago. Der Scharfrichter befand ſich in Begleitung zweier 
Geheimpoliziſten auf dem Wege nach Cicero. Ein Panzer⸗ 
wagen überholte das Automobil des Henkers und aus einem 
Maſchinengewehr wurden mehrere Schiiiſe auf das Auto 
abaegeben. Der Scharfrichter und ein Gebeimbeamter 
waren ſofort tot. Die Täter ſind unerkannt entkommen.   ihre Beute in beiabaren Unterſtänden⸗ im Wald unter 

brachte, ſtand geſtern in Chemnitz vor Gericht. Der Haupt⸗   

Die Jaad nach dem Weltrerord. Dem bekannten enart⸗ 
ſchen Automobilkonſtrukteur . G. Parry Thomas, der erſt 
vorgeſtern einen neuen Weltrekord von 160⸗Meilen⸗ 
Stundengeſchwindigkeit für einen Kilometer bei fliegendem 
Start aufſtellte, gelaug es bereits geſtern, dieie Teißtens zu 
überbieten. Thomas verbefferte mit ſeinem „Babs“ den 
Weltrekorb auf 171 Meilen 275 Kilometer. Er hofft, daß 
es ihbm in den nächſten Tagen gelingen wird, eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 180 Meilen zu erreichen. 

Freilpruch im Hennersborfer Mühleubrandprozet⸗ In 
dem Prozeß gegen den Kaufmann Walter Jaffé aus Berlin, 
früheren Mitinhaber der Hennersdorfer Mühlenwerke, der 
vor dem Görlitzer Schwurgericht wegen Brandſtiftung an⸗ 
geklagt war, wurde Donnerstag abend das Urteil verkündet. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 
„Schweres Autonnglück bei Chemnitz. Wie das „Chem⸗ 
nitzer Tageblatt“ aus Waldheim berichtet, fubr dort Mitt⸗ 
woch abend ein Laſtauto der Berliner Schokolabeufirma 
Hildebrandt u. Sohn an einem ſteilen Bersz⸗ g8 i 
Verſagens der Bremſe an ein Haus. Der At 
ſtark, daß das Haus zum Teil einſtürzte. Der Chauffeur 
verlest dem Zuſammenſtoß getötet, der Beifahrer ſchrer 
verletzt. 

Der König eines Liliputlandes geſtorben. Kürzlich ſtarb 
tu Aberdanon in England im Alter von 84 Jahren der 

  

    

    

  

   
  

Engländer Lowe Britchard, der 40 Jahre die kleine engliſche 
Inſel Dardſey an der Küſte von Carnavonſhire verwaltet 
hatte. Im Jahre 1885 wurde ihm von dem damaligen Eigen⸗ 
tümer der Inſel, Lord Nersborvugh, die Verwaltung der 
Inſel übertragen, und die Bewohner, etwa 180 an der Zahl, 
erklärten ihn zum König unter Ueberreichung einer bronze⸗ 
nen Krone. 40 Jahre genoß er unwiderſprochen in ſeinem 
Ländchen königliche Ehren, Vor einigen Monaten aber 
dankte er ab und verließ mit der Mehrzahl der Bevölkerung 
das kleine Eiland, auf d ch 40 Einwohner verblieben. 
Er ging nämlich mit 52 Jahren noch au' Freiersfüßen und 
erhielt tatſächlich auf eine Annonce hin Hunderte von An⸗ 
geboten heiratsluſtiger Damen und — Backffiiche. Er wählte 
aber jo lange, bis ihm der Tod zuvorkam und alle ſeine 
Heiratspläne jetzt vernichtete. 

Dersmmmmlramgs-Amnsrseiger 
Anzeigen für pen Verſammlungskalenver worden nur bis9 Uhr morgens in 

der Seſchäftsſtelle, Am Spendhaus 8, gegen Barzahlung entgegengenommen. 
eilenpreis 20 Guwenpfennig⸗ 

  

   

    
      
   

  

Deucſcher Holäarbeiter⸗Verband. Die Kaffierung der Bei⸗ 
träge in den Bahlſtellen erfolgt dieſesmal wegen der Mai⸗ 
ſeier ſchon am Freitag. 

S. P. D., Zoppot. Maifeter 6 Uhr im Bürgerhetm. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird erwartet. Gäſte willkommen. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund. Am Sonnabend, den 1. Mai: 
Teilnahme an der Maifeier. Treffpunkt um 748 Uhr, an 
der Petriſchule, Hanſapla. Ausrüſtung mitbringen, 

Der Kolonnenführer. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband. Am Sonnabend, den 1. Mai, 
Duiwilass 10 Uhr, im Lokal Steppuhn, Schidlitz: Gemeinſame 
Feſtverſammlung der Holzarbeiter und Zimmerer. 

Die Ortsverwaltung. 

Achtung! Freidenkerſchüler. Wir beteiligen uns nicht als ge⸗ 

Mhloſſene Grpbpe am Maͤifeſtzug. Brennert. 

Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft. Sonntag, den 2. Mai, vorm. 
11%/ Uhr, Beſichtigung der Funkſtation Glettkau. Treff⸗ 

punkt Endſtation der Straßendahn Glettkau. — Die 
Baſtelſtunde am Sonnabend, den 1. Mai, fällt aus. Die 
nächſte findet am 8. Mait ſtatt. 

Metallarbeiteringend. Sonntag, den 2. Mai, vormittags 
11%½4 Uhr: Beſichtigung der Funkſtation in Glettkau mit 
der Arbeiterradiogemeinſchaft. Abfahrt Danzig 10.G10, 
Langfuhr ab 10.17 bis Oliva, dort Fußmarſch bis Glettkau. 
Sammeiplatz an der Straßenbahn. Führer Karſcheffki, 
Faͤhrgeld 50 Pfg., mit Straßenbahn 80 Pfa.) (28 554 

Turnerſparte des 3. Bezirks. Das Riegenwetturnen am Sonntag, 

den 2. Mai, begimt um 9 Uhr vormittags für Turnerinnen 

und um 3 Uhr nachmittags für Turner. Die — 

ſprechung iſt eine Stunde vorher. bmann. 

P. D. Stadtbürgerſchafts⸗Fraktion. Sitzung am Montag. 
Eden L. Mai, abends 7 Uhr, im Volkstagsgebäude. Er⸗ 

ſcheinen aller Mitalieder notwendig. 

D. M.V. Verbandsmitalieder, die bei Notſtandsarbeiten be⸗ 
ſchäftiat ſind, verſammeln ſich am Montag, den 8. Mai, 
nachm. 4 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26, 
1 Treppe. Verbandsbücher ſind vorzuzeigen. Ohne Buch 
kein Zutritt band. 6 twerſ lung 

Deut Werkmeiſter ⸗ Verband. eneralverſammlun, 
Sonnabend, den 8. Mai, abends 7 Uhr, im Volkshaus. 
Heilige⸗Geiſt⸗aſſe. Aus Anlaß des 0jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes, nach Schluß der Verſammluns: gemütliches 
Beiſammenſein. Gäſte willkommen. 
  

  

  

— RBer, weiß gedoppelt 

Herres braem echt Boskall Herres Ersun ecbt Bonkali 
Halbschuhu. Stiefel. 50 Stiefel, Orig. Good- 5⁰ 
allert. Rahmenerdef 15 . 
mod. Form kl. Gr. — tatzware alle Gr. 
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Leinen, imitiert 

Flechtarbeit 

Spangenschk., streng 
wod Pors, der neue 17* 

  
Braun echt Chevrea2u 

  

— 7 

   

  

     

     

  

    
   

    

  

   

  

       

0 

E 

    

       
Dẽe?e 
Diis 

Mode 1926 

  

eieeeeeieee 
Enome Ausmwahl in 

Damen-Strümpfen und Herren-Socken 
in allen modernen farten 

  
ADR˙2 SShsperiamaus mil der gröbten Auswanl 

  

Mu
lu
lu
m.
 

      

öů 

  

ů 
ö üů 

     



Studttheater Danzig! 
Intendant: Nudolf Schaper 

Heute, Freltag, 30. April, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten Serie IV. 

Lohengrin ——— 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. E 

Regie: Oberſpielleiter Zans Schmid. 
Muftlaliſhe Leitung: Bruno Vondenhoff. 

König Heinrich: Elof Benktander vom Stadttheater 
in Halle als Gaſt auf Engagement. 

Perſonen wie bekann. Ende gegen il Uhr. Tertimrrſtadt im Friedr.-Wiihelm-Schatsenhaus, Promenade, benas 7 Ehr: 
Sonnabend, 1. Mal, abends 7½ Uhr. Dauerkarten Konzert, Prolog, Pestansprache, gesang! niche Darbietungen des Danziger 

Volkschors, rhythmische Vortuhrungen der Berirksschule Danzig, Rerita- haben keine Gültigkeit. „Die Schnelder von 
Schönan⸗“. Komiſche Oper. tionen und anderes — Eintritt O I.50 Unkl. Tenzj 

Redner: Oen. Dr. Bing Longaß 2. 0 abends 2165 ea Miertkedte — 
vaben keine Gültigkeit. Neu einſtudiert ie 

4. Seaict (Schidiäctz) m Lokal „Priedriashelsn“, abenes 6½ Uhr: 
Konzert, Gesangsvorträge, turn. Vorlahrungen der Preien Turnerschatt 

Keuſche Suſanne“. Operette. 

—————— Schiclih, Vorinhrungen der Arbener-Jugend — Eintritt 75 P linkl. Tant) 
Redner: Gen. Selow 

Süseie 
Aihelnische Winzer-Siüben 
Denxig, Tischlergasse 38-39 / Tel, 3611 6. Degirk (Aangfuhr) im Loual, Kresin“, Srunshoter Weg, abends 7 Uhr: 

Gesangsvorträge des Langluhrer Gesengvereins von 1891, turnerische Spezlelltat: „Dle klulne Flasche 
Rol- acer Welhwein ſur 60 Plannige“ Darbietungen der Freien Turnerschait Langluhr und Vorlahrungen der 

Arbeiter-Jugend — Eintritt ?.— Tenzj XUSIK — TANZ ů‚ 
Redner: Senator r. Kamnitzer 

14. ½½ 6. Desick (Denbmhe eun Tuopi) in LekaI,„Albreat“, 
abends 7 Uhr: Giesangsvorträge „Ertie Liedertalel“, turnecische Vor- 
fuhrungen des Turnvereins „Freihen“ — Eintritt 75 P 

Rednor: Gen. Karschewaik! 
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auslitses S.More 
Mein stieng durehgelubrer ryndsatr: 

Selehhalng in der Auswahl, gut in 
der Oueiltät, Hhiliig in den Prelsen! 

bat es bewitkt del lch meinen anagedchnten Kunden. 
Lrels cteis in steigendem Mahe erweitern konnte 

Einlge Beispiele meiner Billißkelt: 

Turnschunrne... 2.75 
Braune Damenhalbechuhe 12.00 
Lamen-Lastinischuns 7.50 
H.-Korkali⸗-Schnürstlätel -=14.75- 
Er. Lam.-Snangenschuhe — 13.59 

Schuh-Cohn 
Lange Brücke 41 

          

      
      

   

      

   

    

          
   
     

    

  

   

  

       
   

         

        

   

    

Dir Iinbe Dobtsche lmner iup * — 
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   Mulird lor Laaiehtseen 

ucton mir Schneigon?      

   
   

  

   
   
   

    

   

   

        

    
LE Velhes Die nroße Frage unseres ins 

Ein Drama in 7 Akten von Richard Oswald 

Ia den Hauptrollen 
Conrad Voldt, d. genulsüchtige Lebemann 
Mary Parker, dus leichtainnige Mädchen 
Volter Rilla, der schweigende Arzt 
Fritz Kortuer, der geldgierige Kurpſuseber 
Bella Pollini, die verkommene Tänzerin 
Betty Astor, die Tochter des Lebemanvs 
Enet Verebes, der Sohn des Arztes 

Die Ruine einee Menschen 
ein beruntergekommener, delrepider 

Alkoholſker 

Conrad Veldt 2%5 

        

    

  

Für 

Jugend- 
Vereine 

    
Trommelin 

Flöton 
Bignanömer 

     

   fiür QAuurriitübtπitheut 

      
        
    

  

  

  

E Pünten wür schwelgenr iunn Uneere 8-P-Zibarette mit Goldmundtünk 
Die erschütternde, befreiende, großge Mandolinen 
Antwort. die Hundertiausenden neues 2 Ehee Paeen nene wus s LDitarren 

erderben reiten E f‚ 
Starke, drametische Handlung M 3 a 313——— Wiollnen gEE. 

Untlbertretlliches Spiel erster Schavepieler I U MA W 

Lrän ElanPeeilgnessen Pia,res. x baster Guslliut 
den maamAlrenden Eüm zrben Hervorragende Qualität von feinstem vu billiesten 

Preisen Aroma und vorzüglichem Geschmaek 
  

Die Zigarette „Großmeister“ schlieht sich 
unseren bekannten und beliebten Marken 
ebenbürtäg an. / Die Zigarette Großmeister“ 

Lichthitd-FbKster 
Hangenmorht Nr2. 

Lanzigs EELLLLI 
der wundervolle deutsche Volkxfiim 

Menschen 
untereinander 
E Zeithüd in 8 groben Akten aus einem 

mteresmmnten Beriiner Mietchanse 

      
         

   
       

    

        

            

  

       

     
    
    

gEOρρ St& Dersteder 

Eegie: Geor Jacoby 

   

  

Uia-Wochenschan 

  
Vom 30. Aprül bis 6. Mal 18926e 

Der erfolgreiche Großfilm: 

Uie PDerie ies Mesiments 
EEe Ddt ukEESEESCE Angedegerhen in 6 Auten 

Eaupupie: leinhold Schünzel 

Sutes Belprogramm mit neucester 

  

wird in schlichter und doch vornehn 

wirkender Packung zu 10, 25 und 50 Stück 
geliefert, und ist in allen Zigarrengeschäften 
erhältlich / Jeder Packungder. Groſimeister- 
kegt wie seinerzeit unserer .J. S“-Zigurette 

ü 
Neuerſcheinung 

„Kauty⸗Jaka“ 
   

            

    
    

SFIüsfE-nsfruumentg 
Heilioe Gelsiuπne 1 

L GREA,MODHONA 

Tossert çs 
Zohlenmdrht     

edania-Theeter 
Danzlg, Sehüsseldamm 8/58 

Eis Muntagl Wieder eln Schlager-Prunremml 

Der ose Zitkts Seusaiiounflmn: 

Zirkus GSray 
ber gehelmnisvelle Scehus 

6 ürhernt ceaentionells Aktie 
In daer Hauptroile: Eddie PFolo 

D KS des Grauens 
Detelsiv-SenaslikOd& 

in 6 Froßen Aklen 

        

        
    

       

    

Eis Besneh Wird aueh Sle 

*ι en MaE-Anüge 

    

Es gibt Kkeine Frage 
wo man Damen-, Herren- und 

Kinder Konfektion gUnmstig kauft 
erzunmgen, ans man 

nirgends Bess er uadglsastiger hüen kann 

2 Wir Einren Eer in besten Qruafläten Feiner Oerterr. Süfwein „ „ 1.95 

Eegrte Kastims Moderne Herr.-Anzüge Feiner veiller Bordesn Fl. 200 Verrehse Egmgiett Guabardine-Paletors Pæima Weisbrand-Verschaiti . .. 250 
Eracitrulle Mäatel Lrei-Mäntetl Weinbrand mit Batst. 1 „232⁰ 
Enträclmde Hleider Erssegnnngs-Anzüge H. Tofelndunrit „210 

— E EE Ee De iigt 

Belcleidungshaus Rekord 
i— ü 

   

  

Preise von 0.70 bis 1.40 Guiden 

. ů 
Weine vom Fal 

nur ganz erstklassige Qusalitäten 
— 

Ecltter üranr. Rotwein, Bordeaur p. Ltr. 1.70 

    

     

    

             

    
    
     
     
     

   
      

    

     

    

    

    Kf. Liköre, Ssämil. Sorten, ½ Fl. von 200 2n 

Sekt, Aycke-Gold. . ½ Pl. 3.35 mit Steuer 

Th. Streng 
Daniig, Zissengasse B: Tel. 65389 
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Die Köche zeigen ihre Kunſt. 
Was man auf der Kochkunſtausſtellung zu ſehen bekommt. — Leckerbiſſen und kein Ende. 
Man ſagt: „Donnerwetter!“ 
Man denkt: „. „.und dagegen die ſelige Kohlrübenzeit!“ 

— Man ichreibt: Heute vormittag 10 Uhr wurde die „Große 
Meßſchalles für Kochkunſt, Hotel⸗ und Gaſtwirtsgewerbe“ in der 
Me ehalle Technik eröffnet. Feierlich war's! Eine große An⸗ 
zahl getadener Gaſte. Vertreter des Senats, der Handels⸗ 
kemmer, der verſchiedenen beteiligten Innungen, der Ausſchüſſe, 
Ehrengäſte, Preſſevertreter. Namens des Senats behrüßte 
Senator Dr. Frant die Erſchienenen. 

Herr Edwin Bialte, Vorſitzender des Landesverbandes 
der Gaßtwirte im Freiſtaatgebiet Danzig, gab der Kochtunſt 
etwa foigendes zum Geleit: Die letzte von ven Gaſtwirts⸗ 
organiſatlonen durchgeführte Kochkunſtausſtellung in Danzig 
fand vor etwa 20 Jahren ſtatt. 

Bei dem andie Eröffnungsfeterlichkeiten ſich anſchließenden 
Rundgang bekam man einen hrzbetlemmenden Zuſtand. Das 

nkelte und gleißte; das Waſſer lief im Mund zuſammen! 
sS fürſorglicher Journaliſt hatte man ſich auf die Proleten⸗ 

manſchette Aphorismen des großen Feinſchmeckers und Ver⸗ 
jaſſers eines Buches über die „Phyſiologie des Geſchmacks“, 
Brillat Savarin, geſchrieben, um weiſe mitreden zu können. 

„Die Welt ut nichts ohne Leben. Was lebt, Ab- „Das 
Geſchick der Natlonen hängt von ihrer Nahrung ab.“ „Sage 
mir, was du ißt, und ich will dir fagen, was du biſt.“ 

Gegen hundel! Danziger Firmen haben ihr Beſtes geleiſtet. 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, Maſchinen, Fachliteratur und 
Lehrmittel haben ihre beſonderen Abteilungen. Es iſt natürlich 
W0ghalb ⸗ die Glanzleiſtungen aller Firmen zu ſchildern, 
deshalb ſel nur das beſonders ins Auge ſpringende erwähnt. 
Quer durch vie Meſſehalle ziehen ſich zwei lange Taſeln, die 
von den Lehrlingen der ſtädtiſchen Fachſchule unter Aufficht der 
beiven Fachſchullehrer Gieſſow und Laurent als „große 
Tafel“ gebeckt wurden. Schnell, ſauber und geſchmackvol ging 
alles vor ſich, man mertte den jungen, angehenden Kellnern die 

  

Freude an biefer Arbeit an. Die Stirnſeite der Halle, auf bem 
roßen Podium beherrſcht das Konditoreigewerbe. Hier waltet 
Weneaße und geſchicktes Können in einer leckeren Kunſt. Alle 

unſere betannten Konditoreien und Cafées prangen mit ihren 
Namen an hübſchen Ständen A. Brunies vom Langen 
Markt zeigt eigene utes auperten Marzipanfrüchte, Torten, 
Teegebäck, das Prachiſtück jedoch iſt ein Schwänegeſpann aus 
leckerem Material ſowie Tafelauffätze aus Marzipan und gar⸗ 
nierte Baumkuchen. Die andere Seite des Podiums ſlankiert 
die Firma Seidel, Lin Zeppelin, ein rieſiger Bienenkorb, 
Faſſontorten, ein Schololadenſchiff, ein Baumkuchen mit 
modelliertem Adler ſind Dinge, die Bewunderung und Ent⸗ 
ücken erregen. Das Schloß Sansſouci mit Parkanlage iſt das 
rachtſtüct der Konditorei Bluhm aus Langfuhr, ein Del⸗ 

Ubeneiw rihrer⸗ ſowie eine delorative Vaſe aus Marzipan ſtehen 
aber in ihrer Kunſtfertigkeit nicht zurück. 

Von den beiden Konditoreien Maire fällt beſonders die 
des Kurt Maire auf ver Pfefferſtabt ins Auge, ein rieſtges 
Füllhorn, ein Korb aus Zuckerwaren ſowie ver Schichaukran 
aus Makronen zeigen kunſtfertige Hände. Der Bruder Willy 
auts der Schmiebegaſſe zeigt ähnliches. An dieſe Firmen reihen 
ſich die Stände der anderen bekannten Konditoreien, die alle 
nicht weniger Gutes und Schönes zeigen. Immer gleiches 
Material, nur eine andere kühne Phantaſie hat gewaltet. Herr⸗ 
liche Heſchhr zeigt die Firma Moritz Stumpf & Sohn, 
Tafelgeſchirr, Beſtecke, Möbel von auserleſener Pracht und ge⸗ 
ſchmackvoll angeordnet. Eine originelle Idee hat die Firma 

Otto Goetzen Nachfla. ve⸗wirklicht: inmitten eines Kies⸗ 
und Moosrondells ſprudelt ein Springbrunnen und doku⸗ 
mentiert das belannte natürliche Kur⸗ und Tafelwaſſer 
Heiligenbrunnen. Daneben ſind die beliebten Fruchtſäfte und 
Taſelerzer „wie Moſtrich, die Porterbiere uſw. in Flaſchen 
und Cläſ rlockend angeordnet. Einen äußerſt einladenden 
Stond hat die Firma Schmibthals mit ihren Fleiſch⸗ 
fabrikaten geſchaffen. Sauberleit und Hygiene ſind hier oberſtes 
Prinzipv. Otto Heinrich Kraufe zeigt mit ſeinem Stand, 
vaß, iſt einmal wirklich das Licht im Haufe defekt, man ihn 
rufen muß, denn ſeine fabelhaften Beleuchtungskörper kenn⸗ 
eichnen den kundigen Fachmann, der mit Können auch Ge⸗ 

ſchmack entwickelt. 
Die Firmen Danziger Aktienbrauerei, Waas 

und Fiſcher ſind mit Ständen vertreten, in denen man in 
voller Geruhſamkeit vie einzelnen Erzeugniſſe nach Geſchmack 
und Luſt genießen kann. Die Aktienbrauerei flankieri eine ganze 
Seite der Halle, zu der die Firma Eugen Perl praktiſe 
Stühle und Tiſche vereitgeſtent hat. Die Dampfmolterei 
G. Valtinat zeigt einen Stand mit edelſter Nahrung, ohne 
die wohl die meiſten Köche en, Kunſt entwickeln könnten, 
wäre nicht die Konkurrenz ohne Kühe: „Amada,, die Friſch⸗ 
milch⸗Margarine. Eines von beiden Fabrikaten muß aber in 
der Küche vorhanden ſein, eines vermaßg das andere zu erſeten. 
Und da wir beim Erſatz Cuan ſei noch gleich der hübſc 
Maggi⸗Stand und der Stand mit Dr. Oetkers Back⸗ 
pulver erwähnt, die unbedingt das Auge auf ſich ziehen. 

Gleich am Haupteingang erregt ein Tiſch beſondere Auf⸗ 
merkſamieit. Hier iſt ein Tiſch mit Roſenthal⸗Porzellan 
gebeckt, zu dem die Beſiecke der Juwelier Advolf König 
Bruchnann aus Zoppot nach Entwürfen des Geheimrats 
Bruckmann demmhigin a. Neckar) Kleß gefertigt hat. Ein ſehr 
racktiſches und ruhig wirkendes Schlaſzimmer zeigt die Möbel⸗ 
ärma H. SGefflar. Der „Lachs“ Zeiet eine Altdeutſche 
Trinkſtube. A. H. Pretzell und die Danziger Litör⸗ 
und Weinzentrale laden zu gleichen Genliſſen ein. Links 
neben dem Eingang iſt eine „Origtal Holländer Kakao⸗Stube“ 
aufgebaut, zwei äußerſt niedliche Holländermädchen verteilen 
Grattsproben des bekannten Kakaos. Louis Jacoby zeigt 
Sarrunche Malereien auf Porzellangeräten in allen vur dent⸗ 
aren Maſtern. Aus den oberen Räumen tönt har den eine 
Arſenuile mußter Die Firma Paul Jäſchle hat dort ein 

»Arſenal aller modernen Müſikinſtrumente ausgeſtellt. Nachti⸗ 
galls Ais Raſf hat einen „Bombenſtand“, an langem Tiſch 
wird gratis Kaffee und Tee ausgeſchenkt. Vieles, ſehr vieles 
ließe ſich aufzählen und ſchildern, doch eine N. ſt Siaſe! rief 
die Gäſte in den Nebenraüm zu einem Imbiß. Auch bier ſer⸗ 
vierten die Lehrlinge der Fachſchule, die Köche bewieſen, daß 
die gehabte Augenweide auch eine Magenweide iſt. Viel Inter⸗ 
eſſantes bietet der geſchmackvoll deko⸗ierte Stand der Maggi⸗ 
ſhuiess tt. Wohl jeper Hausfrau ſind die altbewährten Helfer 
für die Küche bekannt, die ſich dort von ihrer beſten Seite 
zeigen. Um 11 Uhr wurde die Ausſtellung dem Publikum 
Vese das ſchon zahlreich gekommen war. 

ohl das ſtärkſte Intereſſe erweckte jedoch die Sondergruppe 
der Geſundheitsverwaltung der Freien Stadt Danzig unter 
Angliederung des ſtaatlichen chemiſchen Unterſuchungsamtes 
Und des hygieniſchen Inſtituts, ſowie der Abtetlung für Volks⸗ 
auftlärung und das ſtädtiß⸗ Krankenhaus. Proben von 
Krankenkoſt, bildliche Serlſche Möietiun dem Gebiet der Volks⸗ 
ernährung und eine hiſtoriſche Abteiluns ſind äußerſt inſtruktiv. 

     

    

    

  

Zur Maifeier. — 
„Die Genoſſen werben gebeten, die Anlagen anf dem 

Biſchofsberg zu ſchonen. ů 
Wir werden gebeten, die geſtern in unſerem Blatt ver⸗ 

ölkentlichte Bekanntmachung über die Maifcier der S. P. D. 
Danziger Niedernna dahin zu berichtigen, daß die Weß⸗ 
linkener Genoſſen die Maifeier nicht ſelbſtändig, ſondern 
zuſam men mit Groß⸗Plehnendorf veranſtalten. 

Die Genoſſen in Steenen veranſtalten bie Maileier erſt 
am Sonntag, den 2. Mai, um 4% Uhr nachmitags. 

Antrüge an die Stadtbürgerſchaft. 
Die deutſchnationale Stadtbürgerſchaftsfraktion hat beantragt, 

den Senat zu erſuchen, die durch den ſtäarken Automobil- und 
Wagenverkehr am ſtärkſten gefährdeten Straßenkreuzungspunkte, 
wie z. B. Langgaſſe. Langer Markt, Hunde⸗Melzer⸗Matzkauſche 
gaſſe, Holzmarkt, Deutſches Haus uſw. ſtändig tagsüber mit 
einem Schupobeamten zu beſetzen, damit das übermäßig ſchnelle 
Fahren von Automobilen, Motorrödern uſw. verhindert und Un⸗ 
glücksfälle vermieden werden. 

Ein anderer deutſchnationaler Antrag bei den Stadtbürgerſchaft 
fordert, den Senat zu erſuchen, unverzüglich den Bau einer Kühl⸗ 
anlage in der Markthalle in Angriff zu nehmen. 

Die kommuniſtiſche Fraktion K0, zur nächſten Sitzung einen 
Antrag geſtellt, nach dem eine Reorganiſation des Fiſchmarktes 
vorgenommen werden ſoll. — 

  

Unterſchlagungen eines Schulmanns. 
An den höheren Schulen in Danzig ſind ſeit einigen 

Jahren beſtimmte Lehrer mit der Einkaſſterung und Abfüh⸗ 
Für dieſe Arbeit erhalten Tung des Schulgeldes betraut. 

ſie eine gewiffe Entſchädigung. Wie geſtern im Volkstag er⸗ 
wähnt wurde, hat einer dieſer Lehrer die Stabt Danzig durch 
Unterſchlagung dieſes Schulgeldes ſchwer geſchädigt. Es 
handelt ſich um den früheren Oberzeichenlehrer Köller am 
Städtiſchen Gymnaſium am Winterplatz, der nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen 13000 Gulden unterſchlagen 
haben ſoll Dieſes Gumnaſtum unterſtand dem kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Volkstagspräſidenten Dr. Trei öller 

beſaß das volle Vertrauen 
ſtudiendirektors. Wir lehbnen es natürlich ab, dieſen Fa 
»benſo demagogiſch auszubeuten, wie es die Deutſchnatio⸗ 
alen taten, wenn irgendwo ein armer Gemeindeſchreiber, 
er auch der Sozialdemokratiſchen Partei angehörte, in ſeiner 
—t irgendeine kleine Summe unterichlug. Da waren die 
nitſchnationalen immer gleich dabef, von „losialdemokra⸗ 

iicher Korruptionswirtſchaft“ zu ſprechen. Bemerkenswerter⸗ 
weiſe verhalten ſie ſich in dieſer peinlichen Angelegenheit 

äußerſt ſtill, trotzdem man diefe Unterſchlagungen wirklich 
nicht damit entſchuldigen kann, daß der gutbezahlte Köller aus 
Nyot gehandelt hat. Man darf geſpannt ſein, was Senat und 
Staatsanwalt in dieſer Angelegenheit unternehmen werden. 

     

des Senats zur Poſener Meſſe. Als Vertreter des 
Senats wird Herr Regierungsrüt Hagemann von der Senatsabtei⸗ 

für Handel und Gewerbe am Sonnabend, den 1. Mai, nach 
Poſen zum Beſuch der Meſſe und zur Teilnahme an den Eröff⸗ 
nungsſeierlichkeiten reiſen. — 

Danzig auf der Internationalen Pahkonſerenz. Wie wir er⸗ 
faht iſt nunmehr die vom Senat ceꝛ⸗ 
12. Mai in Genf ſtatkfindenden Paßkonferenz eingetroffen. Als 

Vertreter der Freien Stadt Danzig iſt Herr Oberregierungsrat 
Mundt beſtimmt. — 

  

   

  

ſeines denti⸗ E 

teue Einlsdung zu der am 

  

* Was darf man nach Polen mitnehmen ?ꝰ 
Bel ber Einreiſe nach Polen iſt, amtlichen polniſchen Mel⸗ 

dungen zufolge, die Mitnahme von Syirituß oder deſſen 
Fabrikate bis zu einem Liter und bis 100 Stück Zigaretten oder 
25 Stück Zigarren oder 50 Gramm Tahal geſtattet. Der 
Spiritus bzw. deſſen Fabrikate ſowohl wie auch die Zigaretten, 
Zigarren und der Tabak müſſen ſich in einer Packuns befinden, 
aus der einwandfrei erſichtlich iſt, daß ſie für den Reiſenden 
ſelbſt beſtimmt ſind. 

  

Gerüchte. Abg. Ehm fragt im Volkstag in einer Kleinen An⸗ 
age den Senat: Nach einer mir zugegangenen Mitteilung ſoll 
er Firma „ODikos“ für die Ausführung von Auslandsaufträgen 

in ihrer Parkettfabrikation vom Senat eine Beihilfe von 2 G. pro 

Mann und Tag für die in der Parkettfabril beſchäftigten Leute 

zugejagt ſein. 90 frage hierdurch an, ob dieſes Gerücht cü auüren 
iſt und gegebenenfalls, warum dieſe Vergütung nicht aus 
Betrieben zugeführt wird? 

anderen 

C 
nde, hervorras 

Neubeſetzung 
Mit Genehmigung des Senats 

  

des Standesamts Ohra. 
wurde der Kaufmann 

Standesamtsbezirks Ohra und der Kaufmann Kurt 
8 vp penrath (Shra) zum ſtellvertretenden Standesbeamien 

dieſes Bezirks ernannt. 

  

ir An des Grunbſtückssperrgeſetzes. Zur dritten Ve⸗ 

wulung des Haushaltsplanes der Jüſtizverwaltung wird folgende 

Entſchließung von der Deutſch⸗Danziger Vollspartei eingebracht 

Der Senat wird erſucht, einen Geſeßentwurk einzubringen, der die 

Kufhebung des ſogen. Grundſtücksſperrgeſetzes zum 8 des Geſete 

Darf man Möweneier ſammelnP Gemäß des Geſetzes 
über den Denkmal ⸗und Naturſchuß gidt der Senat bekannt, 
daß im Jabre 1926 Möweneier bis zum 15. Mai einge⸗ 

ſammelt werden dürfen. ů . ber 2. Sviichen 

Scha von Angeſtelltenſtellen au echniſcher 

Pochichnle.gum Etat für Wiſfenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung liegt dem Volkstag folgende Entſchließung vor: 

Der Senat wird erſucht, die 11 Vorhandwerker der Fechni⸗ 

ſchen Hochſchule, die in den Laboratorien der Pryfefforen 

als Stundenlöhner tätig ſind, in das Angeſtelltenverhbältnis 
zu übernebmen. Ima Seſtaenonmen 

vligeiberi von Avril e : 
2² erſonen Lorunker 2 wegen Dießſtabls 1 wegen Fabe⸗ 
raddiebſtahls, 6 aus. anderer Lersmnd wegen 
Hehlerei, 1 wegen Hausiriedensbruchs und Widerſtandes, 
1 auf Grund eines Haftbeſehls, 1. wegen groben Unſuas,   

Vaft. 
3 wegen Obdathloſigkeit, 3 wegen Trunkenheit, 3 in Polisei⸗ 

  

Walter Begeng (Ohra) zum Standesbeamten des   

Arheilfersporf. 
Am Sountag, den 2. Mal, ſind in der erſten Klaſſe drei 

intereſſante Treſfen, die ſämilich auf dem Sportplatz Wallgaſſe 
üapoim Langfuhr 1 — Neufahrwaſſer 1 ſpielen um 1075 
5 vormittags. Schiedsrichter: Plicht, Ohra. — Abler 1 gegen 

Heubude I treffen hii, um 272 Uhr nachmittags. Schievdsrickter: 
Sellin, Danzig. — Uim 4 uhr nachmittags ſpielt Danzig 1 
gegen Fichte 1. Schiebsrichter: Schönnagel, Schiblitz. ů 

In ver zweiten Klaſſe mißt ſich Langfuhr I! mit Danzia II 

Sch dem Heinrich⸗-Ehlers⸗Platz II um 107 Uhr vormittags⸗ 
Schiedsrichter: Ohra. Treſſen ſon 

In der Jugendklaſſe finden nachſtehende Treffen ſtatt: 

Danzig 1Fichte I H. E. II um 9 Uhr vormittags. Schieds⸗ 

richter: Schidlitz. — Lauental 1— Neufahrwaſſer Ium 10 Uhr 

vormittags in Lanental. Schievsrichter: Langfuhr. — Lan⸗ 

fuhr 1— Fichte I um 9 Uhr vormittags auf dem Sportplatz 

allgaſſe. Schiedsrichter: Danzig. 

Heben um die Kreismelſterſchaft des Kreiſes 3a 
Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, findet, in der Sporthalle zu 

Ohra ein Mömnchrntehrhen um die Kreismeiſterſchaft des 

Kreiſes Za im Deutſchen Arbeiter⸗Athleten⸗Bund ſtatt. Da die 
Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig 07 Bezirksmeiſter des I. Be⸗ 

irks iſt, tritt ſie im Endkampf gegen den Meiſter des 1. Bezirks, 

Arbeiterjportverein Ponarth⸗Königsberg, an. Der großen Unkoſten 

wegen kann die Mannſchaſi, die li Danzig antrelen ſoltte, nicht 

lommen, und ſo werden die Kämpfe getrennt ausgeführt. Ponarth⸗ 

Königsberg hat den Kampf ſchon ausgetragen. Am Sonntagnach⸗ 

mittag tritt jetzt die Vereinigung um den Endlampf an. Se 

richter iſt der Sportgenoſſe Guſtav Kinder⸗Königsberg vom K. 

vorſtand des Kreiſes Za. Die Mannſchaft der Sieneinigong befindet 

ſich in guter Form und hofft, wenn nicht Sieger, ſo doch ſehr 

gut abzuſchneiden. Es ſind beſonders gute Einzelleiſtungen zu 

erwarten. Entgegen anderen Nachrichten findet der Wettſtreit be⸗ 

ſtimmt ſtatt. 

  

      

* 

Arbeiter⸗Radfahrer. 

Ortsgruppe Zoppot. 1. Mai: Maiumzug, 17⸗ Uhr 

mittags. Gymnaſium. 2. Mai: Halbtagestour nach Gold⸗ 

krug. Treffen 7 Uhr morgens am Bürgerheim. 27 

Ortégruppe Langfuhr. 1. Mat: Maiumzug, 1275 
Uhr, Bahnhof Langſuhr. 2. Mai: Frübtour Oliva—Gr.⸗ 

Skern. Treffen 5.20 Uhr, Bahnhof Langfuhr. 15 

Ortsgruppe Danzig, 1. Mai: Maiumzug, 1 Uhr, 

Heumarkt. 2. Mai: Frühtour Oliva—Gr.⸗Stern. Treffen 

6 Uhr, Heumarkt. 

Ortsgruppe Ob 
platz. 2. MWai: 
5 Uhr, Ma atz. 
́———TII 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben am Sonntag, 

den 2. Mai, In 80 zig aus: Dr. Beck, Töpfergaſſe 10, Tel. 8004, 

Geburtshelſer; Dr. Sigmuntowſti, Grenadiergaſſe 10, Geburts⸗ 

helfer; Dr. Geſchke, Hundegaſſe 47, Tel. 1503. — In Langfuhr: 

Dr. Epfegelberg, deiligenbrunner Weg 6, Tel. 421 17, Geburts⸗ 

helfer; Dr. Swierzewſti, Hauptſtraze 30, Lel. 41 200, Geburts⸗ 

helfer. — In Neufahrwaſſer: br. Dätſchte, Schlenſen⸗ 
ſtraße ob, Tel. 1633, Geburtshelfer. — Zahnärztlicher 

Sonntagsdienſt in Danzig: Cohn, Langgaſſe 28, Dr. 

Simmer, Langgarten 32; in Langfuhr: Dr. Sohr, Kaſtanien⸗ 

weg 12. 

Nachtbienſt der Apothelen in der Zeit vom 2. Mai bis 9. Mai: 
Schwan,Aßuthele Thornſcher Weg 11; Rats⸗Apotheke, Langer 

Markt a9; Engel⸗Apotheke, Tiſchlergaſfe 68; Elefanten⸗Apothele, 

Breitgaſſe 15; Nengarten⸗Apothekr, Krebsmarkt 61 Hohenzollern⸗ 

Apotheke, Langfuhr, Hauptſtraße 48. 

—..2.2...22.2.2.2.2222— 

Waſſerſtandsnachrichten am 80. April 1928: 

ra. 1. Mai: Matumzug, 1 Uhr, Markt⸗ 
Frühtour Oliva—Gr.⸗Stern. Treffen 

    

  

  

Strom⸗Welchfel 29. 4. 28. 4.J Graudenz .. 4·2.40 ＋2.28 

Krahan ů 0 ů‚ —2.⁰⁷ —2,02Kurzebrack. .. 2.73 2.59 

29. 4. 28. 4. Dieher v.⸗ ů 2˙13 11773 
i⸗ . ＋Z 1.56 = 1.59 iechel 

Bon WSol 251 3% 25% Pe 7505 4205 
Warſchau . .1.83 4ʃ.90 nlage ‚ „ 

wie 30. 4. 39 4. 940t. Wafe KE ＋2,22 ＋2,28 

locck.... 1,609 1.73Nogat⸗Waſſer 

0 30. 4. 29. 4.] Schönau O. P. . 46,56 6.54 

Thorn.... ＋2,09 .2.18Galgenberg O. P. ＋4.60 4,61 

Ford on 2,14 F855 Neuhorſterbuſch. 2. 14 2,16 

Culm. 2.12 ＋2,05I Anwachs. ＋, „ 

    

Lesuchen Sie a. 
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Sarbinen un 

„1iu MR 

—— SUUe 
breite 

Tüliigardinen volle Breite, reichhaltige 1⁵⁶ 
Muster-Auswahl.. Meter 1.80, 

Täilgardinen breite Ware, vorzügliche 2 
Qualität, grobe Auswahl Meter 2.90, 

  

Kongreb'atoff weiß gestreift, ca. 70 om, 
brsit, für Gardinen Meter6S P 

Etamine in verschiedenen, wuntferbä.75 
gen Streifenmustern Meter 1. 10, P 

Etamine-Borten mit breitem Einsatz 1² 
und Volant Meter 1.50, 

  

Indanthren gefärbte 
Madrasstofle dunkelgrund., blen, gold, 

fraise, kupfer u. grün, prächtige 
Muster, 130 em breit. Meter 6.75, 

  

5³⁰ 

Tüll. Garnituren 2 Schals, 1 Behang, 9⁵³⁰ 
solide Cnal., n. Must., Garnit. 18.50, 

Ausv., mod. Ausmusb., Garnit. 19.50, 
Etamine darnituren Steilig ig, mit Ein- 7 

Etamine-· Garnituren, Kariert und glatt, 
mit breiten Einsätzen und Momvea. 13 

Madras-Garnituren hellgrundig, karbig 
gemustert, in allen Farbstellungen. 

NMadras- Garnituren hellgrund., in mod. 
Farb. v. Zeichnunng., breite Schals, 

  

  

Auferstoffr ca. 65 cm breit, doppel- 
Seitig gemustert. Meter 330, 

Kokosläufer dauerhafte Ware, ca. 67 
em breit, Streifenmuster Meter 

Fapestry-Laufer C&&. 7D em breit, grün- 

Tüll- Garnituren vorzügl. Ware, Scon: 1 6 

Büts., u. Spitze verziert. Garnit. 10.50, 

aparte Ausführung Garnitur 17.50, 

8* 
Garnitur 1250, 

17* Behang m. Fransen, Garnitur 22.50, 

2 Schals, Behang mit Perlkranse. 
Garnitur 200022 

Fries und Volanbz. . Stück 6.50, 

Spitzenabschluß 1 4* 

Bettsecken über 2 Betten, vorzügl. Tüll 

große Musterausswahl. Stück 150, 

Srau, bleu, rot gemnstert Meter 

6 
Færben, 5 10. Stück 

DD X5000 

Madras- Garnituren dunkelgrundig, 
gran, gold., Kupfer, blen, Iila u. and. 

Halhstorss Kariert, Ftam., geschmack- 3²³ 
volle Einsstzzeee Stück 4.75, 

5⁰⁰ 

Halbstores glatt u. kariert, Efamine m. 
FiletmoiiV., aparte Ausf. Stück 6.75, 

Stück 19.500 
Bettdecken uber 1 Bett, Etamine mit 9*³⁵ 

Bettdecken über 1 Bett, vorzügl. Täll, 13³⁰ 

geschmackvolle Aus- 
führung, m. U. 0. Vol. Stück 22500/22 

4⁵⁰ 

6³ 

Vorleger zweiseikig gærustert, festes 
Gewebe Stück 

GSobelin-Tischdes? 150 ά 0 
Blattmuster —— Stack 1 

Diwandecke schwere Qualität, 
Kelimmuster 

und Dekora- 

Farben, mit Prschtiger B Bordhre, 

Haibstores Etamine, mit breitem Töll- 

7³⁰ 

EHalbstores Etamine, Mnrib Ajonrstreifen 

Einsatz u. Spitzengarn. Stück 12.00, 

MWoderne Muster Stück 15.50, 

Tüll-Lambreduins in allen Breiten.05 p 

3* 

Vorleger imitiert Perser, in Prächtigen 

Cohelin-Dirantecks darn — 17³ 

Eobelin für 
Vonen, 180 em brei. Meter 5. 

Herren⸗Artikel 
Wianer-Sportieynden aus Krephetnt in 

  
1* 

EESA* fiE Foalard, mod. Musir 

  

—
—
—
.
—
 

Daee = isrbäg n. Sißäen, 

Damen-Steämmgptse Bauz:wollder, gut 
verstärkt, schwarz und farbig- 

Dams. Aüißts Tciruß., mit 
dengr., sehr haltber, echw. u. farbig 

Damen-Strumpfe, Seidenfl., feinf., 0. . 
Qual., mit Naht, in mod. Farben 

Damen-Strümpie Seidenflor, eol. deut. 
sches Fabrikat, neueste Miodefarben 

Damen-strümpfe Seidenflor, deutsches 
Erzeugnis, klares Gewebe, in allen 
modernen Kleideriarben 

Damen-Strümpfe, Kristallfl., zart. Ge- 
webo, in viel. Farb., deutsch. Erzeug. 

Damen-Strümpfe Seidenflor, Ia dent- 
sche Cualität, große Farbenauswahl 

Damen-Strümpfe Seidenflor, à fache 
Sohle, Ia deutsches Erzeugnis, 
prächtige Farbenauswahl 

Damen-Strümpfe Kunstseide, m. Flor- 
rand, gute Qualität, in vielen mo- 
dernen Farben 

Damen-Strümpfe Waschseide, vorzüg- 
liche deutsche Qualität, echwarz und 

   

  

3* 

3*³ 

3³⁰ 

  

  

  

viele Modefarhen 

Herren-Socken Baumvollflor, Schnars68 P 

Herren-Socken feste Baumwollaualität,95 P 
in vielen Streifen 

Herren-Socken haltbares Baumvol ·.95 5 

Herren-Socken Seidenflor, gut ver- 
Stärkt, in schönen Modefarben 

Herren-Socken Mako, verstärkte Sohle 1* 

Herren-Socken Kunstseide, renie 2*⁵ 
mod. Farben, mit dopp. Florsohle 

Herren-Socken Seidenflor, Ia Ousalitst, 3*³⁰ 

Kinder-Strümpfe 
schwWarz, haltbare Qualität 

Gr.1 2 3 4 è 5 6 17 8 9 10 

Kinder-Strümpfe 
Seidenflor, feste Qual., gran u. beige 

Gr. 1 2 3 4 E 6 L 8 

Kinder-S5ekchen mit Wollrand 

Gr. 2 3 4 E 6 7 8 2 

P. SP. I10, L20, 130, L. 40, 150, 1.50 

Herren-Hemden 4* 
imitiert Mako, gute Qualität. 

Herren-Hosen Initiert Mako, Sutbe Qua- 3* 

Herren-Hossn gelb und farbig, 
mib Ricgelbanlillll. 

Herren-Einsatzhamtdlen beste Verarbei- 

u. farb., Sohle u. Ferse gut verstärkt 

gewebe, moderne Karos. 

1*⁵ 

und Ferse 

neueste Karomuster 

85 P. 90P. 95 P. 98P. 1. 10, 1.20, 1-30, 1. 10, .50, 1.60 

1.75, 1.9, 22 250, 290, 3.2, 4.75, 49 

Trikotagen 

Mtät, solide Abarbeitung. 

3* 

tung, mit Perkaleinsstizen 

Damen-Schliupfhosen halkbare Trikot- 
(Walitat, in vielen Farben 

Damen-Sehl lEpfhesen 
Ia Trikot, in schonen Farben 

Darea-Schlupfhostm prims Seidenflor, 
verschiedene Farben 

Danrer-SchlPfbosen Lene-InIon, 
NnengSst. Fyorm, eück Modeiarben 

Damen- Schlupfhersn Kunstseide, 
Keinste Unal. off. Beine, m. Hohlesum 

—— EKurstseide, großes 
AbEESMEMEEſIl. 

Damen- Heneee ETE Eikot mik 
Arxirselbepdern 

EX, u. m. Scidenen eIhade. 

WVie ee125⸗ 
Deee He 2—0 MIüe O/- 
ỹ———————— 

bochieine2 Quslfäs in rt. Ferben 

  

für den Pfingſtbedar 
Sämtliche Abteilungen unseres Hauses haben sich zusammengeschlossen, um dem Riesenkundenkreis desselben auberordentlich 

Billiges und qualitativ Hochstehendes in überwältigender Fülle zu bieten; daher bedeutet unsere heutige Verkaufsveranstaltung 

ein geschäftliches Ereignis allererster Ordnung 

—   
Madchenschürze aus schwarz-weif ge- 

Daumen-Taghemde mit Ballachsel und 
garniert — 
intertaiiie Jumperform wit 

Spitze und Einsatz. 
Damen-Taghemde mit Spitzengernitur, 
Ballachsel aus Spitzzjze ů 

Damen-Beinkleid geschlossene Form 
mit reicher Carnitur — 

Drmen-Untertallle lange Jumperform 
mit breitem Stickereiannzatz 

Damen-Hemdhose Windelform mit 
Spitze und Stickereimotinsn 

Damen-Tagkhemde mit Spitzen und 
Ballachsel, ite Garnitur. 

geschlossene Form 
Garnitur, seitl. geschlossen 
nkleid geschlossene Form 7⁵ 

mit beeiter Stickereispite 3 
Damen-Hemdhose Windelform mit 90 

reicher Garnitur . 5.90, 3 
Damen-Prinzeßrock mit Stickerei, An- 7⁵ 
und Einsatz, — 4 

Damen. Prinzedroc mit Ballachsel, 
breite Stickereigarnitur 7.50, 

  

3*³⁵ 

3⁵⁰    
    

E0 

Damen-Zierschürzen aus gepunktem 
Stoff, ohne Träger- 75 

Knabenschürze aus gestreiktem Stoff, 75 
mit farbiger Blende 95 F 

Mädehenschürze Kleidchenform, aus95 5 
gestreiftem Stoff, Gröſſe 40. 

STLVierschürzen englische Form mit95 
Hohlsaum 

Servierschürzen JIumperform mit 1* 
Stickereieinsatz- 

Servierschürzen englische Form, mit 1³⁵ 
Stickereieinsatz und Spitzaae 

Mädchenschürze aus buntem Satin, 2⁰⁴⁵ 
nette Form, mib Hängeteechen 

Damensehnhhres Kasakform, aus mod. 2⁰⁰ 
Setinstoff mit Blende. 

Mädchenschürze Kleidchenform, aus 
weißgepunktem Mull mit Spitze 

Punkt. Stoff, mit farb. Satinansatz 
Damenschürze Jumperform, extra 90 

weit, aus gestr. Stoff u. farb. Paspel 3 
Servierschürzs Jumperform, mit 4⁰ 

Stickerei, An- und Eirnsatiz. 

Taschentueh für Kinder, Eariert. mit 
Kante, 54 Dutzend 10.. Stück 

Taschentuch für Damen, m. Hohls. u. 28 
Farb. Bordüre, 28 Dtadl. 1.60 Stück &P 

Taschentuch für Damen, aus Ratist, 45 
rundum mit Spitze Stück 

Tarchentuch für Damen, aus merceris. 
Batist, m. mod. Kante, 55 Dtzd. —555 

Stück 
Taschentuck für Herren, a. feinfadig- 

Stoff, mit eingewebter Kante, E 
Dutzend 4•19 — Stäckd 35 

Taschentuch für Herren. aus merceris. 
Batist, uni, mit gemust. Fon 
24 Dutzend 3.75 — ckGS5 P 

Taschentuch für Damen, aus — 
rurãum Spitze und Motixve Stück 

Taschentuch für Herren, aus merceris. 
Batist, mit Hohlsaum und Bordüre, 

Dutzend 425 Stack 75 P 
Taschentnck für Herren., veiß, mit 
Huhlsaum und Aflas-Kante, 

Dutzend 8.50. — Siück25 P 

1* 

  

32 

TaeReantuch Für Herren, sus Mako- 
Detist, mn. Hoblaaum u. gest. Seuet, 

Ee 

Stickereien 
Stiererra-Festuns 
echmale Spitzen. Mcber 5,28 P 

Skickkeret-Srnftrren Spitae 
Satr, Gittermutger Acte55 P 

verschiedene Mnsterr MeterGS P 

ſür Achselbändler Mster SοP 
SLBSGEED„-Gallees 58 

Gittermuster, mit Punkten MeterGP 
Scümirer Stickerei.- Garnikuren Spitr:) 

mit passendem Einsstz Meter 1.10, * 
Ste Stickerei-MulI-Garufturen 
Earte Dessis Meter 2.52, 

SEB„CSKrei-Unterreck-Velamts 
*Schiedene Muster Meier 188, 1* 

Waſchſtoffe fſfe 
Wenchmusselin geschmackvolle neue 
Muster . Meter 1. 10, 25,68 P 

Waschmursselin ca. 80 em breit, lebh. 1* 

neue Druckmuter Meter 2,7. 1 

1* Baumwoll-Krepp ca. 50 cm breit, 
aparte Phantasiemuster Meter 2.25, 

Zephyrleinen imit. grau u. dunkelgr. 
gestr., für Sporthemden Meter 145,08 P 

Hipaleinen für Kleider, weis und 1⁵⁵ 
farbigMleter 

Panama 80 cm breit, vorzügl. Qualität, 1* 
kür Sportblusen Meter 2.75, 

Kadett-Ssatin blau-weiß gestreift, für 1⁰⁰ 

1⁵⁵ 

Wollmuszelin erstkl. Elsäss. Qualität, 4⁵⁵ 
80 cm br., sch. Must. Mtr. 6.50, 5.50, 

Knabenanzüge, 80 om br., Mtr. 2.45, 

Zephyr 80 em breit, mod. Streifen, für 

Vollvolle weiß, prima Schweizer Ware, 2* 

volle Breite Meter 2.65, 

1*⁰ 

1.8 2,75, 2.85, 

Blusen u. Oberhemd. Mtr. 2.45, 1.90, 

Vollvoile 100 em br., bedruckt, schöne 
Meter 3.60, 2.85, nene Muster    

Extra-Angebot 

Frotté schwere Qurlitst, * 
mod. Streiſen, doppeltbreit. Meter 

  
  

    

  

Krepp⸗Schotten deppeltbreit, aparte 
moderne Muster. Meter 225, 

Cheviot-Schotten dpplbr., m. schön., 
lebhaft. Farbenstell. Meter 2.65, 

Marocain-Schotten dpplbr., in hell., 
modern. Farben :. Meter 3.25, 

Taffet-Popeline dpplbr., reine Wolle, 
modern. Farben. . Meter 4.50, 

Rips-Popeline Spezial-Qual., in den 
neuest. Farben, 100 cm breit, 7.50, 

6⁵³ 

Fatconné aparte Neuheit, reine Wolle, 5²³⁰ 
in modern. Farben Meter 8.75, 

Mantel-Faconns 130 cm breit, reme 1 4³⁰ 
Wolle, in apart. Ausmust. 16.50, 

NMantel-Rips erprobte Qualit., vanf 130 
Wolle, mod. Farben 16.50, 

Seidenſtoffe 

1* 

2² 

2*³⁵ 

3*⁵ 

Damassé Kunstseide, haltbare Ware, 2*⁵ 
für Futterzwecke Meter 3.50, 

Louisins reine Seide, 90 em br., wasch- 7³⁰ 
bar, in viel. kerrlich. Farben, Meter 

Silva-Waschseide Karos u. Phantasie- 6⁰⁰ 
muster, hell u. dunkel Meter 7.50, 

Bastseide 75 em breit, naturfarbig, 7⁵³⁰ 
schwere CQual., f. Kleider Mtr. 8.50, 

Crepe de nize 160 om br., aparte Meu- 1250 
beit küur Kleider u. Elusen Meter 

Foulardiseide ca. 90 om breit, nenref? 1 10 
Druckmuster.. Meter uten 

Achseide bedruckt, in ganz 32 — 4³⁰ 
Mustern, 85 cm breit teter 

Kunstseide 90 cm breit, naturfarbig, 4* 
für Kleider und Blusen Meter 

Mantelseide 90 em breit, schwere L„ 16 
Qualit., versch. Muster Meter 18.00, 

Baumwollwaren 
Hemdentuck gute Gebrauchsqualitat, 

Meter 1.25, 95 2.78 P 
Reuforsé 80 cm breit, feinfäd., dichte 
War Meter 1.85, 

Roknessel 70 cm breit, erprobte, 
Kraftige Ware Meter 8, 78 P 

Handtackstoff gebleicht, Drell und 58 
Gerskenkorngebill.. Meter 68,.0P   Bett-Züchen 80 cm breit, bestb vahrte),5 
Cualitäten... MXleter 1.25, 1.10, P 

Bett-Stnut 80 em br., schwere Water- 2* 
ware in verschied. Streifen. Meter 

Beti-Inlett 80 cmn breit, gute feder- 1* 
dichte Ware Meter 2.25, 

Betthezug 60 
einpersonig, aus gutem Linon Stück 

Kirtenhezug 1*⁵ 
5590, aus gutem Pinon. Stück 

Bettiaken 
14000, gehleicck... Stück 

4* 

—
'
'
—
—
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1³⁵ 

 



JI. Beitlett ber vVarziger Volksſtinne Ftrilag, den 30. April 1926 

    

Erhbholunasſtätten des 
ES 7SS 

Wenn die Tage beller werden, wenn des Abends milde 
Winde über das Land ſtreichen, dann drängen die jungen 
Triebe aus dem dunklen Schoß der Erde, dann quellen die 
Kaoſpen dem Licht und der Wärme entgegen. Wärme will 
die Natur atmen, Sonne in ſich einſaugen. Auch der Menſch, 
der Großſtadtmenſch, wird aus ſeiner Bebauſung gedrängk. 
Aus den Steinſchächten der Mietskaſernen quillis Kinder, 
Kinder, Arbeitsmenſchen. Alle wollen die leichte Luft atmen, 
alle wollen die Sonne genießen, Draußen aber liegt die 
ſteinerne Straße, branſt der Verkehr mit toſendem Geräuſch, 
wirbeln Staub und Stickluft. Wo ſoll der Menſch der Groß⸗ 
Kadt ſeinen Feierabend, wo ſeine 
Auhetaßge verbrincen? Wo findet er 
ein bißchen Grün zwiſchen Mauer⸗ 
quadern, wo Luft. und Licht zwiſchen 
Schiuthten von Stein? 

Sett man eingeſehen hai, baß der 
Geſundheitszuſtand der Großſtadtbe⸗ 
völkerung ſich in rapider Kurve ver⸗ 

ſchlechtert, iſt man langſam dahinter⸗ 
grkommen, daß Großſtabtboden, nicht 
nur der Spekulation dienen darf, daß 
auch einiges von ihm, wenn auch herz⸗ 
lich möbeit Übriableiben muß für die 
Geſundheit der Bevölkerung. Daß man 
nicht nur gute Verkehrs wege 
braucht, ſondern auch grüne Pläte 
und tießſen, wo der haſtende 
Menſch der Großſtadt ausruhen und 
Luft ſchöpfen kann. Freilich zem dieſe 
»Einficht ein wenig ſpät, denn ſie kam 
erſt, als die Großſtädte ſchon ſtanden, 
kam, alßz die Bodenſpekulation ſchon 
allen Grund und Boden an ſich geriſſen 
hatte, ſo daß ein „Brachliegen“ des Bo⸗ 
dens im kapitaliſtiſchen Sinne nicht 
mehr möalich war. 

Trotzdem iſt es ſchon ein Vortſchritt, 
daß es wohl heute kaum einen Stadt⸗ 
bebauungsplan gibt, in dem nicht ſchon 
von vornherein dieſe lebensnotwendi⸗ 
gen Grünflächen vorgeſehen ſind, daß 
es kaum eine Stadtbauverwaltung gibt, 
die nicht auf Jahrzehnte hinaus Vor⸗ 
ſorge für die Volksgeſundheit getroffen 
bat, wenn auch kaum eine in der glück⸗ 
lichen Lage iſt, ſo viel Land im Umkreiſe 
der Stadt zu beſitzen, wie die Danziger, Verwaltung. Grün⸗ 
flächen ſind nicht nur die Erholungsſtätten des Großſtadt⸗ 
menſchen, ſie ſind die Lungen der Großſtadt ſchlechthin, das 
weiß heute jeder Städtebauer. Aber immer noch können 
lern euon den engliſchen, von den amerikaniſchen Städten 

Es gibt Städte, die ſtolz ſind auf ihre Grünflächen und 
Anlagen, deren Gartenverwaltung Vorzügliches leiſtet in 
der Ausſchmückung der Stadt. Aber wichtiger als der 
Schmuck ſind die Lebensnotwendigkeiten. Wichtiger als ein 
Beet Perrlichſter Slumen iſt eine Spielwieſe fär die Grotz⸗ 
ſtaßtkinder. Hichtiger als der gepflegteſte engliſche Garten 
unit weiten Sieſen, die zu betreten bei Strafe unterſagt a, 
int eine Planſchwiefe, auf der ſich die Kinder in der 

      

  

die derrlichſten Promenaden ſind Sportplätze, auf d⸗ 
lnns und alt austoben kann. vor 5 anf benen 315 

  

Das muß das Ziel des, modernen Städtebauers ſein: 
innerhalb der Stadt Flächen zu ſchaffen, die den ganzen 

Menſchenſtrom der Großſtadtſtraße aufzuſaugen vermögen. 

Flächen, die über die Stadt verteilt, die Möglichkeit geben, 

das Tind aus bem Hofe, von der Straße weg ins Grüine du 
ſchaffen, die es von dem harten, ſeelenloſen Stein wegziehen 

ins Gras, das aus dem Boden ſprießt. Das muß ſein Ziel 

ſein, den Arbeitsmenſchen, der abends müde aus der Fabrik, 

aus dem Büro kommt, mühelos nach der Bank unter ſchat⸗ 

tigen Bäumen inmitten duftender Wieſen zu locken. Das 

Ziel iſt weit, und läßt ſich oft nur mit ſtarken Abſtrichen 

erreichen. 
Man kann ſagen: „Ja, das trifft für die Städte des 

Binnenlandes vielleicht zu, aber wir in Danzig, wir haben 

doch die See, wir haben den Strand, wir haben Vaft und 

Licht in Hülle und Fülle!“ Genau betrachtet, ftimmt das 

nicht. Denn wo iſt für Danzig die See, wo iſt der Strand, 

wo die friſche Luft? In Bröſen, in Glettkau, in Zoppot, 

auf der auberen Seite in Heubude, Beichſelmünde! Kann 

  

betßen Sommergven ummeln kbemmen, Un wichüger ais die iſt eine benzinverpeſtete ftaturruine neworben 

n 

eine Mutter ibr Kind ohne Sorge und Mähe am Strande 
ſpielen laffen? Kann ſie zu dem Kinbe ſagen: „Geh ein 
bißchen an die See, ich komme dich gleich wieder holen!“? 
Ich glaube nicht. Denn die See iſt auch für das Danziger 
Kind, für das Kleinkind (und daß iſt das wichtigſte), weit, 

ü Unerreichbar weit. Auch das Danziger Kind muß mit ſeinen 
Murmeln im engen ſtickigen Hoſe ſpielen, auch das Danziger 
Kind muß auf die Straße, wenn es an die „friſche“ Lu Ljol. 
Und der Erwachſene? Soll der Arbeiter, der aus der Fabrik 
kommt, an die See fahren? Hat der Augeſtellte, der abends 
ſein Bürv verläßt, noch Zeit und Spannkraft genus, ſich am 

  

  

  

  

Strande zu erholen? Richtig genommen, ſtebt es um die 

Großſtadtmenſchen Danzigs noch ſchlechter, als um die ande⸗ 

rer Städte, denn ſie haben das Gute ſo nah, zum Greifen 

nah, nur faßfen können ſie es nicht. Zwiſchen ihnen und 

der Erholung liegt ein Schienenſtrang, llegt die Zeit, die ie 

nicht haben, liegt ein Willensimpuls, den ſie nicht mehr auf⸗ 

bringen, wenn ſie abgearbeitet heimkommen. 

TFrotzdem: es iſt manches da, und es wird mauches beſſer 

werden, wenn die Pläne der Bauverwaltung Wirklichteit 

eworden nd. Wir haben auch in — manche Er⸗ 

olungsſtätten, die dem Großſtadtmenſchen offenſtehen. 

möchte ich die vielgeprieſene Allee von Danzig 

mach Langfuhr nicht mehr barunter zäblen, denn 

Kuch ber Steffenpark iſt nur noch des Abends 

zu genietzen, wenn die Staubwolken und der Ben⸗ 

zingeſtank einigermaßen abgeklängen ſind. Und 
auch dann nur, wenn man viel Glück bat und eine 

leere Bank findet. Denn bier hier baben wir ſchon 
ſo ein Muſterſtück Städtiſcher Gartenbaukunſt mit 

Schmuckwieſen, deren Betreten nicht geſtattet iſt. 

Wir haben auch den Grüngürtel, und er wird 

ſicher einmal die große Zufluchtsſtätte, vieler Dan⸗ 

ziger werden, wenn man vorher nicht die Wege fein 

ſäuberlich mit Gittern einrahmt und das Betreten 

des Wallgeländes verbietet. Und wenn wir nun 

großzügig fein wollen, dann können⸗ wir den Irr⸗ 

garten, der ſo winzig iſt, daß ſich kein Menſch 

auch beim beſten Willen drin verirren kann, auch 

noch zu den Erholungsttätten des Danzigers rech⸗ 
nen. Viel Anklang in der Dansiger Bevölkerung 

hat der Muſtergarten vor dem Hohen Kor, 
der zur Seit im ſchönſten Flor der Frühlingsblu⸗ 

men prangt, und alt und jung anlockt. 

Wo aber ſpielen die Kinder? Wo b⸗kommen 

ſie ihr ſo notwendiges Quantum an Licht und Luft? 

Nun, man kann ſie auf dem Heveliusplatz 

im Straßenſchmutz ſpielen ſehen, man kann ſie in 

den Schlangengängen des Winterplatzes tum⸗ 

meln, am Wallplatz herumjagen ſehen, und 
man wird ſich fragen, ob man dies wohl Er⸗ 

holungsſtätten nennen kann, dieſe vergrauten, ver⸗ 

ſtaubten Plätze, inmitten graner Häuſermauern, 

und umgeben von Verkehrsſtraßen. Ode⸗ ſoll noch 

an anderen Beiſpielen gezeigt werden, daß für den 

Danziger die See weit, fehr weit weg iſt, daß auch 

der Danziger Erholungsſtätten, die er beauem er⸗ 

reichen kann, braucht?' Ich denke, die Beiſpiele genſigen. 

Weiter draußen, außerhalb der Stadt, iſt allerdings 

Raum genug. Da finden wir auch Anlagen genügend, die 

dem Großſtädter zur Erholung bienen können. Schon der 

Langfuhrer hat ſeinen Jäſchbentaler Wald mit ſeinen 

Wieſen. Dort wimmelt es manchmal von, Menſchen, dort 

ſchreien und toben Kinder. Jäſchkental, das iſt der Grune⸗ 

waͤld der Langkuhrer. Für die Danziger iſt es ſchon ein 

Sonntagsausflugsort, den man nur mit großen Stullen⸗ 

paketen und unter großen Reiſevorbereitungen für groß und 

klein aufſuchen kann. Auch der Uphagenpark iſt dort, 

klein, aber vornehm, für Kinder kaum zu betreten. In 

Obra baben wir ein Kleinod von einem Naturpark, den   

Großſtadt 
Hoe⸗nepark, der freilich auch ſchon etwas zu entlegen iſt, 
um viel beſucht zu ſein, und der auch vielen Danzigern gar 
nicht berannt iſt. Dieſer Park iſt in ſeiner wilden, unver⸗ 
künſtelten Pracht in jeder Jahreszeit ein ſo herrlicher Na⸗ 
turgenuß, daß man nur wůnſchen kann, daß ſich die Danzi⸗ 
ger mehr an ihn gewöhnten. 

Je weiter wir von der Großſtadt wegkommen, und ie 
weniger die Bewohner der Orte die Grünflächen nötia haben, 
in ſo prachtvollerer Form finden wir ſie. In Oliva den 
Schloßgarten, mit ſeinen rieſenhoben, uralten Bäumen. 
Unermeidliches Ziel Danziger Sonntagsnachmittagsſpaster⸗ 

günger, ſo daß am Sonntag meiſt vor 
lauter Menſchen kein Strauch zu ſehen 
iſt. Aber an Wochentagen, am Morgen 
und am Vormittag, wo der Arbeits⸗ 
menſch feſtgebunden iſt, ein Fleckchen 
Erde, das Unglaublich viele Reize in 
ſich birgt. Man fragt ſich manchmal, 
marum gerade ar Sonntas alle Men⸗ 
ſchen auf einmal auf die Natur losge⸗ 
läaſſen werden, und erwägt, ob es nicht 
beſſer ſei, da eine Art Rationterung 
eintreten zu laſſen, ſo daß für manche 
Gruppen der Sonntag auf den Montag 
oder den Dienstag uſw. fällt. Wieviel 

mehr Erholung würde der einzelne 
haßen, wieviel mehr Muße und Rube, 
die Natur zu genießen, wenn er nicht 

mit allen Leidensgenoſſen zuſammen 

ausgerechnet am Sonntag von der 

(oroßſtabt ausgeſpien wirb. Das iſt 
freſlich eine Utopie, aber immerhin eine 
ſchöne. 

Wir können vom Karlsberg, 
von den Olivaer Wäldern und 
allem, was dahinter liegt, ebenſowenig 
reden, wie von der See und dem 

Strande; denn das alles ſind eben keine 

rechten Erholungsſtätten mehr, wie ſie 
der Großſtadtmenſch braucht. So ſchön 

ſie ſind, ſie liegen zu weit, um erreich⸗ 

bar zu ſein. Und alles, was neu ge⸗ 

ſchaffen wirb, wird eben auch zu weit 
draußen liegen, zu weit weg von der 

Arbeitsſtätte, zu weit weg vom Hauſe. 

Und es bleibt nur die eine Hoffnung. 
nämlich, daß die Stadt allmählich an 

dieſe Erholungsſtätten heranwächſt, jo daß ſie wenigſtens 

ſpäter einmal ihren Zweck voll erfüllen können. 

Wenn auch die Gegenwart uns in Danzig mindeſtens 

ebenſowenig wie in anderen Großſtädten in dieſer Beziehung 

bietet, ſo können wir doch getroſt in die Zukunft ſehen. Denn 

nach dem, was von den Plänen des Senats bis, jetzt an die 

Oeffentlichkeit gedrungen iſt, wird es dem zukünftigen Groß⸗ 

Danzig, das einmal von Heubude bis Zoppot reichen wird, 

nicht an den nötigen Grünflächen fehlen. Dafür iſt ſchon 

aus dem Grunde Sorge getragen, weil der Senat oder die 

Staßt faſt ausſchließlich Beſitzer des Geländes ilt, das für 

die Stadterweiberung in Frage kommt. Ich möchte nur ein 

  

Projckt erwähnen, das deswegen intereſſant iſt, weil ſeine 

Durchführung nicht mehr allzu lange auf ſich warten laſſen 

dürfte. Das iſt die Anlegung, eines großen Parkes, der ſich 

von dem Spielplatz an der 

dern hinziehen ſoll. Dieſer Park fſoll alles enthalten, was 

die Großſtadtbevölkerung zu ihrer Erholung braucht: Pro⸗ 

menaden, Spielwieſen, Sportplätze, genügend. Grün., genü⸗ 

gend Luft, genügend Licht, kurz: alles, was man ſich wünſchen 

kang, den Erholrdasätle bald! 

u den Erholungsſtätten v Un 

war zu den wichtigſten, müſſen wir auch die Sportplätze 

rechnen. Hier liegt die Sache Dank der Arbeit der 

  
Feldſtraße—Halbe Allee über den 

Jäſchkentaler Wald und Hochſtrieß bis zu den Olivaer Wäl⸗ 
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des Großſtadtmenſchen, und 
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en Seichaftsſtelle für Leibesübungen ſchon weſens⸗ 
Lich günftiger, wenn auch in jedem Frühlahr berſelbe Kampf 
mum ödie Spielplätze besinnt. Denn auch von ihnen liegen 
Eur wenige ſo günſtig, daß man ſie ohne Mühe erreichen 
Ekaun, und auch dieſe wenigen ſind nicht groß genug, um 
mehreren Vereinen auf einmal Raum zu geben. Bon dieſen 
Plätzen ſei nur einer erwähnt, weil er allen anderen und 
Allen zutünftigen als. Vorbild dienen kann: das iſt die 
Kampfbahn am Langgarter Tor. HSler tiſt in 
Seitſichtiger Weiſe an einem Ort alles geſchaffen worden, 
waß man ſich für einen Sportplatz wünſchen kann. Große 
Felder für Vallſpiele, Bahnen für die Läufer, Naſenflächen 
für Leichtathleten und Gymnaſten, dazu ein Schwimmhad 
Nred genüigend, Umkleide⸗ unb Duſchräume. Sogar der 
Swortimaſſeur fehlt hier nicht, und wenn noch — hoffentlich 
Palb — eine gedeckte Gymnaſtikhalle hinzukommen wird, 
daun dürfte kaum noch etwas fehlen. Und dieſer Milhe 
bleibt der Lohn nicht vorenthalten; ſchon am vorigen Sonn⸗ 
13g baben trotz der frühen Jahreszeit ſchon einige hundert 
Menſchen bort Sport getrieben! 

Im engen Zuſammenhana mit den Svortplätzen ſtehen 
natſirlich die in der kalten Jahreszeit ſo notwendigen 
Tatrn, und Gymnaſttkhallen. Aber darſber ſoll ein ander⸗ 
mal geredet werden. Es iſt ein ſehr böſes Kapitel, in dem 
ſelbft ber beſte Wille und alle Tatkraft wenig oder gar nichts 
erreichen konnten. Für diesmal wollen wir es damit genug 
ſein laſfen, feſtgeſtellt zu haben, daß wir in Danzig zwar mit 
Schönßeit os in ſfeltenem Maße bebacht ſind, daß alle 
Schonheit trotzdem zu fern liegt, um von dem Arbeitsmen⸗ 
chen, von Großſftabtkindern wirklich ausgeloſtet zu werden. 
Was nnus ſehlt, und was freilich kaum nachzuholen iſt. das 
Den Grünflächen innerhalb der Stadt, ſo gelegen, daß jede 

utter unbeforgt ihr Kind dahin ſchicken, und jeder Berufs⸗ 
menſch ſie nach Feierabend leicht erreichen kann. 

Keine Zieranlagen, die nur für das Auge wirken, ſon⸗ 
der Raum zum Tummeln, zum zwangloſen Ruhen, und 

'enusg zum Atmen. Das iſt es, was wir brauchen: 
Raum für unſere Kinder, damit ſie mit bloßen Füßen das 
Erdreich ſpurxen können. Das iſt wichtiger, als wenn das 
ſorgſam gepfleate Gras einer Wieſe dabei zertreten wird. 
Und das iſt mindeſtens ſo wichtig, wie aute Luft atmen und 
ſich von der Sonne beſtrahlen laſſen, denn das Pflaſter der 

herausgegeben. Wir burchwandern induſtrielle Arbeits⸗ 

Schauen. Der Bücherkreis hat die Keihe ſeiner Veroöffent⸗ 

1 Straße, ber Stetn bes ſes treumt uuh nicht wur äufter⸗ 
lich von der Natur, ſonbdern auch in unſerem innerſten 
Weſen. Solche Trennung aber kann der Menſch nicht ertra⸗ 
aen, obne ſeeliſch und leiblich daran Schaden zu n E. D 

     
ichard Woldt: „Die Arbeitswelt der Technik, Der 

Süchertres hat als neueſten Band (6., Werk) eing 
Arbeit von Richard Woldt: „Die Arbeitswelt der Technik“ 

tätten im Fabritſaal, am Hafen, wür lernen, weil der Blick 
uur auf die weſentlichen Merkmale gerichtet iſt, techniſches 

lichungen durch ein ſchönes Buch ergänzt, ſo daß die Mit⸗ 
atlebſchalt im Bücherkreis dringend empfohlen werden kann. 

Der neue Rundfunk. Unter dieſem Titel tit für das 
ſchaffende Volk eine neue Funkzeitſchrift in Berlin er⸗ 
ſchienen. Ste iſt vorläufig 24 Seiten ſtark und erſcheint mit 
allen deutſchen und ausländiſchen Senderrogramms ſile lſt 
das offiaielle Orqan des Arbeiter⸗Radlo⸗Klubs Deutſch⸗ 
lands e. V., Sitz in Berlin. Im Gegenſatz zu den be⸗ 
ſtehenden bürgerlichen Funkzeitſchriſten, die ſich mehr oder 

weniger in geiſtiger Gefolgſchaft der Sendegeſellſchaften be⸗ 
finden, vertritt „Der neue Rundfunk“ als erſtes und cin⸗ 
ziges Organ die Kulturauſchauuna ber proletariſchen Hörer⸗ 
maſſen. 

Mutter und Sängling in der Geſetzaebung. Von Luiſe 
Schröder, M. d. R., Verlaa J. H. W. Dietz Nachf. 40 Seiten 
ſtark, Preis 460 Pia. Das Büchlein kann der Fran, die 

„Schnutafas 
W n     

           

„Schnupftabak 
Heheranl erbäalühsch 1 Firma P. GREBRODOT 

ist der beste Schldlfe, Karihaaser Strabe 756 
iAnHI,e 

ů Konflitte der Mutterſchaft im kapttarthtſchen Stant 

Aacherübelt die für Frauenrecht unb Freiheit kämpft. Weg⸗ 
weiſer ſein. Nach einer kurzen, klaren, vn tiefer Frauen⸗ 

ſoltdarität zeugenden Einleitung gibt uns die Schrift einen 

Umriß vom Kinderſterben und Siechtum in Deutſchlanb, 
zeigt uns unter Hinweis auf die Statiſtik wie Frauenkraft 

und Frauenglück vergeudet wird. 

Bernf unb Erziehung,. Von Prof. Dr. Anna Siemſen⸗ 
umfang 221 Seiten, Preis kart. M. 350, Ganzleinen, 
M. 4,50. Als Doppelband der Sammlung „Neue Menſchen 
in der E. Laubſchen Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H., 
Berlin W. 390. Die bekannte Jenger Univerſitätslehrerin 

legt in dieſem Buche die tieſe Verwurzelung der. Er⸗ 
ziehungsprobleme mit den geſellſchaftlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſtänden bloh. Insbeſondere das Problem der be⸗ 
ruflichen Erziehung im Wandel der Geſchichte erfährt eine 
ſehr orientierende Darſtellung, wenn auch die Fülle des 
Stoffes zu einer Konzentrierung auf die wichtigſten Er⸗ 
ſcheinungen zwang. 

Larl Ewalds ausgewählte Märchen, die von den Kindern 
gern geleſen werden., ſind wieder erſchtenen, und diesmal 
ſogar zahlreicher als in der alten Auflage. Ein neuer 
Band, zufammen mit dem alten, ift im Verlag der Leipziger 
Buchdruckerei A.⸗G. hexausgekommen. Mit ſchlichten Wor⸗ 
ten erzählt der Verfaſſer den Kinbern die Zuſammenhänge 
des Lebens, die Abhängiakeit des einen vom andern. Keine 
Märchen von Zinnſoldaten, auten Kaiſern und Königen. 
Die Kinder ſollen aus dieſen Märchen das innerſte Weſen 
der Ratur ſehen und keine Phantaſtegebilde. Aber auch 
für die Erwachienen ſind dieſe Märchen geeianet. 

Afrikaniſche Nächte. Reiſe⸗Roman von Eltſabeth Schuls, 
Leipzig 1926, bei Wilhelm Opetz. Buchhandlung. Gebunden 
M. 5,50. — Zum erſten Male ſchildert eine ſunge deutſche 
Frau ihre Selbſterlebniſſe auf Reiſen im Innern s5 
dunklen Erdteiles Sie liefert damit plaſtiſch wirkende 
Details vom Leben der Neger und wechſelvolle, Aberall 
neuartige Epiſoden aus dem afrikaniſchen Volksleben. Be⸗ 
ſonders anziehend ſind die Totentänze und der Aberalaus⸗         AAe in Verbindung mit den Tierfängen gezeichnet und burse 
prachtvolle Abbildungen veranſchaulicht worden. 
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   ideritoffe 
in roiebhaltigater Auswahl und prachtvollsten Qualitäten u besonders günstigen Preinen. 

    
Fabrikation 10 

als Taghenden, Nacht-   

   Seldene Kleiderstofle 
Einiarbige Waschseiden, 

Wasch-Hleiderstoffe 
Neneste Vasch-.Musseline 
farbenpr., Ietze Neumustr., 

C. 226, 1.78, 1.63, 1.35, 
Wasch-Musseline, entz., 
Wollihnl, Deasins, in 30 
Verrch. Musterungen. G. 
Dtradistolie, 70-8U cm br., 
1. neu. Farbenst., ganz her- 

Jumper und Kleider. G. 
Waschseide, 90 em breit, 

Must., Met. C 1450, 1400 
Rohseide, guteQual., Soem 

Vomet Gußen, 1s 1. V.ekenbl. üirr Gib.80.8ü 
Baunte Wollkrepps, neu- Seiden-Follenne, 100 em 

d. eleg. OQual., Mtr. G 16.50, 

Crepe de Chine, 100 em br. 

art. Künstilermusterg. u. G9?90 br. Wolle m. Seide, bin z. 14*⁵ Reinw. ——— 10⁰ 
ieg, Fabrikate. Farb., Mtr, G. 7.50, 6.90, 

Neweste Wollmusseline, ä- 
büldschön. Neumusterung., 3⁵⁰ in bes. reichhalt. Farben- 7⁵⁰ 
Ntr. G. 7.80, 6. 78, S. 90, 4. 50 
Volvolles, 100Cm br.errl. 
veue Schott.- u. Blumen- 
must. u. Farben. Meter 275 

S. 6.50, S5.30, 4.50, 

nort., Met. G 15.00, 13.50, 

Seiden-Crepe marocnän, d. 
hochmod. Ser⸗ f. Nach- 

      

  

      
   

   

Wir führen eine große Auswahl der schönsten Muster 
in fertigen Gardmen sowie in Gardinenstoflen zum 

Selbstanfertigen zu äullerst billigen Preisen- 
Anf Wunsch Aniertigung in jeder Fenstergrößle.    

95 Sommer Neuheiten für 8³⁰ leicht flieB. Kleiderw, in f5 

in mitteliarbigen u. dunkl. 12* Qualitkt, in viel. hochmo- 4*⁰ 

75 br., naturf. L. Kleid. u. Blus. 8³⁰ Relnw. Taffet-Popeline, 4⁰ 

wittagskl., 100 em br., G 18 Rehnwollæae Schotten in 

MUne 

Motde-Haus 

hamden, Beinkleider, 
Prinxellröcke, Hemd- 1 
bos., Garnituren usv- ne 

Hinderwäsche 
endtetteesdr,, len, 
Röckohen, Beinkleid., 
olfen und geschlossen. 

Nachthenden, 
Prinzefiröekchen vsw. 

Wollene Hleiderstefle 
Reinw. Crepe murocain, 

lebh. Must., Mtr. G. 7.50, 

Reinwollene Batiste, gute 

dernsten Farb., Meter G 

Oem br., ol. Keiderw. 
modernste Farb., Meter G 

Lertige Linon-, Satin-, 
Damast-Berüige und 
Eissen, Be- 
EUiE² Eonen, Pa- 
rucdlalklanen, UDeber- 
Sehlaglakan, Bett- 
tücher, Hohlaamm- 

bettücher vaw. 

em br., Ledi⸗ 
nenerte Ferb., Mtr. G 7.50, 

Woll. Sahottem, in prachi- 
voll. Ferberriallungen V. 
Must., Mtr. G 420, 298. 

wundervoll. Deseins fürs 90 

  

Tröcoline u. Tursoe im., ein- Eseid. Futter-Di 3„ 25 „ 
Farb., W., schw. u. K. Sort. 3*³⁵ 80 en br. Lolidl. Qual., n. Prahbshr. Pleter G 2288 SeShlUrren Eledante Ripe-Kostiime, in Kinfarbitem Volle . G 

ᷓeeeeeee e ee s Leseite fü,)o0 geeree — — erkW.-Mitr.G12.30,10.35, der mnà Fanben ganr auf Seidenserge 8117 Wwal. neueste Palteubom 639* 
Schöne BGardinen 

machen das Heim behaglich. ExsstuUSr- 
8 

Konfektio 
Wir bringen nur letzte Modeformon und Farben sourle arqulsite Vernrboiturm 

qualität, in bleu, braun, 30⁵⁰ bram, neueste Falten- 7 4⁰ ů 
schwarz besond. Angeb. G 

Tuch-Mäntel in apart. Fal- loulin eler 
tenform, peitl. reiche Garn., 40⁰ Sateses, Kesetieg95c5 
neueste Farbtöne G 53.50, ganr A. rein. Seide gefũtt. 

Morliné-Ripso-Mäntel mit 

MettuäechE en. 
vornehmste Lotet 125 m. reicher Stickerel. G 

Art, gamz 2. Foulardine G 

Eatßilerhs Zocttiwe, Bordäran-Kleider, »ehr 
Lens auf Foulardine. G 50⁵⁰ eletgant, die grobe Mode, 46⁰⁰ 

Potrykus & Fuchs 
Enhert hristlan Petersern, Eekhuus Ienenmasee, Scharmachrmasse nal Hellige-Seiat-Aarat 

Grohe Sonder-Verlauistage für 

Ste werden In der Rlesenauswehl aichertick das nichtige nden 

E-Mäntel, solideStoff-. Relnw. Cheviot-Kostüäme, 
     

form, Seidenserdgde G 

8 t Warchseldece Klelder, in 
Plissee-Garnier. auf mod. Strelienmusterunten 

E. u. Manscbett, man. 83⁵⁰ u. ꝛchr bübsch.Machert. 
bonn. 6 

Popoline-Kleid., reirwoll- 
i. fuchein, lavendelu. mandel. 

G 198.60, 185.00, 
-Eostime in volid. — dteMunt 

＋ Musterung 2 6 48% hafte Farbetellangen, mn 
einfurbigem Parpel G 

    

    
   

  

M 
EE NOllcende- 

Merkwürdi m. dienn gegen e: ig — es iſt dieielbe Stimmung, die ne ger 
Heinrich KRöte begi. Aber bier beberricht e zich aufs 
Eußerſte. Sie fieht mit ſcharfem Blick Ellins verzebrende 
Seidenſchaft fie weiß, daß. wenn man benute ibrem Kinde 
EHtup und klar bewieſe, Heinrich ſei ein jchlechter, cörver⸗ 
geiſener Mann, Ellin nur itumm und frauria iör Köpichen 

. lieber ſterben, als von ihm lanen würde. 
Und barum ſchweigt fie, jchillt ich im Stillen ob ſibrer 

grunbloſen Befürchtungen und ſucht ſich nach Frauenart 
gSern zu überreden, datß ihr Kind dem Glück enigegen⸗ 
ginge 

Die Hochzeit ſoll im enaſten Kreiſe Kattfinden. 
Syr ein voar Tagen ern bat Heinrich ſich anf Ellins 

Säedeten nrit Fahrde es wertei ansgeſöbnt. die an einen ver⸗ 
ichuld errn verheiratet in můßbſeligen, CCCECESEEEETTD an Je icklecht zu f En. Si e c Sacrunseheheiten Varnmt uit Dens Marae acnomnmer- 
etnen nugebobelben Patron, xri- ein gebildeter Meuſch 
ächlesSterſSings wicht verkebren Einmte. 

Seinriths ölierer Bruder. Ser bisber Danzig gelebt 
und Mechaniker it, wird anc sur Freler des Tages ein⸗ 
treffen, um ſich dann möäalicherwene Bberhbauvt in Berlin Aieder3nlanen. 

Aui dieſen Bruder bälk er grohs Stücke. 
S3 jage WSer aond Sertis tier Teri- wiederpolt er pe⸗ 

kuch bei — en- Stebt, muß̃ er felbitverdund⸗ 

Sas miclt —— „Sweigt. Kiei 505 
2 Hird ron Tag zu Taa einfleiger— Herz is ibr 

ie eörkngsſchher Die festen Sochen Trer — 
reiben ßie fei caf. ſie 2*ut die Stunden und wänfchl, Das 
alles erit vorüber- 

In dise bange Sktmxna falt ein Sreianis, hbas EHins 
naßtetem Seien den Kei von Hall zu renben droht: Hein⸗ 
Seies Lr ———— ns. Kur ein karser 

Langd ErA 7 5 rSr er 

—＋ 

—
 

Sie Iauert den Briefträger auf, io oft er in bas Haus 
kommt. Aber jedesmal vergebens! Nicht eine armſelige 
Zeile bringt er für fie. 
Unter ihren bellen Augen kauchen bläuliche Nänder auf, 

Uegdre Hengen fallen Ain, uns Per Pemwegerbe Scämetg re 
Reſem bläbenden Gehicht ziren Ansbrnad bes Seibens, ber 

—8— Weicht Kama änghlich gng, dDenn 1Ee 

leibiger Biick röunte ur — 
Und MWaxia ißt viel zu zartfählend, viel ſeelengütia. 

zm ibr Kind nickt au Begreifen. 
„Wenn Elm nur wüßie, wo er wärc. Aber bavon nicht 

und immer wieber beiniss Wernorlandt. wiem be Wit 

Silbe für Silbe bera-irgen- wüßte. —0 — 

an Lireeeee Belt Re Pie Aeine 
den ganzen Seg pper Hand kraumpf⸗ 

Beit an ihrem Hrräien. ſie meint, es Ennte jeden 
Angenblick ſpringen urd ziürbernd und klingend zu Boden   fallen. 

Auf der Schrelle kun ihr Ple Frau enigegen: au jebem 
Schüräersipfel Hängen ihr zwei Bürmer, and in der Siege 
Srtrnen ſchreit ein fänſtes. * 

Sie iß ein ſtarfes. in die Breite gaegengenes Seib, in 
der Kleidnng vernaslafigt, das Haar wirr. das Seüichk 
Iapvia, ibrer gsanzen Seſer nach vor Der Zeit alt ænd weif 
Leworben. — 

Sie miſcht fch rrit ber gepen, Slanen Schürze dir Hande, 
devor fie hieie Elin rcicht. Auf ihrers Geñchte ſoirgelt ſich 
deuilis ein Ansdruck veriegener Freude wirder. 

Sen Auses. 1—2 Kans ns⸗ Eüd Lenn an Len Siern 
Lur ne —— r. Jrort Senat ſiüb Dann æn den KinSern⸗ 

, 
SESISSei Seiurte Vares Lan geichstees- 
Ses? mecht die Sran und tuitt einen Schrilt 

er. 
Da lichelt Etin müßſam, mährenb ein eiüäger 2 Scharter 

Süeass en Aürr. Sie Pengt ft fief Wer 5= 

Selrris verreik, Sft Be Bervor. ü‚ — 
Seos, caieatei die Srar gebeünt, nes Elin Biikt 

Endlos ichleichen fär ſiee S8e Taue dahin. t 

leste Faffung nehmen⸗ ö 

Sie tritt ibre Schart Kieber — ſtie beswingt fi und gent 

Na. na.“ wendet ſie ſich, mitleidig tröſtend nach einer 
Weile zu der jungen Schwägerin, „ſo ne kurze Tour kommt 
unverſehens ſchnell dazwiſchen.“ 

Ellin erwidert nichts. 
Sangſam erbebt ſie fi 
Wie ſie auf die Straße gekommen, weiß ſie ſelber nicht. 

Stosrbeit⸗ nächſten Zeit bemächtigt ſich ihrer eine düſtere 
arrbeit. 
Sie weint und klagt nicht. Dumpf geht ſie ibren Wea, 

kaum baß ſie die notdürftigſte Nahrung zu ſich nimmt. 
Sie weis, was ſie au tun bat, ſie weiß es ſo ficher, ſo un⸗ 

verbrüchlich ſicher. 
Doch wartet ſie ab, noch kann ja alles aut werden, noch 

bat ſie keine Gewißbeit. 
Frau Strömer leidet in demſelben Maße. Heimlich gebt 

ſte endlich in Heinrichs Geſchäft und fragt bei einem der 
Chefs, wo er ſich denn aufhielte. 

Sie erfäbrt, daß er einen kurzen Urlaub angetreten und 
am folgenden Tags bereits erwartet werde. 

Ellin faat kein Wort bazu. Aber ſchneller gebt iör Hers⸗ 
fchlag. Ihr Geſicht belebt ſich, ſie krampfi in verhaltener Er⸗ 
regung die Hände zuſammen, und in ibren Angen ſtetat 
ſichwermütiger Glans auf. 

Und an demſelben Abend noch arht die Tür, und Heinrick 
bis Scwelä beſtaubt. bleich und übernächtig tritt ſtber 

e e. 
Sie fliegt ibm entgegen, ſchluchzt, locht und weint aus 

einer Keble. ů 
Sie hat alles, was ſie durchgemacht. in diefem einen 

Angenblick vergeſſen. 
Kein Wort des Vorwurfs kommt über ihre Lippen. Wie 

ein., zärtliches Kind ſtreichelt fie ihn. netzt ihn mit ihren 
Tränen. kniet zu ſeinen Füßen nieder und ſieht mit ihren 
feuchten Blicken zu ihm empor. Ibre Stimme bricht ſich in 
ibrem Liebesflüſtern, und ibre Züge zeigen eine Demnt 

ber Liebe, vor welcher Heinrich zurückſchreckt und ver⸗ 
Hummt- (Fortſetzung folct.) 

Maifareimer mit MAUHUρε 
ict unbestritten das bekõmmlichste 

nund billigste Fumiliengetranł ]- 
2¹⁴¹⁰0   getf u2s febt r KErEE inigen SeEt Slecerees 

Schrecken. v Kfr: 7 

  

     
      
          

         
    

   
   

     

    
        

        
    

      
     

   

       



  

Guftſtätten. I Eypen und Schickſale in buntem Nebeneinander frieblich J Witze machen, ſchon zlemlich pvintenlahm, die⸗ Runde, zwei 

Es liegt ein eigenartiger Reiz in dem Gefühl: zu Gaſt 

zu ſein und beſonders den modernen Stadtmenſchen, dem So alſo. aus derartigen Erwägungen heraus, ent⸗ werke Schöuh 

das Unterwegsſein im Blute ſteckt, treibt es von Zeit zu ſchließt man ſich des Abends, „irgendwohin“ zu gehen. mal, Anſchln⸗ 

Zeit, den eigenen vier Wänden zu entfliehen und in einer Natürlich hat da jeder ſeinen perfönlichen Geſchmack und Abſtänden 2 

anberen anregenderen Umwelt für ein paar Stunden wählt ſich dieſenige Lokalität aus, die⸗ ſeinem Weſen am E, 4 

   

        latsr d&   

unterzaſchliipßen. Man kann ſich eiumal bebienen laſſen. beſten ontfurghe. Man könnte ein bekanntes Sprichwort koſtenlos den Ein ein Herr von un⸗ 

braucht ſich nicht ſelbſt um alles zu kümmern, man ſieht in mit großem Recht ſo abändern: „Sage mir⸗ in welches 

ů 
Gaßthaus du gehſt, und ich werde dir ſagen, was du biſt!“ 

Da ſind, um gleich mit der poyulärſten Einrichtung au 

beginnen, die vielen Caſés und Konsttoreien, und ihnen 

iſt die Mehrzahl der Ausgänger mänulichen und weib⸗ 

lichen Geſchlechts bis zur Paſſion verfallen. Alfred Pol⸗ 

gar, der delikate Wiener iftſteller, hat gelegentlich 

über ein beſtimmtes Cafßs geänßert, es wär⸗ kein Lokal, 

ſondern verkörpere eine Weltanſchanung, und mehr oder 

weniger gilt dies für die ganze Gattung. Eine Kultur⸗ 

geſchichte, die ſich mit unſerer Epoche beſchäftigte, müßte 

dem Café zweifellos ein eigenes Kapltel einräumen, das 

die intereſſanteſten Auffchlüſſe über die Lebenseinſtellung 

und den ſeeliſchen Habitus des heutigen Menſchen geben 

würde, denn in der feltſam erregenden Luft der Kaffee⸗ 

häuſer ſind revolntionäre Ideen, von außerordentlicher 

Tragweite, ſind künſtleriſche Einfälle von umwälzender 

Fruchtbarkeit geboren worden. Aber, abgeſehen von ſol⸗ 

chen extremen Sonderfällen — welch eine Fülle von 

Beobachtungsmaterial bietet ſich hier an! Eine Welt im 

kleinen tut ſich anf, die ihre ungeſchrebenen Geſetze, ihren 

charakteriſtiſchen Ritus, ihre ſpezifiſche geiſtige Tempe⸗ 

ratur, ihr unverwechſelbares, internationales Antlitz hat. 

Im Cafs, in der Konditorei (mit oder ohne Konzert, 

mit oder ohne alkoholiſche Beihilfe) werden raſch Geſchäfte 

abgeſchloſſen, finanziell ausgiebige, Beziehungen ange⸗ 

      
fremde Geſichter, knüpft vielleicht eine neue Bekanntſchalt babnt, politlſche Situationen debattiert, kursfriſtige Lieh⸗ Geſchirr klappert monoton, vielfärtigeß Stimmengewirr 

an, darf ſogar ein bißchen Muſik hören, ſalls man Luſt ſchaften geregelt, während die Kapelle Toſellis Schmacht⸗ſchließt ſich zu einem einzigen dumpfen geſpenſtiſchen 

darauf verſpürt, ißt und trinkt merkwürdige Sachen, die ſerenade oder ruſſiſche Weiſen in den Raum wirft; Kritik Brauſen zuſammen 

es zu Hauſe nicht gibt (wenn ja, dann ſchmecken ſie hier ſtürzt ſich auf alle Dinge zwiſchen Himmel und Erde, ge⸗ Was kann man, außer dem Café, ſonſt noch an Gaſt⸗ 

ganz anders), man begegnet einem Freunde, den man häkte Bekannte, die zufällig gerade nicht anweſend ſind, ſtätten auffuchen, um ſich ein wenig Abſpannung und Er— 

lange nicht geſprochen hat. unter Umſtänden bietet ſich Ge⸗ erfahren eine rigoroſe Beurteilung, Pläne verwegenſter holung vom auälenden Heute, ein wenig Mut und Hoff⸗ 

legenheit, ein kleines Abenteuer anzuſpinnen, kurz, man Art bräugen an die zigarettenverqualmte Oberſläche, nung für das Morgen zu verſchaffen. Nun, wenn man es 

jühlt ſich in eine Atmoſphäre verſetzt, die unalltäglich und Zeitſchriften unerhört radikaler Richtung werden l(dies⸗ ſich letſten kann und ein heimlicher Freund letblicher Ge⸗ 

neutral zugleich iſt — unalltäſlich, weil die verſchiedenſten mal aber unwiderruflich) gegründet, die letzten jüdiſchen nüſſe iſt, mag man ſich etwa in einem ſtilleren Reſtaurant       
Seſuchen Sie auch die Zuternationale Warenſchan! 

Meſſehaus B. Seſucher ber Kochtunſtausfirkzung zuhlen aut 25 Pfeunige Giniritt 

      

1* 

Vesahlung Ker neutral, weil man zu nichts, außer der fanatiſche Schachſpieler haben ſich in eine Ecke verkrochen, 

ſezahlung der Zeche, verpflichtet iſt Melancholie und Unluſt geiſtern zwiſchen den Tiſchreihen, 

Tiefſinn brütet hinter konkaven Hornbrillengläſern: 

iten mit Kotyteint verſuchen es noch ein⸗ 
nu, jemand ruft in 

      

„JFilsendfor“ 
fHelles Mai-Sitarſetbier 

wirkliches Qualitätsbier, fabriziert 

2 Ehren der großen Ausstellung Kochłkunst, Hotel- und Gastwirtsgewerbe 

ieeeeee
eee 

  

     LEEDDEE 

E Ausstellungshalle: Stand Nr. 8 

‚ ů 22 2E i 

pEin Mocgenf füür menis Seſd 
5 

ü jst in des Wortes wahrster 
2 Eimiach imtd lebcit 

Bedeutung ein vnate OEtKer-Pu
dding. mit Milch, Butter, 

Zucker und nach Belieben mit einem Ei hergestellt, ist der Pudding auberordentlich billig und 

aulsreichend für 4—6 Personen. — Angerichtet mit Himbeersaft oder mit krischen oder ein- 

gemachten Fräüchten, ist ein Oetker-Pudding eine Wertvolle Ergänzung jedes Mittag- 

oder Abendtisches, so daß leicht an anderer Stelle gespart werden Kann. 

* In allen einschlgigen Oeschaften nur in Originalpackung (nlemals 0s mit der Schutæmarke „Oetkers 

       

  

   

   

    

     
     
     

     

    

Hellkopf“ zu haben. Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten etker-Rezeptbücher, wenn 

veule ener ma periefels Dr. A. Oetker. Oliva. 

     

  

   

  

D banziger Aktien-Bierbrauerei 

   

 



mieberlaſſen, wo der Tiſch immer ſauber gedeckt iſt, und 
eine lells gedruckte, teils handgeſchriebene Speiſenkarte 
nur barauf wartet, daß man ſie eingehend ſtudiere: der 
Befrackte hält ſich diskret im Hintergrunde, bereit, auf 
den leifeſten Wink herbeilsneilen und an verſichern, dos 
das Roaübeef beute, gerade heute, vorzüglich, primaprima 

  

Kochkunst- Ausstellung 
Messestand 27 

Dismenarangements 
SERfEASIünAEA 

MEH TüSpfpanzen 

Diamenheus Marie Mrndt 
Ereitgasse 29, E&E Soidschmiedeg. Fernspr. 5T55 

Eęene Gã à: Heubude, Dammstrahe 25 
Verknufsstelle: Merkähalle, Stand Nr. 92—93 

      
    

          

    

      
    

   
     

    

     

      
Grätserbier 

  

ſei, ber Herr babe da eine böchſt glückliche Wabl getroffen, 
und als Suppe würde er unbedingt Mocturtle empfeb⸗ 
len ... Winkt einem eine Erbſchaft aus Amertka, dann 
iſt es vielleicht nicht Verſchwendung, ſich ein Glas herrlich 
gekühlten Weines und eine ſumpathiſch buſtende Zigarre 
mit einer vornehm bunten Bauchbinde zu leiſten, doch 
notwendig iſt das natürlich nicht, zumal es mit der hier⸗ 
für voransgeſeszten Erbſchaft für die meiſten von uns 
kaum etwas werden dürfte 

Wieder bei ſich zu Hauſe, ſtellt man zwar oft am Ende 
jeſt, daß es eigentlich überflüffig, ia ſinnlos geweſen ſei, 
ſtundenlang in jenen fremden Zimmern und Polſtern 
herumgeſeſſen zu haben, doch ſchon am nächſten Tage 
ſchlendert man, magnetiſch angezogen, von neuem dorthin, 
in der uneingeſtandenen Empfindung, daß man gang ohne 
dieſen nüchternen Zauber mit dem büßſchen, angenehbm 
aufreibenden und geniebenswerten Drum und Dran doch 
nicht gut auskommen kann 

Etwas für verwöhnte 
Gaumen. 

Die Ueppickeit vieler fürſtlicher, aber auch bürgerlicher 
Tafeln gegen Ausgang des Mittelalters iſt bekannt. Der 
Geſchmack hatte ſich in jener Zeit, die als Dekadenzepoche 
anzuſeben iſt, verfeinert. Man begann nicht mehr allein 
auf Fülle, ſondern auch auf Feinheit und Mannigfaltig⸗ 
keit der Speiſen Bert zu iecen. Die „Küchenmeiſterei“ 
entwickelte ſich zu einer ſo vornehmen Kunſt, daß aum 
Beiſpiel die Erzherzogin Anna Katharina von Tirol 
ſelbſteigen für ihr fünfiähriges Töchterchen ein Kochbuch 
äuſammenſtellte, das 651 Rezepte aufwies. Es gebört 
mehr Lernen dazu, ein guter Koch, als ein Doktor zu wer⸗ 
den, meinte ein zeitgenöſſiſcher Schriftſteller. Den aröß⸗ 
ten Ruhm zu jener Zeit genoß der kurfürſtlich mainziſche 
Mundkoch Rumpolt, der um das Jahr 1581 ein Kochbuch 
herausgab, in dem, wie er ſtola betonte, nur ſolche Spei⸗ 
ſen beſchrieben wurden, die er ſelbſt verſucht und mit eige⸗ 
ner Hand ansprobiert hatte, wäbrend ſeines langen und 

  

  

Alpaksa-, polerbe und versilberte Bestecke 
vund Gerãte 

  

— DANZIE — 

EKassubscher Merkt Nr. 4—5 

Telephon Nr. 239. 5112 

Enslisch Perter 

Gegrördet 1888 

Eruehtsäfte 

  
nur mit roter Plombe 

  

Moritz Stumpf & Sabn 
DANZIG 

Hoteleinrichtungen 

  

＋ E CHNAC *44 

ſchweren Amtes. Rumpolt iſt erprobt in allen Küchen 
Europas, kocht auf „teutſche, ungariſche, hiſpaniſche, italie⸗ 
niſche und franzöſiſche Weiſe“, macht einen Hammel auf 
45, Ochſenfleiſch auf 88, Spanferkel auf 32, Schweinefleiſch 
auf 42, Hirſch auf 37, Kapaun auf 44, Faſan auf 22, Kram⸗ 
metsvögel auf 17, Adler auf 9 Arten. 

. 

Kochkunst- Ausstellung 
Messestand 27   

Idas Lihtbefektin hauſt, 
rufe: 

Oito Heinrich Krauſe 

2. Dammi Rr. 15, Telephon Rr. 700 
* 

Gas⸗, Waſſer⸗und Kanaltſationsanlagen 

Elektriſche Licht⸗ und Kraftanlagen 

Gasherde, Gaskocher (Sauser & Nubß) 
Warmpaſſer⸗Bereitung (Prof. Iunkers) 

Bade⸗Einrichtunzer, Waſchtiſche 

Nur erstklassige Fabrikate * 

Otto Goetz Nacht. Großhandluns 
natürlicher Kur- 

— ¹   

ESsSsenzen 

Tafelwãsser 

Veleuchtungs⸗Körper 
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Arbeiter und Angeſtellte!: 
SDemonſtriert am 1. Mai für unſere Forde⸗ 

ru Denkt dabei an die Stärkung der Gewerk⸗ 
‚‚ en, die das ſtärkſte Bollwerk im Kampfe gegen 
unſere Gegner bilden. Rüttelt die Lauen und die 
Säumigen auf und führt ſie unſeren Verbänden als 
neue Mitkämpfer zu. Geſtaltet den 1. Mai zu einem ein⸗ 
drucksvollen und würdigen Feſttag der Danziger 
Arbeiterſchaft. Meidet den Alkohol an dieſem Tage! 
Schützt die Aupflanzungen auf dem Biſchofsberge. 

Wir und wo ſindet die Maifeier ſiautt? 
Die würdigſte Form der Maifeier iſt die Arbeits⸗ 

Paber Die Delegierten des Allg. Gewerkſchaftsbundes 
haben deßten beſchloſſen, der orgoniſierten Arbeiterſchaft 
die Arbeitsruhe am 1. Mai zu empfehlen. 

Berſammlungen des Allg. Gewerkſchaftsbundes 
finden in den Vormittagsſtunden in dieſem Jahre 
nicht ſtatt. Soweit einzelne Gewerkſchaften am Vor⸗ 
mittag Verſammlungen abhalten wollen, bleibt den⸗ 
ſelben dieſes freigeſtellt. 

Nachmittags 2 Uhr findet ein 

Demonſtrationszug der Gewerkſchaften 
ſtatt. Der Aufmarſch der Gewerkſchaften beginnt 
um 2 Uhr auf dem Hanſaplatz. Dortſelbſt 
wird der Demonſtrationszug in folgender Reihen⸗ 
folge aufgeſtellt: 1. Rabfahrervereine, 2. Muſik⸗ 
kapelle, 3. Sängerbund, 4. Eiſenbahner mit neuer 
Fahne, 5. Baugewerksbund, 6. Zimmerer, 7. Maler, 
L. Dachdecker und Steinarbeiter, 9. Holzarbeiter und 
Böttcher, 10. Metallarbeiter, Maſchiniſten und Heizer, 
Kup erſchmiede, 11. Muſikkapelle, 12. Verkehrsbund, 
13. Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter, 14. Fabrikarbeiter 
und Sattler und Tapezierer, 15. Nahrungs⸗ und 
Genußmittelarbeiter, Lebensmittel⸗ und Getränke⸗ 
arbeiter, Fleiſcher, 16. Arbeiterjugend, 17. Graphiſcher 
Bund, 18. Angeſtellte, Hotelangeſtellte, Film⸗ und 
Kinvangeſtellte, Friſeure, 19. Bekleidungsarbeiter, 
Tabakarbeiter und Gärtner. 

Der Abmarſch vom Hanſaplatz 
br N pünktlich um 3 Uhr nachmittags unter Führung 

der Radfahrer. ů 
Der Zug marſchiert über folgende Straßen: Schüſſel⸗ 

damm, Tiſchiergaſſe, Näthlergaſſe, Altſtädt. Graben, 
über die Dämme, Breitgaſſe, Scharmachergaſſe, Woll⸗ 

über den Karrenwall, Sandgrube, über die Serpen⸗ 
tine zum Spielplatz Baſtion Scharffenort auf dem 
Biſchofsberg⸗. 

Dortſelbſt findet eine Anſprache ſtatt, die umrahmt 
wird von Geſangsvorträgen des Arbeiterſänger⸗ 
bundes. Nach Abſchluß dieſer Darbietungen erfolgt 
Auflöſung der Veranſtaltungen. 

Gewerkſchaftskollegen! Sorgt für eine zahlreiche 
Beteiligung und für einen würdigen Verlauf der Mai⸗ 

  

nüerellt, Gerbergaſſe, über den Feuerwehrhof und   

  

     
   

feier und Demonſtration. Befolgt und unterſtützt 
energiſch die Anweiſungen der Ordner. 

Hoch der 1. Moil Hoch die Arbeiterbewegung! 
Allgemein. Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund (Afa) 

Naifeiern der S. P.9. 
Die Sozialdemokratiſche Partei für den Freiſtaat Danzig 

veranſtaltet in dieſem Jahre folgende Maifeiern: 
(Der Name am Schluſſe der Zeile iſt der des Redners.) 

Danzig⸗Stadt: Vier Veranſtaltungen. 

Mäheres ſiehe Inſerat.) 

Zoppot, 1. Mai, abends 6 Uhr, Fiſcher 

ů Dangiger Höhe 
Ohra, 1. Mai, abends 7 Uhr, Brill 
Wonneberg und Schönfeld, 1. Mai, nachmittags 3 Uhr 
Brentau, 1. Mai, abends 7 Uhr, Kaiſer 
Prauſt, 1. Mai, nachmittags 1 Uhr, Karſcheffhki 
Schaplitz, 1. Mai, abends 7 Uhr, Schönhoff 
Suckſchin, 2. Mai, nachmittags 3 Uhr, Joſeph 
Kahlbude, 2. Mai, nachmittags 4 Uhr, Säͤhmidt 

Großes Werder 
Tiegenhof, 1. Mai, abends 6 Uhr, Reek ů 
Tiegenhagen, 1. Mai, nachmittags 4½ Uhr, Zobbot 
Eichwalde, 1. Mai, abends 8 Uhr, Stukowſhi 
Zeyer, 1. Mai, abends 6 Uhr, Fooken 
Schöneberg, 1. Mai, abends 7 Uhr, Mau 
Groß⸗Leſewitz, 1. Mai, abends 8 Uhr, Gerich 
Kalthof, 1. Mai, abends 8 Uhr, Grünhagen 
Parſchau, 1. Mai, abends 7/ Uhr, Plenikowſki 
Lieſſau, 2. Mai, nachmittags 3 Uhr, Plenikowſki 
Neukirch, 2. Mai, nachmittags 3 Uhr, Mau 
Groß⸗Lichtenau, 1 Mai, abends 8 Uhr, Malikowſki 
geyersvorderkampen, 1. Mai, abends 8 Uhr, Hohmann 
Gnojau, 1. Mai, abends 8 Uhr, Wierſchowſki 

Dunziger Niederung 
Käſemark, 1. Mati, abends 7½¼ Uhr, Arezynſki 
Paſewark, 1. Mai, abends 8 Uhr, Falk 
Groß⸗Plehnendorf, 1. Mai, abends 8 Uhr, Klingenberg 
Weßlinken, 1. Mai, abends 8 Uhr, Klingenberg 
Kriefhohl, 1. Mai, abends 7⅛ Uhr, Plettner 
Steegen, 1. Mai, abends 7 Uhr, Gebauer 
Stutthof, 1. Mai, abends 7 Uhr, Loops 
Bohnſack, 1. Mai, abends 7 Uhr, Warner 
Schnanenburg, 1. Mai, abends 7 Uhr, Beyer 

  

  

Kumm der Kapitalisuuns ſich ſelbſt retten? 
Das Beiſpiel Amerikas. 

Nachſtehender Artikel ſtammt aus der Feder von 
Heury N. Brailsford. der auf dem jüngſt ſtatt⸗ 
nefundenen Kongreß der Unabhängigen Ar⸗ 
beiterpartei Euglands den hier entwickelten Ge⸗ 
danken eines auskömmlichen Lohns als Hauptreferent 
vertreten hat. Die kapitaliſtiſche öffentliche Meinung 
Mitteleuropas hat allerdings den Wandel, der jetzt in 
Eungland zu beobachten iſt, noch nicht mitgemacht. 
Michtsdeſtréweniger treffen die nachfolgenden Aus⸗ 

  

   
    

  

   

  

    

   

führungen ailsfords auch nuf mitteleuro⸗ 
päiſche V tuiſſe zu. 

crika iſt ein ſchier unlösbares 
a nigen, der nicht ſelbſt dort geweſen iſt. 

Krieg a»igte das Bild, welches man ich von Ame⸗ 
üc. mehr Schatten als Licht. Man wußte, 

ae antvrganiſijerte Gewerbe hoher 
Föhne erfrenen. Unterbalb von dieſen aber jah man eine 
boffunnasloſe Maſſe ausgebeuteter Ein⸗ 
wanderer und beranbter Neger Der Klaffen⸗ 

    

  

Bataillonen der Pinkertonſchen Detektive entgegenſtellen. 
bEwach war das öffentliche Gewiſſen. daß manche Staaten 

überhaupt keine Geietzgebung zum Schutze der Kinder⸗ 
arbeit beiaßen, und noch nach dem Krieg wurde die An⸗ 
nahme eines Bundesgeſetzes als Bolichewismus von 
einigen Kirchen abgelehnt. Erſt vor kaum szwei 
Jahren hat der Stahltruſt den 12⸗Stunden⸗Tag aufgegeben. 
Ueberall wurden Streiks durch geſetzliche Verbote zu unter⸗ 
drücken verſucht. — In dieſes Bild der Brutalität paßte 
ausgeßeichnet die panikartige Furcht vor der „roten Lehre“. 

Heute, ſcheint es, müſſen wir dieſes Bild umändern. 
Der typiſche amerikaniſche Unternehmer iſt heute ein 
braver Kerl, den es tatjächlich freut, hohe Löhne zu be⸗ 
zablen. Seine Werkſtätten, ſelbſt die Kefelhäuſer ſind 
Paläſte von Bequemlichkeit und Reinlichkeit. Auf glänzen⸗ 
ken Fußböden, in weißen Anzügen bedienen die Arbeiter die 

Fenerung. Die bisher gebräuchliche Gemeinheit der geſchäft⸗ 
lichen Konkurrenz ist ſo vollſtändig verſchwunden, daß eine 
Firma, welche eine neue Produktionsweiſe oder eine Ver⸗ 
beſſerung im Verkaufsgeſchäft gefunden hat, dieſe 
ihren Konkurrenten mitteilt. Dort, wo jeder dritte 
Lohnempfänger in ſeinem eigenen Automobil zur Fabrik 
fährt, ſcheint der Kapitalismus dem Gemeinwohl zu dienen, 
und der Sozialismus breitet ſich infolgedeſſen nicht aus. 

Wie ſollen wir nun dieſe zwet Bilder miteinander in 
Einklang bringen? Die hauptfächlichte Urſache 

   

1 

ſofort.   

dieſer Wandlung iſt, daß die Einwanderung während 
des Krteges aufgehört hat und ſeitdem nur ganz 
unbedeutend war. Da nun der jährlihe Zuſtrom einer 
Million unorganiſterter und unorganiſterbarer Rekruten den 
Arbeitsmarkt nicht mehr überſchwemmte, ſtieg der Preis 
der Arbeitskraft. Hohe Löhne waren unvermeiblich. 

Der Unternehmer eutdeckte zu ſeinem Erſtaunen, daß es 
einbringlich iſt, ſich auf einen ganz großen Markt von 

Konſumenten ſtützen zu können. 

Er war klun genug, ſich anzupaſſen, und ſo hat er es inner⸗ 
balb eines größen zollfreien Gebietes zuwege gebracht, daß 
durch den Wohlſtand der breiten Maſſen zum erſtenmal in 
der Geſchichte die Bedingungen geſchaffen wurden, welche die 
Maſſenproduktion zu voller Auswirkung 
kommen ließen. Er bezahlte weiter hohe und immer höhere 
Löhne. Er hielt ſeine Preiſe verhältnismäßig niedrig, 
und fand, daß ihm auf bdieſe Weiſe eine große Profitmaſſe 
znfloß, obgleich der Gewinn an der Wareneinheit niedria 
war. Man muß annehmen, daß ſich innerhalb dieſer ver⸗ 
änderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch ſein Denken 
wandelte. So nahm er „Wohlfahrtstätigkeit“ in Angriff, 
ſoziale Einrichtungen in der Fabrik, ſchaffte die be⸗ 
waffneten Detektiveſab und ſonnte ſich im Lächeln 
ſeiner gut bezahlten Arbeiter. Dieſes alles iſt nicht un⸗ 
glaublich, ſfelbſt nicht für einen Marxiſten. 

2 

Die Entdeckung, daß der volle Vorteil der Maßſen⸗ 
produktion nur bei hohen Löhnen und miedrigen Preiſen zur 
Geltung kommen kann, ſteht 

ganz im Gegenſatz zn der bisherigen Anächt und Praxis 
der europäiſchen Geſchäftswelt, 

denn in der Landwirtſchaft, im Bergbau, in Induſtrie und 
Handel ging ihr hauptſächlichſtes Beſtreben debin. möglichſt 
niedrige Löhne zu erzwingen, auf der anderen Seite aber 
hehe Preiſe zu erzlelen. Denn nur ſehr wenige Gewerbe⸗ 
zweige ſind nicht in Vereinbarungen einbezogen., welche die 
Produktion zum Swecke der Hochhaltuns der Preiſe ein⸗ 
ſchränken. ů 

Solchen falſchen Ueberlegungen und ihrer noch falſcheren 
Uebertragung in der Praxis haben wir Soöjaliſten 
bisher nur die Theorie entgegenzuſetzen ver⸗ 
mocht. Der Sinn der Unterkonſfumtivns⸗ 
theorie iſt der, daß niebrige Löhne die Urſache dauernden 
Beſchäftigungsmangels ſind. Ein zu großer Teil des Pro⸗ 
duktes wird für Profite und Grinarniffe verwendet, ein zu   
  

geringer Teil für den Konſum und die Löhne. Wir haben 
behauptet, daß in unſerer Politik der 

auskömmlichen Löhne der Weg zum Wohlſtand 

Ich bezweifle, daß diejenigen unbedingt recht haben, 
en plötzlichen Zuſammenbruch in Amerika prophe⸗ 

»Zufammenbrüche können vermieden werden, 
wenn zwei einfache Regeln befolgt werden. Die eine beſagt, 
daß die Bankters den Kredit ebenſo wie den Geldumlauf 
ausweiten müſſen, um mit der wachſenden Güter⸗ 
erzeugung Schritt zu halten. Die andere beſagt, daß die 
Leiter der Induſtrie 

mit jeder Produktionsvermehrung den Maſſen der Lohn⸗ 
empfänger eine entſprechende Kaufkraft⸗Erhövung 

augeſtehen müſſen. 

Sobald eine dieſer Regeln außer Acht gelaſſen wird, muß 
ein Zuſammenbruch kommen. Werden beide Regeln befolgt, 
ſo können Wiſſenſchaft und vernünftige Organiſation einen 
dauernden materiellen Fortſchritt ſichern. 

Dieſe theoretiſche Lehre hat unſeꝛe Geſchäftswelt bisher 
nicht beachtet. 
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Aber es ſcheint, daß Erſolge Amerikas auf⸗ E     

  

zumerken beginnt⸗ 0 wenigen Monaten hätten die 
meiſten von uns geſast, daß der Kapitalismus unfähig jei,    ſich ſelbſt zu retten. Er ſchien den Ehrgeiz, Reichtum zu 
ſchaffen, verloren zu haben. Zu jedem kühnen Schaffen feölte 
ihm die Kraft., Er kannte nur zwei Mittel, um ſeine Lage 
zu verbeſſern: Steuer⸗ und Lohnberabſetzungen, und wenn 
in ſeinem Kopf noch Raum für einen dritten Gedanken war, 
dann war es der des Schutzzolles. Dieſe Hilfsmittel, die 
uangewandt werden, mußten das Uebel nur vergrößern. Im 
Gegenſatz dazu werden jetzt die Grundſätze, in welche die 
amerikaniſche Lehre zuſammengefatßt wird, in manchen Län⸗ 
dern, ſo in England, auch von kaxritaliſtiſcher Seite vielfach 
begrüßt. Dieſe Grundſätze ſind ſehr einfach: Be⸗ 
fürderung nur nach Verdienſt; hobe Löhne und niedrige 
Preiſe; beſſer große Gewinne durch großen Umſatz als durch 
hohe Preiſe; größtmögliche Anwendung zeitſparender 
Maſchtnen; Standardifterung weniger Muſter. 

Für uns und unſere Lohnpolitik iſt es gut, den Beweis 
zu haben, daß es techniſch möglich iſt, hohe Löhne und niedrige 
Preiſe miteinander zu vereinen. Aber zwei Lehren gibt 
uns dieſer mögliche Wandel im kapitaliſtiſchen Denken. Die 
erſte iſt, daß wir nicht unendliche Zeit zur Auwen⸗ 
dung des Soztalismus vor uns haben. Es iſt möglich, daß 
die beſferen Elemente der kapttaliſtiſchen Welt eine Politik 
anſtreben, welche das kapitaliſtiſche Syſtem materiell erträg⸗ 
licher geſtaltet. 

Mit der amerikaniſchen Technik iſt es möglich, die 
Lebenshallung zu verbeſſern, die größte Armut zu 
bannen und ſelbſt der Arbeitsloſinkeit zu begennen. 

Wirdürfen den Kampfabertrotzdemenichtauf⸗ 
geben. Es iſt eine Lebensfrage für die Zukunft und für 
die Arbeiterbewegung, daß wir und nicht unſere Gegner den 
Weg zur Nengeſtaltung finden, und daß unſere, nicht ihre 
Ideéen dabei maßgebend ſind. Der ganze Aufbau und die 
Ausſichten unſerer rückſtändigen und feigen Induſtrie wer⸗ 
den umgewandelt werden müſfſen. Unſere Zukunft hängt da⸗ 
von ab, ob dieſe Umänderung durchgeführt wird von den 
Arbeiterparteien mit dem Ziel des Sozialismus oder von 
dem fortſchreitenden Kapitalismus mit dem Ziel, die Ar⸗ 
beiter zur Gefolgſchaft zu verlocken. Wenn wir der Aufgabe 
ausweichen oder ſie aufgeben, wenn es uns nicht gelingt. 
dem Mangel an einem bewußten und klaren Vorgehen ab⸗ 
zuhelfen, wird ſich der Kapitalismus ſelbſt für eine Genc⸗ 
ind retten, während wir in der Alltagsvolitik verſtrickt 
üind. 

Die zweite Lehre iſt, daß wir, während wir unſere 
Kräfte ſammeln, um Armut und Elend zu bekämpfen, nie⸗ 

mals dabei das andere und größere Ziel einer ſozialiſtiſchen 

Politik aus den Augen nverlieren dürfen. Offenbar iſt es 
dem Kapitalismus möglich, mit Hilfe einer fortſchrittlichen 
Technik und mit Hilfe der nativnalen Reichtumsquellen der 
Armut zu wehren, obgleich er dabei, das Unrecht, daß eine 
nichtarbeitende, woylhabende Klaſſe beſteht, unberührt läßt. 

Aber er lebt nur, indem er die breiten Maſſen mit ſeinem 

Materialismus anſteckt. Sie bleiben trotz ihres verhältnis⸗ 
müßigen Wohlſtandes unfähig, ihr Leben zu lenken, hilf⸗ 
loſer unter der Diktatur des Kapitals als irgend ein aus⸗ 
gebentetes Proletariat Enropas, welches kämpft und ſein 

eigenes Sein bewahrt. 
Wir gehen einer Niederlage entgegen, wenn wir zugeben, 

daß unſere Armee glaubt, nur für ein beſſeres materielles 

Wyhlergehen zu kämpfen. Wir wollen die Gewinnſucht als 

Triebkraft zur Arpeit abſchaffen. Dafür ſtreben wir die 
Eroberung der Macht an. 

Wie es in Nußland ausſieht, 
Kein Sozialismus, — Bettellöhne. 

Wenn man den Worten Danziger Kommuniſten⸗ Slauben 

könnte. wäre Sowjetrußland ein paradieſiſcher Arbeiter⸗ 

        

   ſtant. Die ruſſiſche Arbeiterſchaft kennt keine Not und Sor⸗ 
gen, und die haft iſt das Ideal einer ſozialiſtiſchen 
2 haftsorduung. Man leſe nur die Berichte der 58 Mann      

    

   

en Ärbeiterdelenation vom Sommer 1925, überall und 
ner in beſter, vorbildlichen Ordnung 
icht iſt ein einziges, Loblied auf das 

8 and. Die Ruiſen ſelber ſind mit den 
len und wirt itlichen Zuſtänden ihres Landes weniger 

zufrieden. Auf dem letzten Parteitag der ruffiſchen Kom⸗ 

muniſten kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen üder 

die heutige und künftige Wirtſchaftspolitik. Einer der 

führenden Männer der Sowjetregierung, Bucharin, hat in 

Moskau eine Rede hes en ſünrterei der er nach der 
„Prawda, u. a. folgendes ausführte: 
m Jahre 19531 baben wir, weil die Weltrevolution 

ſich verzögerte. die neue Wirtſchaftspolitik (Nep) eingeführt. 
Dies war ein Rückzug. Wir ſetzen den Rückaug fort. Was 
droht in der Zukunft? Unſere Staatsinduſtrie iſt, ſo ſaat 

man uns, ein Stück Sozialismus. Das ſtimmt nicht. Sie 

iſt eher ſtaatskapitaliſtiſch. Der Arbeitslohn iſt niedrig, die 

Arbeiter beziehen vollkommene Bettellöhne. Die Wirt⸗ 

ſchafter leben tauſendmal befüer. Wie kann bier von 
Sozialismus geſprochen werden? Auf dem Dynamowerk 

erklärten uns die Arbeiter im Auſchluß an die Konares⸗ 
debatten: „Wie ſollen wir in einem ſo bettelarmen Lande, 

wie das unjfrige iſt, zurechtkommen? Wenn wir von An⸗ 
fang an wusten, daß wir die Aufgaben (den Aufban des 
Sozialismus) nicht löſen können, warum aum Teufel iſt 
denn dann die Oktoberrevolution gemacht worden?“ Der⸗ 

artige Aenßerungen ſind vollkommen begreiflich in einem 
Lande, wo es von obdachloſen Kindern wimmelt und 
Inxuriöſe Kaufläden vorhanden ſind. Da müßen die denken⸗ 
den Arbeiter Zweifel an der Möglichkeit des ſoszialiſtiſchen 
Anfbaues bekommen. Unſere Induſtrie iſt viel bettelhafter 
als die kapitaliſtiſch. “ 

Mit dieſen Worten eines führenden ruſſiſchen Kom⸗ 
muniſften veraleiche man die Märchen der deuiſchen Ar⸗ 
beiterdelegationen und der kommuniſtiſchen Zeitungen über 
Rukland. 
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Ferberhaus 
Zigaretten 

Sind besser . 

  

   

    

Damen- und Herren- 
Bekleidung 

eigene Anfertigung 

zu mäßigen Preisen 
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Schakpisen u. Kunftoren Danzlgor Atbertl 

unel 
SSD 

— Füärberet Rraait 
Empfahle zu sullden Preisen in la Oualiiuät 

fil Föc Meiich, Sahne, Kufter ü ur. s7: Ohrn. Dünzin rei 8s 
vowie meine reichhaltigen Eizene Läden: 

DanxizE: Junkerlarve, Ecke Breltgasse 
Matrkausche Gasse 6 
Ellsabethkirchengasse inehen UT/ 
III. Da 6 
LtEearten 1, E Mnes 

Langfuhri Hauptstraßhe 118 
Oliva: Schloßgarten 23 
ZToppot: Sesstraße 42 
ferner Marienburt. Dirschau, Starofard 

   

  

   

   

   

  

    

  

           

     

     
    
    
    
    

    
    

   
       
     

   

  

       

In modernot aheute netem Boirted 
von bewötuten Fuchleuten nur erstkiassige 

Mllick-Vertrieh Lonnot , LWilnlan Arben in Korrover Islee 
Bedsnahs genn, Samt 25 Modernsto Tof — 

  Telephee 375 Tetepben 6037      
     

    

Das Haus der guten Oualitäten 
Aachfls Crobtes Speriqinaus x 

Mi- EDE0V EeDE 
Danz. Grale Mollwebergasse 940 Damen-, Backfisch.- und Kinder Konfektion 

  

    
        

  

brik Kurt Kessler 
Zoppol, Pommersche Straßbe 35, Tel. 92 

    

Likörfa      

  

Frisefi— rein 

  

    

  

  

Ia Weine und Liköre 6 

Kasineo-Weinhandleng BDeHm⁰mιιn) 
Heisch- u. Wurstfabrikate Dansalg, Melzergasee 7.8. Tel. 2½⁷ ist das Kakaopulver 

in bester Qualitat steis frisch Meine vom Fab — Flaschenweine 

in den eigenen Verkaufssiellen ů 

Heilige-Geist- 119 Sümtliche Ober- und Unterleder ü 
— taddt 38 Soie Schuhmacher- und Sattlerartübel Otto Schultz U 27% 

Ankäauf von rohen Fellen Hinerstwasser-Tabrik u. Bler-flroshandlung Wü 
Mehartasse 16 ů Desxig, Alstadtecher Craben 64“e5 
Lashew He FRANZ BOSS *— Langfuhr, Hauptstraße 9 2 Eartüer AüEnen 

2 
ů 

Marke 

2 

ü 
ů Zoppot. Seestraßze 39.41 ̃ Vemie uemmnt LSimu, Lman. ue euntt, LImonsde, Selterm, Enumnen 

2 

ü 
2 
2 

ů 
ů 
2 

2 
3 
2 
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COhne Chemikalienzusath hergestellt    Tel 1604 Tel. 418 94 
  

Trinkt 
Biere 

           
   

  

    9 

kuniber Eunen- Blamraueror⸗ ü ö 

II. Forell K U0. 
Danzig. Heilige-Geist-Gasse 14-16 

Telephon 3270, 3570 

Pühb. ‚1 Rue ees Peiites-Eemtes 

liomania-Brottahrik 
der Danziger Bäckermeister A-C. 

Dx
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    Trink aufs neu EShi & Heldenreleh 
Breitgasse 55 
— K 

rüäder SEche At bifüDies Prohsel 

  

      
    

  

  
  

SIEMIENAS S. m. b. H. EMπ i el-e — 

e 
—— Großhandlung 

Se — Eanss-Lnürsbei für Kurzwaren, Besatzartikel 
Rrauerel bynpftabak Schastien à& Scholoumshi;!; Urükotagen u. Strumpfwaren 

ſtich IU Fi ch —..—— EIE: Eae ID Aüsnhe 18. MM 1096 2 

Neufahrwasser Fabrük: MIIUS GOSD4a „ - Ee aies — Ache Ee. 

 



  

    

         

     

       
   

       

     

   

              

    
    

   
    

  

    

  

      

  

     

  
  

Wie zur Zeit der römiſchen Cäſaren, verlangte der 
Gaumen der Feinſchmecker jener Zeit nach allerlei Ab⸗ 
ſonderlichkeiten. Rumpolt trägt dem volle Rechnung: 
Nachtigallen, Wiedebopfe. Schwalben, Kuckucke, Zaun⸗ 
könige bereitet er „gebraten oder eingemacht in Paſte⸗ 
ten“. Auch das wilde Pferd gebört in den Bereich ſeiner 
Kunſt. Selbſt noch nicht völlig ausgetragene Hirſchkälber 
bratet er und meint dabei: „Mancher möchte vielleicht 
nicht davon eſſen, aus Beſorgnis, er freſſe ſich den Tod, 
aber es iſt doch eine gute, berrliche Speiſe.“ Sein Meiſter⸗ 
werk iſt die Hollopotrida, wozu 90 Speiſen verwendet 
werden, dazu 225 Arten Gemüſe, 46 Arten Torte, vier⸗ 
unbfünfzigerlei Konfekt. Er bereitet Figuren, Tiere, 
Häufer, Schlöſſer aus Kuchen und Konfekt, übergoldet 
und überſilbert den Nachtiſch. Nicht mit Unrecht ſpottet 
ein Flugblatt jener Zeit: „Man möchte meinen, die Men⸗ 
ſchen würden bei den vielen hunderten Gerichten berſten 
vor all dem Gefres, und es ſei nur eine richtige Fürſten⸗ 
delekation, wenn auch die Untertanen hungern.“ 

Ein Klaffiter der Kochkurttſt. 
Brillat⸗Savari. 

Die Frauzoſen ſtehen im Ruf, das Volk der Fein⸗ 
ſchmecker zu ſein und die Kunſt der Küche bis zur Voll⸗ 
endung ansgebildet zu haben. Dieſes Preſtige, auf das 
die Nation nicht minder eiferſüchtig achtet als auf ihre 
„Glorie“, iſt noch ziemlich jungen Urſprungs, Im Frank⸗ 
reich des Mittelalters und des ſechzehnten bis achtzehnten 
Jahrhunderts genoß man die Taſelfreuden genan ſo wie 
in den anderen enropäiſchen Ländern: Qruanutität war 
das Erſtrebenswerte; man kultivierte nicht das intime 
Mahl, ſondern hielt tagelange „Gaſtereien“ ab, in deuen 
der Wein in Strömen floß, die Tiſche ſich unter der Laſt 
der aufgetragenen Gerichte bogen, für die oft ganze Tier⸗ 
Maſterbes⸗ geopfert wurden. Man wetteiferte in der 

affe des Gebotenen, und keine Schicht nahm ſich, was 
Unmäßigkeit und Uebertreibung angeht, dabei ans. Es 
mag zur Entſchuldiguna dienen, daß die äußeren Ver⸗ 
hältnißfe dieſen Gewohnheiten entgegenkamen; der Geld⸗ 

Gegründet 1876 

  

wert war böher, die Lebensmittel um ein Vielfaches wohl⸗ 
feiler, als dies heute der Gelt zu ſein pflegt; ſo blieb die 
Gewohnheit der großen Gelage durchaus nicht auf die 
oberen Stände beſchränkt, und es iſt bezeichnend, daß ein 
bürgerlicher Feſtſchmaus etwa im 16. Jahrhbundert aus 

  

DAN216 

  

  

nicht weniger als etlichen fünfzig verſchiedenen Gängen 
beſtehen mußte. Man hat in der ſogenannten guten alten 
Zeit, die ja überhannt bei näherem Zuſehen viel verliert, 
auch in dieſer Hinſicht recht unhugieniſch gelebt, und den 
modernen Menſchen kann bei der Lektüre alter Chroni⸗ 
ken, die von den Tafelfreuden vergangener ZSeiten erzäv⸗ 
len, ſchon ein Schauer über die ſchier übermenſchlichen 
Leiſtungen im Eſſen und Trinken befallen, auf die unſere 
Vorpväter ſo ſtolz geweſen ſind. 

Verarmung und abnehmende Kaufkraft des Geldes bat 
die Völlerei mit der Zeit mehr und mehr eingeſchränkt: 

mit dem Sinken des QAnantums war jedoch noch keine 
Steigerung der Qnalität verbunden. Den Ruhm Frank⸗ 
reichs, deſſen Küche, durchaus nicht immer mit Recht, noch 
heute als Vorbild dient, hat niemand anders als Brillat⸗ 

Savarin gegründet, deſſen „Phyſiologie des Geſchmacks“ 
im Dezember des Jahres 1925 bei dem Pariſer Buch⸗ 
händler Sautelle erſchien. Pas Buch ſollte eine Um⸗ 
wälzung in der Kunſt des Taſelns heraufführen. Der 
„Malherbe der Küche“, wie der Ehrentitel lautet, den man 
ihm in Frankreich zuerkannt hat, gewöhnte das franzö⸗ 
ſiſche Ohr an das Fremdwort „Gaſtronomie“, die er im 
Untertitel ſeines Werkes eine „höhere Wiſſenſchaft“ 
nannte; er machte aus ihr in Wahrheit eine Wiſſenſchaft, 
die in all ihren Feiuheiten erlernt ſein wollte, mehr noch: 
eine geſellſchaftliche Tugend, die zu pflegen hinfort das 
Ziel eines jeden ſein mußte, der darauf Wert legte, als 
Menſch von Kultur zu gelten. Er lehrte ſeine Landsleute, 
in der Bereitung der Speiſen, in der Zuſammenſetzung 
des Mahles, im Schmuck des Tiſches etwas mehr zu ſehen 
als die Befriedigung eines nun einmal nicht zu umgehen⸗ 
den animaliſchen Bedürfniſſes. Er trug Erfahrungen aus 
aller Welt und allen Zeiten zuſammen, um die Kenntnis 
von den erleſenen Genitſſen, die ein gewählter Geſchmack 
bereiten kann, zu bereichern und zu verfeinern. Den 
Ruhm, der ſeinem Buche folate, hat er nicht mehr erlebt. 
Aber, wenn das Wort Schillers wahr iſt, daß Hunger und 
Liebe das Getriebe der Welt erhalten, wird er den Glau⸗ 
ben an ſeine Unſterdlichkeit mit ſich ius Grab genommen 
haben. 

SSSA 

  

Möbel-Fabrik H. SCHEFFLER Kunsttischlerei 
Fernruf 614, 5762 

PREISWERTE WOHNUNGS-EINRICHTUNGEN 
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   Eteressenten bitte ich, mich unter Fernspr. 134 
anzuruſen, bzw. meine Probierstube und Kontor 

Heilige- Geist-Gasse 110 aufxunuchen. 

   

Telephon 41572 / 41573 

empfiehlt in bester Qualität 

Milch · Butter · Käse 
Kostproben meiner Erzeugnisse Ausstellungsstand Nr. 62 

PEEEEA 

Gegrũündet 1865 

G. VALTINAT 
Dampf-Molkerel Danzig-Langfuhr 

  

Inh.: KARI. BRALN 

Konditormeister 

    

Langer Markt 25 

DANZIG 

   

Telephon 2042 

  

GVEKühnen 
Eiiu-Maſtrich- un,πen · Fuhrile 

Triornscker Veg Nr. 10f 
Fernsprecher 84 

Telegr.-Adr. , Ceweækc 

Fabrilt und Ausstellungsräume: Am Holzraum 3—4 : Musterzimmer Stadtgraben 6 

—— ———:7 au Scheer 
Konditorei undCafé A. Brunies    

   
   

   

    
    

gibt es alle Sorten 

Wein und Likör 
von 

Lachs, Sprmger. 6ötzen, Mampe, Folerabend, Stobbe, 

Muller, Jüundce, Matzko, Engel, Uirich, Ellka u. v. and. 

xu Orlginelpreisen 

Danziger Likör- u. Weinzentrale 
Junkergasse an der Maricthalle 

WMolf König Rachfo. 
Juwelen, Gold⸗ u. Silberwaren 

— — 

Scnon G0ETHE ah mit 

Bruckmann- Bestecken 

Silberne Bestecke, GaschenEartikel 

imim    

  

    

    

  

Soldſchmiedegaſſe 24: Zoppot, Barmbas 

MASI'Würze 
verleiht dunnen Suppen und Fleisdt- 

brühen, Sauten und Gemüsen s0o- 

fort elnen kräftigen Wohigeschmac 

  

  

 



  

    

  

Natur⸗ und Kurſthbiutter. 
Seit Jahrzehnten konnte man an Hand der Er⸗ 

zeugnis⸗ und Verbrauchsſtatiſtiken ſämtlicher Nahrungs⸗ 
mittel erkennen, daß die Produktionsſteigerung für Na⸗ 

turbutter, trotz aller gemachten Anſtrengungen, nicht 

Schritt blelt mit der Zunahme der Bevölkerung in den 

einzelnen Ländern. Um dem immer arößer werdenden 

Mangel abauhelfen, haben ſich dann Wiſſenſchaftler daran 
gemacht, ein Erſatzprodukt für die Butter, welches be⸗ 
kanntlich durch den Gehalt an Butterfett eins der wich⸗ 

tiaſten unſerer Nahrungsmittel iſt, zu finden. Nach ver⸗ 
ſchiedenartigen Verſuchen gelaug es dann dem Franzof denartigen Verſuchen gelang es dann Franzoſen 

Mege⸗Mourrés um das Jahr 1870 künſtliche Butter, die 
Maraarine, herzuſtellen. 

Im Laufe der letzten beiden Jahrzehnte hat man die 

Serſtellungsverfahren in einer Weiſe vervollkommnet, 
daß es heute möͤglich iſt, eine Margarine berzuſtellen, die 

ſich im Geſchmack, Aroma, Ergiebigkeit und Nährwert 

nur wenig von guter Butter mehr unierſcheidet. Eine 

ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für dieſes Merkmal iſt 
es allerdings, daß nur erſtklafigſte Pilanzen⸗ und 
Tierfette zur Verarbeitung kommen. 

Während in den meiſten Ländern der Welt die im ganz 

großen Maße betriebene Margarine⸗Erzengung ungleich 

billiger arbeiten kann, wie die buttererzeugende Land⸗ 

wirtſchaft. wird dieſer Vorſprung im Zolluntiongebiet 

Danzig und Polen wefſentlich beeinträchtigt, durch die 

enorm hoben Zollſätze, welche gerade auf die zur Mar⸗ 

garineherſtellnng notwendigen Robſtoffe (überſeeiſche 
Dele und Fette) liegen. ů 

Der hieſigen Margarineinduſtrie iſt es nun durch lang⸗ 

wierige Verhandlungen gelungen, einen ausländiſchen 

Oel⸗Konzern zur Errichtung einer modern ein⸗ 

gerichteten großen Oelraffinerie in Danzig 

zu bewegen. Wenn auch gerade in gegenwärtiger Seit 

von vieken Seiten eine derartige Neuetablierung als 

reichlich kühn bezeichnet wurde, ſo hoffen die beteiligten 

Werke doch, baß ſie durch nicht unweſentliche Verbilligung 
der Preiſe den Umfas ihrer Erzeugniffe ſtark ſteigern 

Eönnen, um dadurch ihre Rechnung zu finden. 

     VXNHOUTENS KAKAO 

— DER BESTE — 

  

—5—————ꝛ————.— 

Kostproben: Stand 1a 
Messehalle Technik 
K 2———9——.———.—.—     

Es Drenmi 
che PorzeIlanmalerei der Fyma 

Couis Jacoßpp 
jerler gewuünsckfe Muster cef die Escus- 
tene Mrer zerbrochenen Tchel- oder Kafee- 

SETDICE ein 

AAFertigs9 voιε hpeltüien, wie. 
Hoteigeschur mi Namenszug. Tassen un 

Aufsckriſt fùr nbüden, Hockzeltlen und n- 

dere Zwedr. Elegante Tafelserpice 
a1 I Feder AEASFTITEASSHS - 

  

Konditorei und Café 

Friedlrici Mſufm 
Damig Langiahr, Hanptstr. 34 (Marthp. Telephon EI,ol 

F. Carten. Crerme. Eis. Sefif-feums. Bemreece 
Erstes Bestellungsgeschäüft am Plase 

  

    

  

          

    
     

    
   
       
   

    

TECHNICE. 

— Die Hausfrau, welche auf der Kochkunſt⸗Ausſtellung 

Gelegenheit hat, auf dem Stand einer hieſigen Marga⸗ 

rinefabrik die Fettzuſammenjetzung und das Herſtellungs⸗ 

verfahren einer Milchmargarine verſönlich in Augenſchein 

zu nehmen, wird beim Braten, Backen und Kochen, alſo 

mit anberen Worten in ihrem geſamten Hausbalt genau 

die gleichen guten Reſultate erzielen, als vb ſie die weit 

teurere Naturbutter verbrauchen würde. 

SASSSSD 
S— 

  
Lum Braten 

   
    

wird 

vollwertig 

ersetzt 

    

    

  

  

Postgasse 3— 4    

  

„Backen und Hochen 

7 1 

Lre Eutter 

  

durch die bhekannte 

Efischmiüch.-Margarige 
  

  

  

Nen eingefũhrt: Kafſee in Portionenkunnchen 35 Pfernige 

Gedankenloſe Gewohnheit. 
Aus Gründen des guten Geſchmacks. 

Es gibt Dinge, die man im Lauſe der Zeit rein ge⸗ 

wohnheitsmäßig übernommen hat, ohne Gedanken, und 

deren tieferer Einn kaum jemandem au Bewußtſein 

kommt. Warum ſchmeckt die Suppe nicht aus einer Zinn⸗ 

ſchüffel? Hat der Kaffee, aus einem Kupferbecher getrun⸗ 

ken, etwa anderen Geſchmack? Warum ſteigt das ſeine 

Tecaroma aus einer bünnen Porzellanſchale lieblicher 

und köſtlicher auf, als aus einem Ematllebecher? Wes⸗ 

halb brät und kocht die Hausfrau ſeit altersher mit Vor⸗ 

liebe alle Fleiſch⸗ und Gemüſeſpeiſen im eiſernen Topf? 

Erregt das „Fiſch mit dem Meſſer eſſen“ nur einen ge⸗ 

wohnheitsmäßigen äſthetiſchen Abſcheu oder ſollte auch 

dabei ein innerer Grund als Geſchmackseinfluß auf die 

Speiſen maßgebend ſein? Greifen wir aus den ange⸗ 

führten Beiſpielen zur Erleichterung nur eines heraus, 

welches ſicherlich den haus»traulich geſchulten Leſerkreis 

am meiſten intereſſiert, das Kochen im inoxydierten guß⸗ 

eiſernen Topf—. 
Was hier in langen Jahrhunderten zur Gewohnbeit 

geworden iſt, baut ſich auf triftigen Erwägungen aul. 

Jedes Ding war einmal neu, hat ſeinen Entdecker, und 

wenn es ſo einfach wie das Ei des Kolumbus iſt. Die 

Beliebtheit, die ſich der eiſerne Topf bei ſeinem Erſchei⸗ 

nen geſichert hat, fußt in erſter Linie auf ſeinen Eigen⸗ 

ſchaften, alle Speiſen, zu denen Fett verwendet werden 

muß, in einer beſonders ſchmackhaften Weiſe herzurichten. 

Die poröſe Wand nimmt das Fett in kleinſten Beſtand⸗ 

teilen auf und tritt bei Wiedererhitzen des Topfes gleich⸗ 

zeitig mit der angenehmen Begleiterſcheinung des Fett-⸗ 

ſparens wieder zum Vorſchein, wodurch der Geſchmack der 

neuen Speiſe nach der guten Seite hbin beeinflußt wird. 
Aber auch gleichmäkige Erwärmung, die Hauptbedingung 
für langſames ſtetiges Kochen ſowie leichte Sauber⸗ 
erhaltung, unbegrenzte Haltbarkeit, keine Gefahr des 

Anbrennens der Speiſen, haben dem Gußtopf als Hilfe 
zur Seite geſtanden zur ſchnellen und durchgreifenden 

Verbreitung. Was von Generation zu Generation eine 
faft gebankenloſe Gewohnheit geworden iſt, baſtert alſo 
letzten Endes auf Gründen des Geſchmacks. 

      
   

      
   

Vertrieb elektr. Pianos u. Orchestrions 

Hlandspiel-Pianos / Flügel 
Phonola-Pianos 

Fabrikation von Sprechmaschinen 
   

  

     Apparate mit Federaufzug 

und elektr. Antrieb 

Paul Jäschke 
Danzig. Langfuhr 

Hauptstraße 2 u. 3 .. Telephon 41957 

    

   

      

        

  

Aaf Wansch Vorfahrung im Aurstallenge- 

TeH in der Loge über dem Hampieingang 

CaféEé und Monditorei MWirſe 
Bhaber Erichi Likouiski 

5 K Mfr: Münsfler-Monzert 
ErstElassiges Geback Bestgepflegte Getrunłe 

Tel. 5195, 291 
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Eeftcboft. 
Sie 

eutfernte 
die 

bäßlichen 
Schornſteine, 

die 
die 

Luft 
vergiſteten. 

Ge 
verhinderte 

das 
eben 

her 
Blumen, 

der 
Pflanzen, 

der 
Bäume. 

Und 
ſie 

erhdöte 
aufs 

Vielfache 
alle 

Naturerzeugniſſe. 
Ein, 

Ingenieur 
des 

Nordvols, 
zum 

Präſidenten 
des 

beu⸗ 
tigen 

Feſtes 
erwählt, 

erhob 
ſeinen 

Pokal. 
Alle 

verſtumm⸗ 
ten, 

Er 
ſprach: 

„Genoſſen, 
wenn 

Sie 
einverſtanden 

find, 
will 

ich 
uns 

ſogleich 
mit 

unſeren 
Mitarbeltern 

auf 
der 

füd⸗ 
lichen 

Station 
verbinden, 

Goeben 
erhielt 

ich 
ihr 

Signal.“ 
Unenblich 

wett 
eritreckte 

ſich 
der 

beau 
erlammlüngs⸗ 

laal. 
Es 

war 
ein 

prachtvolles 
Gebäube 

aus 
Glas, 

M
a
r
m
o
r
 

und 
Eiſen, 

umgeben 
von 

exotiſchen 
Hlumen 

und 
üppigen 

Pflanzen, 
mehr 

Orangerte 
als 

Konſerenzfaal. 
Draußben 

war 
noch 

dunkle 
Nacht, 

aber 
durch 

die 
Auswirkung 

der 
Kon⸗ 

denſatoren 
beſchienen 

grelle 
Sonnenſtrahlen 

die 
Blumen 

und 
Pflanzen, 

die 
Tiſche, 

Tauſende 
der 

Feſtteilnehmer, 
die 

Decke 
üüSzenden 

Kolonnen, 
die 

Gemälde, 
die 

Skatuen 
in 

den 
niſchen. 

Dret 
Wände 

des 
Saales 

waren 
durchſichtia, 

die 
vlerte, 

im 
Rücken 

des 
Präſidenten, 

war 
eine 

weiße, 
vier⸗ 

eckige 
Flüche 

aus 
ungewöhnlich 

Geſeilie 
dünnem, 

glänsendem 
Slas. 

Nach 
Zuſtimmung 

der 
Geſellſchaft 

drückte 
der 

Präſi⸗ 
dent, 

auf 
einen 

im 
Tiſch 

befindlichen 
Knopf. 

Im 
Moment 

wurde 
die 

Fläche 
m9 

ein 
blendendes 

inneres 
Licht 

erbellt. 
Sie 

verſchwand 
und 

hinter 
ſor 

erſtreckte 
ſich 

ein 
großes 

Schloß, 
und 

dort 
wie 

hier 
ſaßen 

geſunde, 
baäöſche 

Menſchen 
mit 

ſtrahlendem 
Lächeln 

in 
glänzenden 

Gewändern 
an 

Tiſchen. 
In 

einer 
Entfernung 

von 
20 

500 
Kilometern 

er⸗ 
konnten 

die 
Menſchen 

etnander, 
winkten 

und 
boben 

ihre 
Gläſer 

zum 
Gruß. 

Das 
Vachen 

und 
die 

Ausrufe 
übertönken 

die 
Stimmen 

ibrer 
fernen 

Freunbe. 
Der 

Präſident 
erhob 

ſich 
und 

nahm 
wieder 

das 
Wort. 

8626 nbtunel. 
die 

Freunde 
und 

Mitarbeiter 
an 

beiden 
Enden 

Er 
ſprach: 

„Meine 
teuren 

Schweſtern 
und 

Brlider. 
begrütze 

euch, 
ſchöne 

Frauen, 
deuen 

meine 
Leidenſchaft 

alübb 
Vür 

Schweſtern, 
die 

mich 
liebten, 

für 
die 

mein 
Herz 

voll 
D
a
n
k
b
a
r
k
e
i
t
 

erfüllt 
iſt, 

höret! 
Gepriefen 

ſei 
das 

ewig 
ſunde, 

wundervolle, 
unendliche 

Leben, 
geprieſen 

der 
einzige 

Goti 
anf 

Erden, 
der 

Menſch, 
gevrieſen 

die 
Schönbeiten 

ſeſnes 
Körpers, 

geprieſen 
ſein 

Auhticr 
iber 

Getiſt, 
Mit 

heiber 
Liebe 

erfüllt 
mich 

euer 
Anblick, 

ihr 
Stolzen, 

Mukigen, 
Gar⸗ 

moniſchen. 
Frohen. 

Unſer 
r 

le 
— 

unbegrenzt, 
unſere 

Wünſcho 
— 

Mteine 
Müß; 

Wir 
kennen 

keine 
Unterwerkung, 

keine 
Macht, 

keine 
Mißgunſt, 

keine 
Gewalt, 

keinen 
Betrug. 

Tüglich 
eröffnen 

ſich 
uns 

neue 
Weltwunder; 

immer 
frenbi⸗ 

ger 
erkennen 

wir 
die 

Allmacht 
und 

die 
Unendlichkeit 

des 
Wiſſens. 

Selbſt 
der 

Tod 
ſchreckt 

uns 
nicht 

mehr, 
denn 

wir 
verlaffen 

das 
Leben 

i 
entſtellt 

durch 
das 

Alter, 
nicht 

mit 
Angſt 

und 
Grenen 

un 
Blick, 

nicht 
mit 

Flauchen. 
Wie 

geben 
lächelnd, 

gottesähnlich; 
wir 

klammern 
uns 

nicht 
an 

den 
er⸗ 

bärmlichen 
Reſt 

des 
Lebens, 

wir 
ſchließen 

ſtill 
die 

Augen 
wie 

müde 
anberer. 

Unſere 
Arbeit 

iſt 
unfere 

reube; 
unſere 

Siebe, 
befreit 

von 
Sklavenketten 

und 
Gemeinheit, 

iſt 
eine 

Blumenliebe: 
ſo 

frei 
und 

rein. 
Das 

menſchliche 
Genie 

iſt 
u
m
i
 

inent 
ůer 

w
ö
e
l
ö
g
 

eine 
Freunde 

eute 
morgen 

las 
ich 

ein 
feſfelndes, 

ſchreckliches 
Buch: 

die 
Gleſchichte 

der 
Revolution 

be 
. 

abr⸗ 
bunderts. 

Oft 
hielt 

ich 
es 

für 
ein 

Märchen. 
So 

ungeßeuer, 
unglaublich 

ſinnlos 
ſchien 

mir 
das 

Leben 
unſerer 

Ahnen, 
die 

zehn 
Fahrbunderte 

von 
uns 

trennen. 
Sie 

waren 
ſundbaft, 

ſchmutzig, 
krank, 

häßlich, 
lebten 

wie 
Tiere 

in 
einem 

Käfig 
eingeſperrt. 

Einer 
ſtahl 

dem 
andern 

ein 
Stück 

Brot. 
verſteckte 

es 
in 

einer 
dunklen 

Ecke, 
damit 

kein 
dritter 

es 
ihm 

wegnähme. 
Sie 

ſtahlen 
einander 

Häuſer, 
Wälder, 

Waſſer, 
Erde 

und 
Luft. 

Ein 
Höuſchen 

Wuftlinge, 
geſtützt 

von 
Schmarotzern, 

Gaunern, 
Dieben, 

betié 
eine 

Hande 
betrunkener 

Sklaven 
auf 

eine 
andere 

Banbe 
olttern⸗ 

der 
Idioten 

und 
lebte 

als 
Paraſiten 

an 
der 

Fäulnis 
der 

gelellſchaftlichen 
WBerweſung. 

Und 
dleſe 

Zeit 
war 

ihnen 
en⸗ 

wie 
ihn 

niß, 
dumpf 

wie 
eine 

Gruft. 
0 

Aber 
auch 

damals 
erboben 

ſir» 
mitten 

unter 
bieſen 

Laſt⸗ 
tteren, 

und 
feigen 

Sklaven 
mutige, 

olze 
Menſchen, 

Gelden 
mit 

glübenden 
Seelen. 

Es 
iſt 

unbeoreiflich, 
wie 

ſie 
in 

ſener 
auß 

l 
niedrigen 

Zeit 
entſtehen 

konnten. 
Sie 

aber 
gingen 

uf 
die 

Stra 
8
 

auf 
die 

Plätze 
und 

ſchrien: 
„Es 

lebe 
die 

eibett! 
In 

dieſer 
ſchrecklichen, 

blutigen 
Zett, 

in 
der 

kein 
korb 

Lünſ 
E
 

Zuflucht 
war, 

in 
der 

Gewalt, 
Robeit 

und 
ord 

königlich 
belohnt 

wurden, 
ſchrien 

dieſe 
Mutigen 

in 
übrer 

beiligen 
Wut: 

Nieder 
mit 

den 
Torannen! 

Ste 
beſpritzten 

mit 
ihrem 

reinen, 
beißen 

Blut 
das 

Pflaſter 
der 

Straben. 
Sie 

verloren 
in 

Gefängniſſen 
wbren 

Verſtand. 
Sie 

wurden 
erbängt, 

erſchoffen. 
für 

die 
ent⸗ 

ſagten 
ſie 

jeder 
Freude, 

nur 
nicht 

dem 
Glück, 

für 
die 

Be⸗ 
retung 

der 
kommenden 

Menſchbeit 
zu 

ſterben. 
Meine 

Freunde! 
Sebt 

thr 
bie 

Brücke 
menſchlicher 

Körper 
wiſchen 

unſerem 
glänzenden 

Daſein 
und 

dieſer 
ſchrecklichen, 

ſergien 
Vergangenbeit? 

Spürt 
ihr 

den 
blutigen 

Fluß, 
der 

ie 
Menſchheit 

in 
das 

weite, 
ſtrahlende 

Meer 
des 

allgemei⸗ 
nen 

Glückes 
trug? 

Ewiges 
Angedenken, 

euch 
Unbekannten, 

euch 
ſtummen 

M
ä
r
t
y
r
e
r
n
.
 

Im 
Sterben 

leuchteten 
eure 

weitſichtigen, 
in 

die 
kommenden 

Jahrhunderte 
gerichteten 

Blicke. 
br 

ahntet 
uns, 

die 
Befreiten, 

Starken, 
Siegbaften, 

und 
ſchicktet 

uns 
in 

der 
ernſten 

Stunde 
des 

Todes 
eüren 

Segen. 
Meine 

Freunde! 
Wir 

wollen 
jeder 

ſttil, 
allein 

mit 
ſeinem 

Herzen 
unſer 

Glas 
leeren 

zu 
Ehren 

dieſer 
Fernen, 

Geauäl⸗ 
ſen 

Wir 
wollen 

ihren 
befriedigten, 

ſegnenden 
Blick 

auf⸗ 
ſangen. 
L
e
 

boben 
lautlos 

ihr 
Gläſer. 

Aber 
eine 

ſchöne 
Frau, 

zur 
Seite 

beß 
Präſtibenten, 

neigte 
ihren 

Korf 
auf 

ſetune 
Schulter 

und 
meinte 

ſtill. 
Gefragt 

um 
die 

Urſache 
ihrer 

Tränen, 
antwortete 

ſie: 
„Und 

... 
und 

doch 
.. 

wie 
gern, 

bätte 
ich 

mit 
jenen 

Menſchen 
... 

in 
jener 

Zeit 
gelebt 

..“ 

.
 

AIAINi 

Wärzpurgis. 
Winter 

adel 
Der 

ſtrenge, 
rauhe 

Held 
bat 

die 
Waffen 

jeſtrecht 
und 

das 
Kampffelbd 

geräumt, 
denn 

der 
bolde 

Früh⸗ 
ing 

will 
ſeinen 

ußen 
balten, 

wie 
ſeine 

erſten 
Boten 

uns 
bereitb 

verkündet 
haben. 

„Die 
Welt 

wird 
ſchöner 

mlt 
jedem 

Tag!“ 
und 

ber 
vielbeſungene 

Blüten⸗ 
oder 

Wonnemonat 
Mal 

kommt 
mit 

Gonnenſchein, 
mit 

balſamiſchem 
Duft, 

mit 
Sang 

und 
Schall über 

Bera 
und 

Tal 
wieder 

zu 
uns! 

— 
Der 

Waientag, 
beſonders 

der 
1. 

Mal, 
der 

vordem 
kalendermäßig 

als 
Walpurgistag 

bezeichnet 
wurde, 

erinnert 
an 

mancherle 
Sagen, 

Gel 
b
a
i
t
 

und 
Volksſitten. 

Seinen 
Namen 

hat 
dieſer 

Tag 
erhalten, 

weil 
er 

ber 
heiligen 

Walpurgis, 
oder 

Walpurga, 
geweiht 

wurdel 
Der 

uürgtstag 
war 

vordem 
einer 

der 
hehrſten 

bes 
r
i
l
 

Hetbentums 
geweſen; 

es 
war 

die 
Zeit 

eines 
großen 

Fer 
blingsſeſtes 

und 
der 

alten 
Mat⸗ 

verſammlungen 
des 

Volkes. 
Noch 

jahrhundertelang 
wurden 

am 
1. 

Mat 
uu 

Pieſu 
Lun 

ſie 
ungebotenen 

ü
t
t
 

abge⸗ 
bhalten, 

und 
auf 

dieſen 
Tag 

ſiel 
auch 

das 
fröhliche 

Malreiten 
und 

das 
Anzünden 

des 
beiligen 

Maifeuers. 

An 
dleſem 

Tag 
feierten 

unſere 
Vorfahren 

auch 
die 

Hoch⸗ 
zeit 

des 
Göttervaters 

Wodan 
mit 

Holda 
(Freya); 

eine 
zwölftägige 

Feier 
ſchloßz 

ſich 
dieſem 

Feſte 
an. 

Ihm 
voraus 

ung 
der 

Hochzeittziag, 
der 

in 
der 

vorhergehenden 
Nacht, 

der 
alpurgisnacht, 

ſtattfand. 
— 

M
a
n
 

dachte 
ſich 

die 
Götter⸗ 

kbutaln 
Waket 

oder 
Fran 

Holle 
an 

der 
Spitze 

eines 
Zuges, 

der 
eus 

Walküren 
und 

Ibiſen, 
den 

beillgen 
Schlachten⸗ 

und 
Waldjungfrauen, 

und 
war 

der 
Meinung, 

bei 
deim 

nächtlichem 
Zuge 

träufle 
Tau 

und 
Regen 

aus 
den 

Mähnen 
der 

Röſſe 
Und 

verleibe 
den 

Felbern 
die 

Fruchtbarkeit. 
— 

In 
Thüringen 

—
—
2
—
—
—
—
—
—
—
—
w
—
—
—
—
—
—
 

 
 

BVeogegnaemg. 
Es 

war 
an 

einem 
erſten 

Mal. 
Ein 

ganz 
durchſonnter, 

lebensſeliger 
Tag. 

Ein 
Tag 

voll 
Himmelzbläue, 

Daſeinsſüße, 
Ein 

Taa, 
erwartungsvoll 

und 
ſelber 

ſchon 
Erfüllung, 

Von 
ſerner 

Zutunft 
ſchon 

ein 
erſter, 

In 
frühe 

Gegenwart 
verirrter 

T
a
g
 

Wir 
kamen 

aus 
dem 

Prater. 
Spätabends. 

Die 
klare 

Wärme 
dieſes 

Matentags 
War 

auch 
in 

unſern 
Herzen 

eingeniſtet, 
Das 

friſche 
Grün 

der 
Frühüngswieſen 

Begleitete 
in 

der 
Erinnerung 

den 
Städter 

Bis 
an 

bas 
ſchwarz 

bellemmende 
Gewirr 

der 
engen, 

ſleilen, 
V
o
n
 

übler 
Luft 

geſchwärzten 
Großſtabthäufer. 

Ein 
Hauch 

von 
Frühling 

wetzt 
ſogar 

durch 
dlieſe 

Lichtarmen 
Gaſſen. 

Zwiſchen 
ben 

Pflaſterſteilnen 
Zauvert 

der 
Frühling 

junges 
Gras 

hervor. 
Kus 

arbeitsmüden, 
lebensmatten 

Her⸗ 
Zaubern 

der 
Mal 

ein 
Lächeln 

für die 
Dununſt 

noch 
Servor 

4   
Spätabends. 

Allein 
zu 

ſein 
an 

einem 
erſten 

Mai 
ift 

ſchwer! 
Wenn 

ſchon 
der 

Zug 
der 

Tauſende 
zerflreut 

iſt, 
Dann 

finden 
ſich 

in 
hundert 

ſichern 
Winkeln 

Die 
tleinen 

Gruppen 
eng 

verwandter 
Freunde 

Ganz 
von 

ſelbſt 
zuſammen. 

Wir 
waren 

fünf 
oder 

ſechs 
Und 
—
 

langſam, 
Maigedanken 

hegend, 
Weit 

lichtem 
Innern 

durch 
die 

finſtern 
Winkel, 

Merkwürbige 
Gefühle 

unſeres 
eigenen 

Willens, 
Ein 

gärendes 
Bewußtſein 

ſtarker 
Kröäfte, 

Und 
eine 

ſüße 
Lebenspläubiokeit 

muß 
aus 

unſern 
len 

Augen 
geſirahlt 

ſein, 
glanzvoll 

ſelbſt 
im 

Dunkel 
. 

wöür' 
in 

dieſer 
Stunde 

aine 
große 

Tat 
Zu 

tun 
geweſen, 

eine, 
zu 

ver 
nicht 

jedermann 
Und 

nicht 
zu 

jeder 
Stunde 

berufen 
iſt. 

Eine 
Tat, 

die 
ſüßer 

als 
Tod 

und 
Leben 

iſt, 
GEine 

Tat, 
in 

ber 
eiln 

Daſein 
aufgehen 

kann, 
Eine 

Tat, 
in 

vie 
man 

ſich 
in 

guter 
Stunde 

kreudig 
türzt. 

Wie 
nur 

ein 
Jüngling 

in 
ber 

S
o
m
m
e
r
h
ö
h
e
 

Frohnackten 
Seibes 

jubelnd 
in 

den 
Fluß 

ſ
p
r
i
n
g
t
 

I
m
 
kargen 

Lichte 
e
m
e
r
 Gadlaterne 

ſtam 
leßht 

ein 
Fremder 

näher. 
Wir 

ſah'n 
ihn 

an, 

—
 

—
 

lt. 
man 

von 
bem 

ſegnenden 
Zuge 

der 
Frau 

Holles 
v0ů05 

beuite 
ſolhenbe 

Gage: 
„Wenn 

vor 
alten 

Beſten 
die 

erſten 
Schwalben 

ein, 
elſen 

und 
den 

Vue 
ling 

verkündeten, 
da 

zog 
auch 

aus 
dem 

Felſenſchloſſe 
bei 

Buchfahrt 
ein 

wunder⸗ 
ames 

Fräulein 
und 

eilte 
im 

weißen 
Gewand 

über 
die 

erge 
Und 

ſtreckte 
ſchützend 

ihren 
goldenen 

Stab 
über 

die 
anze 

Gegend, 
Oder 

Var 
ſaß 

auf 
einem 

ſchünen, 
weißen 

irſch 
und 

ritt 
über 

Berge 
und 

Hügel 
durch 

die 
Fluren 

und 
Wälder 

bis 
über 

ben 
Ettersberg 

bei 
Weimar. 

Kam 
aber 

ber 
Herbſt 

und 
nabte 

Ge 
ſeinem 

Ende, 
dann 

dos 
das 

Fräulein 
ſcheidend 

von 
der 

Gegend 
mit 

ihrem 
Girſch 

wieder 
In 

bas 
Buchſahrier 

Felſenſchloß, 
wo 

ſie 
den 

Winter 
verſchlief, 

bis 
die 

lauen 
Frühlingswinde 

ſie 
wieder 

weckten. 
In 

der 
germaniſchen 

Zeit 
ſcheinen 

am 
Walpurgistage 

Auszüge 
nach 

ben 
beiligen 

Plätzen 
der 

Holda 
ſtattgefunden 

un 
haben. 

Die 
Exinnerung 

hieran 
hat 

ſich 
in 

dem 
berühmten 

Walverzug 
der 

Erfurter 
erhalten. 

Der 
alte 

Erfurter 
Ge⸗ 

Undenlen 
apeb 

Falkenſtein 
meint 

zwar, 
20 

181 
Zug 

ſei 
zum 

Andenken 
an 

bie 
Zerſtörung 

der 
Raubburg 

Dienſtberg 
durch 

Kaiſer 
Her 

. 
und 

die 
Erfurter 

erhalten 
worben. 

Wahr⸗ 
Walvtrpüc 

klingt 
indeſſen 

die 
Anſicht 

Ublands,, 
der 

die 
alperzüge 

als 
Matritte 

anſtebt, 
denen 

der 
in 

vielen 
Frühlinasgebräuchen 

wieberkehrende 
Gebanke 

vom 
Streite 

zwiſchen 
S
o
m
m
e
r
 

und 
Winter 

zugrunde 
liegt, 

D
i
e
ſ
e
r
 

Walperzug 
motchte 

von 
Anfang 

an 
auf 

eine 
Er⸗ 

oberung 
ausgehen, 

aber 
die 

Beſiegten 
waren 

nicht 
Raub⸗ 

ritter, 
ſondern 

Winterunholde, 
denen 

der 
freunblliche 

S
o
m
m
e
r
 

abgenommen 
wird. 

Die 
zwei 

reichgeſchmückten 
naben, 

die 
man 

mit 
den 

Malbüſchen 
in 

die 
Stabt 

geleitete, 
aren 

Urſprünglich 
nicht 

Söhne 
der 

Cdelfrau, 
ſondern 

Sbhne 
8 

einkehrenben 
Frühlings. 

Das 
Geſchmeihe, 

mit 
denen 

ſie 
behängt 

nd, 
mahnt 

an 
bas 

Reigenlied' 
Leibharöts: 

Schbn 
als 

ein 
golt 

gruonet 
ber 

haaen. 
Schön 

wie 
Gold 

grünet 
der 

Hag. 
Deihergehfen 

Sewureg 
pa 

Teufeln 
herabſanken, 

und 
der 
i
n
e
 

auben 
in 

ichwung 
kam, 

erlangte 
bie 

Walpurgtisnacht 
eiſie 

berüchtigte 
FeMial 

5 
„ 

indem 
man 

in 
der 

Macht 
vom 

850,. 
April 

gilin 
Mal 

dle 
Pbte; 

auf 
Beſen, 

Wiſt⸗ 
und 

Ofengaheln 
und 

Stöcken 
durch 

bie 
Luft 

nach 
ben 

alten 
Opfer⸗ 

unb 
Werichts⸗ 

ſtätten 
ſabren 

ieß, 
unter 

Anwendung. 
Meiß 

Went 
L. 

und 
ů 

0 
0 

eluliaet 
um 

dort 
mit 

jorem 
Meiſter, 

dem 
Teufel, 

ch 
zu 

bei 
u. 

Lel 
Anen 

c 
Lcu 

0
 

nach 
bem 

He 
a
n
 

iſt 
der 

ͤchornſtein 
nach 

bem 
Volbsglanben 

der 
Ein⸗ 

und 
Ausgang 

für, 
die 

Heren. 
In 

Geſellſchaft 
bes 

Teuſels, 
dem 

ſie 
un⸗ 

Lsalhntr 
erehrung 

erweiſen, 
verguüigen 

file 
U
 

n 
der 

  

alyürgisnacht 
an 

wüſten 
Gelggen 

und 
wilden 

Tüngen 
au 

ſen 
Hereupläcen, 

beren 
es 

in 
ben 

verſchtedenen 
Gauen 

un 
ſen 

benachbarten 
Ländern 

recht 
dablrälche 

gibt. 
Am 

de⸗ 
Taunteſten 

iſt 
bafür 

ſeit 
dem 

18. 
3höber 

Gie 
036 

Ochſte 
Epitze 

des 
Harzes, 

der 
Brocken, 

Drockd⸗ 
ober 

Blockßber, 
De⸗ 

worden. 
Gbenfalls 

100 
berannt 

find 
als 

Hexenverfamm⸗ 
Uungsort 

ber 
V
w
 

ſche 
Hbrſelberg 

bei 
L
e
%
 

Eeinige 
Per 

Iuſctss 
im 

Schwarzwald, 
der 

en, 
ei 

Balingen, 
der 

Iuſelsberg, 
ber 

Kandel 
im 

Breſsgan, 
i5 

Vecteleber 
in 

Heſſen, 
auch 

in 
Schweden 

ber 
Gülllkulla 

und 
in 

Frankrei 
der 

Duy 
de 

Dome 
in 

der 
Auvergne. 

Erſt 
ſeit 

Mitte 
des 

17, 
Fabrbunbextse 

oeleneng 
ber 

bio 
dahtin 

ſaft 
unzugäuglichse 

Grocken 
im 

Hars 
zu 

dem 
t 

aun 
als 

Hauptverſammlungasort 
ber 

Herey, 
ſeſt, 

bearüindet 
dann 

durch 
Goeihes 

in 
eitnaſcher 

iim 
„ᷣVanſt“, 

Wenn 
man 

in 
heidniſcher 

Zeſt 
an'böſe 

Geiſter, 
V
 

achen 
atte, 

welche 
den 

arllnenden 
Saaten 

und 
ben 

benben 
gumen 

ſchaden 
konnten, 

ſo 
bg 

man 
U 

t 
in 

crlſtlicher 
Heit 

wäbrend 
der 

Iu, 
an 

P
l
e
8
 
mit 

Bi 
en 

auß, 
ſchor 

über 
die 

Aecker, 
ſchina 

an 
bie 

Bäume, 
knallle 

mit 
Veliſchen, 

klef 
mit 

brennenben 
Strohwiſchen 

unb 
mit 

Teer 
ober 

ech 
ge⸗ 

——L!VT(p̃Lf 
'
'
'
'
'
'
 

—
—
¼
—
¼
—
H
 

Er 
wankte. 

War 
es 

ein 
Wundermenſch, 

Ein 
Kranter, 

ben 
weiche 

Hände 
behutſam 

ſtlitzen 
ſollten? 

Hart 
in 

der 
NRäh, 

im 
Lichte 

ber 
Laterne 

ſehn 
wir 

An 
ſeiner 

Bruſt 
ein 

ſilbern 
glänzend 

Zelchen. 
Alſo 

ein 
Bruder“ 

Mitſtrelter 
flir 

die 
kuünſt'ge 

Malwelt! 
Wir 

ſprachen 
auſ 

ihn 
ein, 

wir 
hielten 

Den 
Sinkenden 

mit 
allen 

Kräften 
aufrecht, 

Unb 
endlich, 

wührend 
unſere 

Augen 
rachlos 

Auf 
ſein 

fahles 
Geſicht 

gerichtet 
waren, 

Etamimelt 
er, 

mit 
ſchofelm 

Lächeln 
auf 

dem 
trocknenn 

Mundt 
yGenoſſen 

... 
Hört 

.., 
Iſ 

benn 
kein 

Wirtshaus 
das“ 

Der 
eile 

ÄAtem 
ſelnes 

üblen 
Maul⸗ 

Belehrie 
une, 

woran 
ber 

Pranke 
litt. 

—
 —
 

—
 

   

  

— 
— 

— 
ᷣ
l
—
 

— 
H
—
 
—
—
 

Bacht 
nur, 

um 
Gotteswillen, 

nicht 
ob 

der 
Vegegnungt 

Und 
lächelt 

nicht, 
weil 

wir 
uns 

ſo 
geirrtl 

ür 
ſchafften 

ſchnell 
den 

Lrunkenvolb 
nach 

Hauſe. 
ſch 

laun 
nicht 

ſagen, 
wle 

wir 
uns 

geſchämt! 
er 

Fraun 
des 

Mannes, 
die 

auf 
Ihn 

hewartet, 
Antlit 

ihr 
zu 

ſehn, 
wir 

wagteng 
nicht. 

 
 

trünkten, 
brennenben 

Rutenbelen 
umber, 

U
 

bie 
Wiep⸗ 

lle 
durch 

brei 
Kreuze, 

die 
mit 

Kreide, 
Volzkohle 

oder 
Jarbe 

9n 
öꝛe 

Salihzen 
00 

ſchrieben 
wurden 

F
u
e
l
t
 

was 
man 

übrigens 
in 

mancheit 
g
ſ
e
ů
n
 

noch 
heute 

beobachten 
kann! 

darüber 
ſtanden 

öſter 
die 

Buchſtahen 
C. 

M. 
B. 

Krdürck⸗ 
Melchor, 

Baltbalar), 
Mit 

Sſcherheit 
glaubte 

man 
hierdürch, 

den 
Teufel 

und 
bie 

wmit 
ihm 

im 
Bunde 

ſtehenden 
Hexen, 

von 
Haus 

und 
Slall 

ſernanchalten 
und 

zu 
verbindern, 

daß 
Pferde 

und 
Vieb 

erkranklen 
und 

die 
Kühe 

blaue 
hiſich 

geben., 
Den 

DeWerihlner in Sonipes kene 
öciszen 

Alegn 
LHen 

e 
ommer 

kein 
„, 

A
u
n
e
l
e
n
 

und 
bdaburch 

den 
Wieb⸗ 

und 
Geſlügelb? 

verheven! 
— 

Norddeutſchland 
legt 

man 
in 

der 
Walpurgiznacht 

Beſen, 
Beil 

oberl 
nſe 

vor 
die 

Tür, 
dann, 

Aever 
die, 

Pober 
vorüber, 

ohne 
Schaben 

zu 
tun. 

Anberwärts 
verſteckt 

ober 
verbrennt 

man 
dle 

gebrauchten 
Wejen, 

um 
den 

Herer, 
dle 

abrt 
nach 

dem 
Glocksbera 

unmöglich 
U 

machen. 
— 

Dem 
ieb 

gibt 
man 

am 
Abend 

beß 
50. 

April 
ein 

Cemenge 
pon 

wildem 
Kuoblauch, 

Dill, 
Honig 

und 
Mehi 

vͤder 
man 

lent 
GOeges 

eluen 
Exlen 

oder 
Hornenhwelg 

aul. 
— 

manchen 
egenden 

ſteckt 
man 

auf 
den 

Mifibaufen 
Um 

Coſe) 
drei 

Ein⸗ 
jährige 

Holunderſprößlinge. 
— 

In 
ſrüherer 

Zelt 
betete 

man 
am 

Abend 
vor 

Walvurg's: 

„Gott 
mög 

mich 
beut 

nacht 
bewahren 

vor 
den 

öbſen 
Rachtfabrern! 

907 
ben 

washen 
und 

Welhe 
vor 

den 
‚ 

vor 
den 

Sammreibern, 
vor 

allen 
Unßolbent“ 

itigt, 
aper 

in 
einigen 

Geoenden 
Hat 

ſich 
bech 

man 
Seactet 

Abeeiaupen 
au 

De 
Walpural 

adlt 
N
 

bid 
Heuligen 

Tages 
erbalten, 

arſh. 
Nb. 

—
—
—
—
 

Petrowitſch. 
Don 

M. 
Gollmann, 

A
e
e
e
 

wuchtet 
der 

elmmel; 
Cin 

rüiltcher 
Kreis, 

v 
Orau 

die 
Sonne. 

Unter 
der 

laſtenden 
Schnéedecks 

erſti 

leber 
Laut. 

Dort, 
ioo 

die 
Wiatta 

einen 
e
n
 

macht, 
litqt 

d
a
s
 

, 
lioen 

dünn 
uchfaͤden 

aus 
den 

otten 
angbs, 

onnt 
Horre, K200 

bawe 
igen. 

Dem 
Wüßuler 

ů0 
UEII 

t 
er 

Durch 
den 

ſielen, 

850 
e
k
e
n
,
 

Aurgelh 
Wbwöri 

u 
Wönotonen 

Abvit⸗ 
m
u
g
 
0
 

Ků0 
er., 

Vunhet 
Malsſtroß 

von 
der 

chul⸗ 
Wetrowitſ⸗ 

4101 0
 

U5 
0 

„ 

Haun 
⁵
 

er 
ein 

ues 
goc 

1 
05 

aſpel 
auf, 

an 
der 

et 
bie 

le 
aun 

N 
rüdt 

136 

  
  

    

L50 
hure 

eht 
di⸗ 

nellmütze 
ſeſter 

um, 
brene 

fen 
lurt 

a5 
jeil 

enger. 
ünbeweall 

ockt 
er 

mit 
unterg 

a
P
u
u
 

eh 
vor 

dem 
Fisaloch, 

8 
ein 

ein 
feiner, 

er 
Dunßt 

auffteigt. 
1
 

Maun 
ſgel 

u 
orftarren 

aufeacehen 
8 

ber, 
Flarrhelt 

ber 
W
 

ie 
Angelſchnar 

Luckl., 
Sorgſiukig, 

uin, 
pie 

MüdefOngt 
nicht 

an 
ben 

rfen 
Giskanzen 

Au 
be 
W
b
h
e
 

wirt 
ſe 

jebrebt, 
0, 

Kappelnde 
Beuté, 

verſchwin. 
el 

im 
Reh, 

ſeh 
r 

rollt 
bie, 

Salcel 
in 

ble 
Kiefe., 

UNnbewe 
oO 

beas, 
ber 

Mynn 
auf 

bie, 
Kröſſende 

Geffunpa 
Im 

Eis. 
Moch 

bral⸗, 

Lppnmeu 
Pahſt 

er 0 
U 
* 

itte 
. ‚ ü
i
 

27 
ommen 

ů 
iih 

Vfſteu, 
baß 

er 
nicht 

den 
Hopf 

am 
Ener 

ken 
Ui 

E
e
e
 

 
 

Wir 
waren 

ja 
Genoſfen 

., 
Auf 

der 
40 

00 
über 

bie 
wir 

den 
trägen 

Köryer 
ben 

lüienloſen,ſchleppten, 
Kam 

unß 
ein 

lelſter 
Dllrper 

ſrech 
entgegen: 

„Vom 
erſten 

M
a
l
 

Na, 
ſchön, 

ich 
gratultere!“ 

Den 
Trunlenen 

jahren 
laſfen 

und 
dein 

frechen 
G
l
i
 

mit 
einem 
U
 

las 
Schweigen 

gzu 
geͤleten, 

8 
tt' 

wohlgetan! 
Wir 

wüßten 
nür 

le 
Nöpfe 

fenken 
und 

uns 
ſchumen, 

ſchümen 
.. 

Iſll's 
atich 

nur 
eLner 

unter 
Tauſenden 

gelveſen, 
Der 

elne 
ſchünbete 

das 
Veſt. 

Der 
eint 

beſchmubte 
ſchon 

den 
rolnen 

Malgebanten, 
Der 

e
i
n
 e 

ſteilte 
Hundertiauſend 

blop! 
Wir 

traten 
aus 

bem 
Haus. 

Mallaune 
war 

verflogel, 
Still 

und 
hetreten 

ſchlichen 
wir 

durch 
bie 

dlaſfen 
Der 

unerirhalich 
helßen, 

unrelnen 
Stapt, 

Wir 
ſchwiegen, 

dorh 
in 

unſern 
Herzen 

Stand 
leis 

eln 
Wunſch, 

oln 
e
t
 

auſ, 
ů‚ 

Der 
dis 

zur 
Eidt 
*
 

iid 
raſch 

ardob. 
K 

D 
Ulche 

erſt 
zu 

ſagen 
. 

 
 
   

  
te 

trugen 
ja 

wle 
er 

ben 
Malenotben, 

Ich 
vrauche 

wieſß 
Stephan 

Wrohmann 
(Wü⸗h)


